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Statin fordert fchnellftmöslich^ die zweite Front
MM« beim ms MrmÄerpMtimg - Ausweitung der SowjeWensive - Tapferes Aushalten im „pulverisierten Mino'

Berlin , 18. März . Die Ankündigung de? britischen Invasion ?-
denerals Montgomery , daß er seine Truppen erst dann über den
Kanal führen werde , wenn das deutsche Volk aus dem „moralischenStand " angelangt sei, den England „brauche "

, ist in Moskau offen-
bar als ein Versuch ausgelegt worden , den „Wechsel von Teheran
zu prolongieren "

, d . h . die Invasion bis auf weiteres zu vertagen .Das ist gegen die Zusage , die Stalin von Churchill und Roosevelt
erhalten hat , und deshalb läßt der Kreml in seinem Blatt „Woina
i Robotschi Klaß " in schärfster Form dagegen protestieren . Er schicktden Generalmajor Golaktinow vor, der die schnellstmögliche Bildungder zweiten Front durch die Westmächte verlangt . Die ganze Welt ,
so hält er den Verbündeten vor , erwarte die Errichtung der zweiten
Front und Operationen resoluten Charakters , Operationen , die nicht
von der italienischen Plattform ans , sondern aus breiter Front durch-
geführt werde » . Der Verfasser wendet sich insbesondere gegen die
„ feindlichen Elemente in Großbritannien und USA . " , die in einer
Invasion nur das Vorspiel zu einem verlängerten und kostspieligen
Kriegs sehen. Zwar , so heißt es in dem Artikel , sei die Luftwaffen -
offensive gegen Deutschland nicht z » unterschätzen, doch habe die
Erfahrung gezeigt, daß Bombardierungen ohne gleich -
zeitige Erdoperationen nur das Kriegsende hin -
ausschieden könnten . Trotz der Bombardierungsaktionen der
letzten Monate sei eine fühlbare Verringerung der deutschen Kriegs -
Produktion nicht eingetreten : Das einzige Mittel , so schließt

' der Ver¬
fasser, Deutschland zu besiegen, sei „ die Verwirklichung der gleich-
zeitig geführten Schläge , auf die man sich in Teheran geeinigt hat . "

Bestimmend für die Eile , zu der Moskau hier die Westmächteantreibt , ist zweifellos auch wieder die Tatsache geworden , daß die
große Offensive im Süden der Ostfront nicht zum erwarteten Erfolg
geführt hat . Ihr Ziel war es gewesen, die deutschen Linien an
mehreren Brenupnnkten zu überrollen , dann von der Umschwenkunqder flutenden Massen zn ^ umgreifenden Umfassungen mit möglichstschneller Vernichtung der umfaßten deutschen Verbände zu gelangen .
Dieser Absicht begegnete die deutsche Führung mit einstischer Taktik
und Zurüctnahi )>e der Kampflinie , deren neuer Verlauf sich »ach den
letzten Angaben des OKM -BerichtK vyin Brückenkovf - von Nikolajew
über de» Bug , bzw. die Höhenzüge westlich des mittleren Bug bis
in den Raum Proskurow - Tarnvpol abzeichnet . Inzwischen hat die
Schlacht noch eine weitere Ausdehnung bis in den Raum von Kowel

erfahren . Entscheidend ist in diesem Stadium der Kämpfe , daß die
Absicht des (hegners , Geländegewinne zu Umfassungsmanövern aus -
zunützen , nirgendwo zum Erfolg geführt hat . Das ist der eine un -
mittelbare Anlaß '

zu dem neuen Ruf nach der zweiten Front .
Den anderen Anlaß bietet der Kriegsverlauf .in Italien . Nach-

dem das Nettuno - Unternehmen in einer Sackgasse geendet hatte ,
blieb dem Feind nichts anderes übtig , als an der eigentlichen Süd -
front noch einmal zum Frontalangriff anzusetzen. General Alerander
hat ein so gewaltiges Luft - und Artilleriebombardement gegen ein
Gebiet von kaum mehr als zwei Quadratkilometern sich austoben
lassen, wie es — so lauten die anglo - amerikanischen Berichte —
noch niemals in diesem Kriege erlebt worden sei . „ Cassino ist tot ,der Weg ist frei !" triumphierten die Telegramme der britischenund der nordamerikanischen Frontkorrespondenten , nachdem über
zwölf Stunden lang viele Taufende von Tonnen Sprengbomben
und Geschosse auf Cassino niedergeprasselt waren . Es schien un -
möglich , daß Menschen diese konzentrierte Feuerwirkung überleben
konnten .

Als aber der Feind siegessicher zum Sturm ansetzte, da empfing
ihn aus dem Trümmerfeld , das einmal Cassino war , ein Vernich-
tendes Feuer . „Die Deutschen sind immer noch da , sie kämpfen mit
ungebrochener Verbissenheit und sie haben auf den Trümmern und
Ruinen neue Barrikaden aufgeworfen . Es muß wiederum um jeden
Meter Boden gekämvft werden "

, meldete bestürzt der United Preß -
Vertreter von der Front ,

In der Nacht zum lg . März hielt der Feind den nur drei Kilo -
meter breiten Kampfabschnitt und vas unmittelbare .Hintergelände
weiter unter starkem Artilleriefeu ?r . Auf diesem schmalen Abschnitt
verschoß er in zwölf Stunden etwa 13 000 Granaten . Am 10. März
setzte der Gegner seinen Großangriff weiter nördlich gegen den
Monte Cassino mit unverminderter Wucht fort . Auch diesmal
schlugen unsere Fallschirmjäger den Feind überall , ab . Die Lon -
doner Frontberichte sehe » sich gezwungen , dieses

'
übermenschliche

Heldentum mit offener Bewunderung anzuerkennen . Nach Assopreß
hat es auf die Angreifer wie ein Schock gewirkt , daß trotz der „Pul -
verisiemng von Cassino " die Deutschen noch' die Risinen verteidig -
ten , als die alliierten Truppen nach der Sintflut von Stahl und
Eisen zum Angriff antraten . „Die Deutschen sind in Cassino Wim *
dersoldaten "

, sagt der „Daily Expreß " .

Vergeltung ist kein Provagantabluff
Berlin , 13. März . In der neuesten Ausgabe der Wochenzeitschrift

„Das Reich" kommt Reichsminister Dr . Goebbels auch auf die
Mentalität der Engländer zu sprühen , die immer daraus warten ,
daß Deutschland eines Tages bedingungslos kapituliere , ohwohl es
für eine wiche Handlungsweise unsererseits weder einen Grund noch
eine Absicht gäbe . Was die Ansicht urteilsloser englischer Kreise über
die Vergeltung betrifft , so sagt der Minister : „Uns kann es schon
recht sein, aus englischen Stimmen zu entnehmen , daß die Vergeltung
ein deutscher Propagandablnss sei und niemals stattfinden werde .
Uin so peinlicher wird das englische Volk überrascht sein , wenn es
eines Tages ihr Opfer ist. "

„Wir haben nie so fest an den deutschen Sieg geglaubt wie in
diesen Wochen und Monaten , da er seine Feuerprobe bestehen muß .
Mag sein, daß wir »och nicht das Ende unserer Prüfungen erreicht
haben . Aber wir werden sie alle bestehen. Dafür bürgt der Geist
unseres 'Volkes , seine harte , männliche Haltung , sein Trotz und sein
ungebrochener Mut , sein rastloser Eifer im Kampf wie in der Arbeit ,
die Tapferkeit seiner Männer und das stille Heldentum seiner Frauen
und Kinder . Dieses Volk ist zu Großem berufen : es muß das Große
nur unentwegt wollen und ihm mit starkem Glauben nachstreben .
Je höher ihm das Schicksal den Kranz des Ruhmes in die Sterne
hängt , desto mehr wird es seine Kraft gebrauche » müssen. Aber

t niemals wird sie ihm fehlen , wenn es ihrer bedarf , um seine Aus-
m gäbe zu erfüllen . "

Großer Erfolg unserer Jüger im hohen Norden
Berlin , 18. März . Aus dem hohen Norden läuft soeben die

Meldung von einer neuen Niederlage sowjetischer Bomberverbände
ein , die — unter starkem Jagdschutz fliegend — einen deutschen
Geleitzng anzugreifen versuchten . Noch ehe die feindlichen Flugzeuge
in den Bereich der Schisse gelangen konnten , wurden sie von den
Sicherungsflugzeugen des Geleits und den zusätzlichen alarmgestar -
teten deutschen Jägern abgefangen und in erbitterte Lnstkämpse ver -
wickelt. Diese Gefechte wurden zwischen 0000 Meter Höhe und
wenigen Metern über der See ausgetragen . Nach bis zur Stunde
vorliegenden Meldungen schössen die deutschen Jäger insgesaint 37
Flugzeuge , in erster Linie Bomber ab . Unsere an der Eismeerfront
bewährten Jagdflieger zeichneten sich dabei besonders aus . So er -
zielte Eichenlaubträger Hauptmann E h r l e r s i e b e n Abschüsse
nacheinander . Er erreichte damit seinen 131 . Lnftsieg . Ritter -
kreuzträger Oberfeldwebel Schuck vernichtete ebenfalls sieben
Flugzeuge und erhöhte damit die Zahl seiner Abschüsse auf 72,
während fein Staffelkamerad Ritterkreuzträger Oberfeldwebel N o r t s
mit fünf Abschüssen den 70. Luftsieg errang . Eichenlaubträger
Oberleutnant W e i ß e u b e r g e r meldete mit drei Luftsiegen den
144. Abschuß. Ein deutscher Jäger kehrte nicht zurück.

Türkei und Stalins MittelmeerplSne
Istanbul , 18 . März . Die Istanbuler Blätter „TaSviri Efkiar "

»
und „Aeni Sabal ?

" widmen der Anerkennung Badoglios durch die
Sowjets Leitartikel . Für die Sowjets , so sagt „Tasviri Efkiar ",
sei jetzt ein neues Glied in der Kette eingefügt worden , die sich
aus Moskau über Südosteuropa bis Nordasrika erstreckt. „Yenih
Sabah " schildert de -r sowjetischen Drang nach den warmen Meeren .
Die Anerkennung >>e Gaulles und Badoglios sei bedeutsam und
die Ergebnisse einer Willensstärken Politik innerhalb des Mittel -
meeres erkennbar . Der Schritt Stalins sei einer Zusammenarbeit
der Alliierten entgegengerichtet und dazu geeignet , alle Staaten
dazu zu bringen , eine Politik aus eigene Faust zu betreiben .

Puchens Berufung abgelehnt
Genf , 18 . März . Der französische Militär - Appellationsgerichtshofwies am Freitag die Berufung gegen die über den früheren Bichy -

Innenminister Pucheu verhängte Todesstrafe zurück , meldet Reuter
aus Algier . — Wenn Moskau den Genickschuß befiehlt , dann kann
dessen Vollstreckung durch keine Berufung aufgehoben werden . Denn
Ankläger , Richter und Berusungsinstanz ist immer derselbe : der
Sowjetbotschafter Wyschinski.
Hull will .Aufklärung " über die Aeberrafchung dos Kreml

Tg . Stockholm , 18 . März . Auf dem politischen Gebiet geht das
nervöse Geplänkel der Westmächte gegenüber den Vorstößen Mos -
kaus weiter , gegen die vorzugehen die Mittel und der ernsthafteWille fehlen . Unterstaatssekretär,Hull bestätigte gestern noch ein-
mal , daß sich die Regierung der USA . „uni Aufklärung an die
Sowjet -Regierung gewandt habe , was mit der sowjetischen Aner -
kennung Badoglios gemeint sei und wie diese Maßnahme in Ueber-
einstimmig mit den Wafsenstillstandsbedingungen zu bringen sei ,bte seinerzeit von Moskau gebilligt worden waren . Hull erklärte
weiter , daß die USA . nicht beabsichtigen, die Regierung Badoglio
anzuerkennen . Hull fügte hinzu , daß

'
die Mitteilungen

'
der Presse ,wonach die Regierungen der USA . und Englands in dieser Fragevon der sowjetischen Regierung nicht konsultiert worden seien, und

demnach der sowjetische Beschluß ohne rechtzeitige Verständigung
Washingtons und Londons erfolgt sei, den Tatsachen entspräche .

Wehrmacht vor der Entscheidung
Von Dr . C . C ., Speckner

Kommt dem Tag der Wehrmacht im öffentlichen Leben eine ?
wehrhaften Volkes an sich schon eine Schlüsselstellung zu, so giltdies noch ungleich mehr auf dem Höhepunkt eines totalen Krieges ,wo Reich und Welt buchstäblich auf des Degens Spitze liegen . Seit »
dem der Führer das Schwert zog, um dem nationalen Leben durchalle Barrieren feindlicher Verträge und Pakte eine Bahn zu brechen,um dem deutschen Volke das in Versailles verrammelte Tor in die
Zukunft aufzustoßen , seitdem ist auch das ganze Leben des Volkes ,sind alle nationalen Energien auf den einen Pol der deutschen Wehr -
macht ausgerichtet . Alles was dieser Wehrmacht dient , ist uns zum (
eisernen Gesetz geworden . Und alles , was nicht mittelbar oder un -
mittelbar unter diesem Gesetz steht, bleibt vertagt bis einmal Mars
das Schwert wieder in die Scheide steckt. Der Tag der Wehrmachtwird nns so in erster Linie zu einem Tag , an dem wir uns über
diese letzten Konsequenzen , unter die das Leben eines jeden von
uns gestellt ist, Rechenschaft geben, zu einem Tag der Besinnungund Gewissenserforschung

♦

Jede Wehrmacht bedeutet so viel als der einzelne Soldat be-
deutet , gleichgültig welcher Stellung und welchen Ranges . Die
Seele der deutscheu Wehrmacht ist das einmalige Genie des Führers ;von hier aus gehen die das Kriegsgeschehen bestimmenden Pläne ,von hier aus die starken Impulse an die Führung , von hier aus
aber nicht zuletzt die die ganze Armee beseelenhen Krastströme , die
den eigentlichen Schlüssel zum Rätsel der unvergleichlichen Tapfer -
keit der Truppen darstellen . Daneben ist der Name des deutschen
Generalstabes der ganzen Welt zum Inbegriff höchster strategischer
Kunst geworden , ebenso wie der deutsche Offizier zum Inbegriff
soldatischen Führertums ; die Tradition von Jahrhunderte, ? lebt
hier weiter in einem Stand , dem kürzlich, sogar im Unterhaus voM
englischen Premierminister das Zeugnis ausgestellt wurde , daß der
deutsche Leutnant nicht seinesgleichen in der Welt habe . Aber sowie eine Kette nur soviel wert ist wie ihr schwächstes Glied , so isteine Armee nur soviel wert wie der letzte Musketier : wieviel aber
ein deutscher Musketier zählt , das hat der Feind mit blutender
Verwunderung zur Kenntnis nehmen müssen: ob nun vor den
Wällen im Osten eine zehn - und zwaqzigsache Uebermacht blutig
zu Boden gestreckt wurde , ob der deutsche Jagdflieger gegen die
konzentrierte Feuerkraft ganzer Pulks waffenstarrender Bomber wie
ein fliegender Winkelried anprescht oder ob der deutsche Fallschirm -
jäger nach einem tagelangen Trommelfeuer von Bomben und Gra -
naten noch aus den Ruinen Cassinos hervorbricht , um die gepan -
zerte Uebermacht des feindlichen Aufgebots dreier Kontinente wie -
der zurückzuwerfen . Hier zeigt es sich , daß Waffen gut sind , daßaber die beste Waffe das deutsche Soldatenherz ist. ß

♦
Dieses Herz ist gehärtet in einem Schicksalskamvf, der ein Volk

seit drei Jahrzehnten durch Leid und Not und Tod getrieben , es ist
ausgerichtet auf ein klares Ziel , von dessen Erreichung Leben oder
Tod abhängen . Der deutsche Soldat weiß , wofür er kämpft . Er
weiß , daß , wenn er diesen Kampf siegreich besteht, sein .und seiner
Kinder Leben und Freiheit gesichert ist , daß aber Leben und Frei -
heit verwirkt sind , wenn er in diesem Kamps zerbrechen, sollte. Un -
seren Gegnern fehlt ein solches Wissen um den Sinn ihres Kampfes .
Der Amerikaner kommt auf einen Kontinent , dessen Leben und Ge-
schichte ihm fremd sind, was geht ihn Europas Zukunft an ? Er
hat ganz andere Sorgen . Wenn er sich fragt , was nach dem Kriege
sein wird , so erführt er vo» feiner alten Arbeitsstätte , daß sie ihm
nicht die Gewähr für eine Wiedereinstellung geben kann , daß der
Erbe des 10 - Millionen -Heeres ein Arbeitslosenheer von 12— 16

Erhöhte Kampstatigkeit an der Süt - und Nordfront
Die 335 . Infanterie Division kämpfte sich durch - Erbitterter Kampf auf ten Trümmern von Cafffno

vor heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier . 18. März . Tas Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Bei Kertfch blieben feindliche Angriffe auch gestern erfolglos .

Am unteren ukrainischen Bug scheiterten erneute Versuche der Sow -
jets , mit starken Kräften unsere Brückenköpfe einzudrücken. Die im
Verlause der Absetzbewegungen vorübergehend von ihren Verbin -
düngen abgeschnittene württembergisch - badische 333. Jnsanterie - Divi -
sion unter Führung des Generalmajors Rast hat sich unter Abwehr
lausender feindlicher Angrisse und Mitnahme aller Verwundeten
und zahlreicher Gefangenen zu unseren Hauptkrästen zurückgekämpst.

Westlich des mittleren Bug konnten stärkere bolschewistische Kräfte
weiter Boden gewinnen . Zwischen Proskurow und Tarnopol wurden
in harten Angriffs - und Abwehrkämpsen 20 feindliche Panzer ver¬
nichtet . Dabei schlössen Panzerkräste des Heeres im Zusammenwirkenmit Verbänden der Wassens in schwungvollem Vorstoß eine Front -
Micke . Im Raum Krzmieniez Kowel sind erbitterte Kämpfe im Gange .

Im Nordabschnitt der Ostfront lebte die Kampstatigkeit wieder
auf . Nordwestlich Newel , südöstlich Ostrom , nördlich Pleskau sowiean der Narwa - Front wurden starke von zahlreichen Panzern unter -
stützte Angrisse der Sowjets unter Abriegelung einiger Einbrüche
abgewiesen und 82 feindliche Panzer vernichtet . In diesen Kämpfen
zeichnete sich die 6. Kompanie des ostpreußischen Grenadier - Regi -
ments 3 unter Führung des Oberfeldwebels Kntfchka durch beson-
dere Tapferkeit aus . Im Teegebiet von Barnoe griff ein Verband

sowjetischer Bomben » und Torpedoflugzeuge dreimal erfolglos ein
deutsches Geleit an . Bon etwa 60 ansliegenden feindlichen Flug -
zeugen wurden 37 im Luftkamps , 7 weitere durch Bordflak abge -
schössen . Das Geleit fetzte ohne Schäden seinen Marsch fort .

Aus dem Landekopf Rettuno wird nur örtliche Kampftätigkeit
gemeldet . An der Südfront dauert das schwere Ringen im Stadt -
kern von Cassino mit unverminderter Heftigkeit an . Der Bahnhof
Caffino ging nach hartem Kamps verloren . In den Trümmern
des Ortes wird erbittert gekämpft .

Ein feindlicher Bomberverband flog bei unsichtigem Wetter am
Mittag des 17. März in den Donau -Raum ein und warf ohne Erd -
ficht weit verstreut Bomben im Raum von Wien. Die Schäden und
Verluste sind gering . Ueber der Ostmark und dem italienischen Raum
wurden hei schwierigen Abwehrbedingungen neun feindliche Flug -
zeuge abgeschossen. Einige britische Störslugzeuge warfen in der
letzten Rächt Bomben im rheinisch- westfälischen Gebiet . Deutsche
Flugzeuge griffen in den Abendstunden des 17. März Einzelzielein London an .

Der 425 . Eichenlaubträger
Der Führer verlieh am 13 . März das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Josef Retten meier ,Kommandeur der württembergisch - badische » Panzer -Abteilung 5, als
425 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

V

i
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Millionen sein wird . Ist das eine Welt , für die es sich lohnt , zu
kämpfen ?

Fragt sich aber der Engländer , wofür er diesen Krieg führt , so
sieht er, wie ihn der Amerikaner auf dem Weltmarkt ablöst , wie
der Dollar das Pfund vertreibt und wie Englands Kolonialbesitz
geld - und warenmäßig immer stärker mit den USA . zusammen -
wächst. Schaut der Tommy zurück auf die Schlachtfelder , auf denen
seine Kameraden verblutet sind, so sieht er , wie die englischen Waf -
fen nur dem Bolschewismus den Weg bereiten . In Rordafrika
trug der Engländer ebenso die Hauptlast des Blutes wie in Italien ;
aus keinem der dortigen Schlachtfelder hat ein Sowjetrusse gekämpft .
Nicht durch den Kampf mit den Waffen , sondern durch den Europa -
und den Mittelmeerausschuß kamen die Sowjets in das Mittelmeer ,
in dem England seinen bisherigen italienischen Flottenrivalen nie -
dergeworsen hat . Auf den Sprung an die Küsten Italiens und
Nordafrikas -folgte der Auslieferungsbeschluß über den dritten Teil
der Beuteflotte an die Sowjets , und diesem Beschluß wieder die
Bereitstellung von Stützpunkten . Kaum aber hattt Churchill schüch-
kern angeregt , man möchte die Ausführung dieser Beschlüsse bis
nach dem Kriege vertagen , als Stalin herging und entgegen dem
Waffenstillstandsvertrag , noch ohne den formellen Friedensschluß
abzuwarten , die Beziehungen zur Badoglio - Regierung aufnahm ,
um damit eine Plattsorm für sein Agentenheer zu gewinnen . Deut -
lichsr kann man nicht demonstrieren , daß die Briten ihren Krieg
praktisch für die Sowjets führen . Was England in drei Jahrhun¬
derten durch blutige Kriege verhindern wollte , das führt es jetzt
mit eigenem Blute herbei . Kann man es da verstehen , wenn nicht
nur der englische Soldat sich fragt , für was er eigentlich Krieg
führe , sondern wenn im englischen Parlament die Regierung so
eindeutig zu einer Stellungnahme über ihre wahren Kriegsziele an -
gegangen wird , daß Churchill eine wahre Schimvskanonade auf -
bietet , um die Anfrage zu unterdrücken ? Das gleiche England , das
andere Völker in 12 Koallitionskriegen für sich

'
hatte bluten lassen,

muß jetzt in seinem 13. Kriege für jene Macht bluten , die seine
traditionelle Gegenmacht nicht nur im Osten und Südosten Euro -
Pas , sondern auf der Landbrücke nach Indien , in Indien selbst wie
in Ostasien war. In quo quis • peccavit , in hoc et punietur !

*
Der „Tag der Wehrmacht 1944" steht Im Zeichen des Auftakts

zur letzten großen Entscheidung . Mag die von unseren Gegnern dafür
in Teheran aufgestellte Zeittafel auch in Unordnung geraten oder
nach Londoner Geständnissen bis zu zwei Monate in Verzug geraten
sein, Tatsache ist jedenfalls , daß jene Tafel von der Erkenntnis be -
stimmt war , daß die Entscheidungsschlacht mit Deutschland einzig
und allein auf dem Lande ausgetragen werden kann , nicht in der
Lust und erst recht nicht zur See . Diese Notwendigkeit diktierte den

I Jnvasionsplan und seine gigantischen , Menschen und Material fressen«
den Vorbereitungen . Selbst wenn nun Churchill den von ihm an -
gekündigten Stichtag nicht einhielt und selbst wenn dies auch nicht
im Laufe der nächsten Zeit erfolgen sollte, so ist dies kein Beweis
dafür , daß der ganze Jnvasionsplan vielleicht überhaupt nur ein
„Trick" etwa zur Bindung deutscher Kräfte im Westen gewesen wäre .
Für einen bloßen „Trick" stellt man nicht einen eigenen Generalstab
zusammen , steyt man nicht riesige Kräfte auf den englischen Inseln
in Bereitschaft ' auf Kosten anderer Kriegsschauplätze und bindet
damit den wertvollen Schiffsraum , auf dessen Mangel allein schon
das Jtalien - Fiasko , also des höchstpersönlichen Kriegsplanes Churchills
zurückgeführt wird . Es ist schon so : die Notwendigkeit und Zwangs -
läufigkeit der Invasion ist unumstößlich , darüber und über ihren
Termin liegen konkrete Beschlüsse vor . Wenn sie nun nicht kam und
wenn sie nun entgegen der Erkenntnis , daß der „ General Zeit " im
deutschen Lager steht, auch in der nächsten Zeit noch nicht kommen
sollte, so ist mit diesem Ausbleiben bereits eine wichtige und für den
letzten Gang geradezu bestimmende Vorentscheidung gefallen .

*
Es ist ja bezeichnend , daß der Jnvafionsgeneral Montgomery auf

einmal von seinem bisher an den Tag gelegten Eiltempo abrückt
und zum Start der Invasion erst den Zusammenbruch der Moral
des deutschen Volkes abwarten will . Der „Probefall Nettuno " hat
also bewiesen , daß der deutsche Soldat nicht zu überwinden ist. Nun
soll der verstärkte Lustterror der nicht zu brechenden Soldatenfront
das Rückgrat in der Heimat brechen . Als ob die „Probefälle " von
Berlin und Hamburg , von Mannheim , Essen, Stuttgart usw. nicht
schon längst bewiesen hätten , daß solche Spekulationen vergeblich
find . Genau so wie der deutsche Soldat , weiß auch das deutsche Volk,
was von diesem Kriege abhängt und daß ein zweites 1918 nur zu
einem zweiten Versailles , ja diesmal zu einem Ueber -VersailleS
führen müßte . So find Front und Heimat zu einer stählernen
Kampfgemeinschaft geworden . Der deutsche Soldat an der Front
weiß , daß seine Mutter , und seine Frau , seine greisen Eltern wie
seine Kinder daheim nicht selten in der gleichen Gefahr stehen wie
er im Kampf und diese Gefahr ebenso soldatisch bestehen wie er .
Und das deutsche Volk in der Heimat lernt aus der Erfahrung der
eigenen Kriegsgefahr erst recht das Heldentum feiner Söhne an der
Front zu schätzen und zu ermessen . So ist die Heimat ein Teil der
Front , nicht nur wenn sie bis zur letzten arbeitsfähigen Hand für

Finnland beseht keinen . heroischen Selbstmord
Erprefsungslaltik seht weiter - Finnlands Armee in voller Kampfkraft vsr den Grenzen

Helsinki, 18. März . Ohne auf die gegenwärtige Lage direkt ein -
zugehen , versuchen die finnischen Zeitungen indirekt auf die Folgen
hinzuweisen , die sich aus einer Kapitulation für Finnland ergeben
würden . „Uusi Suomi " weist im Leitaufsatz auf die Beziehungen
Finnlands zum Norden hin und erklärt , daß diese jetzt noch härteren
Prüfungen ausgesetzt sein würden . Der frühere finnische Gesandte
Talas behandelte in „Uusi Suomi " das Thema eines heroischen
Selbstmordes . Im privaten Leben gebe es auch Beispiele für einen
freiwilligen Heldentod , doch könne man weder in der alten noch in
der neueren Geschichte einen solchen für ein ganzes Volk feststellen.
Der Tod vieler Völker sei nicht etwa heroisch begründet , sondern
auf Charakterschwäche oder eine sonstige negative Entwicklungs -
erscheinuug . Der sinnische Selbständigkeitskamps sei auch oft als
eine große Torheit bezeichnet worden , doch erwies er sich dann als
die einzige Rettung des finnischen Volkes vor dem Untergang . Wenn
das finnische Volk noch einmal in die Lage geraten sollte sich dem
Todesstoß des Mörders auszuliefern oder den Freitod zu wählen ,
so werde es doch den Kampf vorziehen und nicht etwa einen
heroischen Selbstmord .

Die Vereinigten Staaten und England legen im Hinblick auf
die finnische Frage eine auffallende Nervosität an den Tag . Sie be -
sorgen natürlich weiterhin die Geschäfte Stalins , in dem sie nach
ihrer üblichen Erpressnngstaktik jeden nur möglichen Druck auf
die Finnen ausüben . Dazu gehört auch eine Reutermeldung aus
Washington , wonach die USA .- Regierung den Abbruch der Bezie -
Hungen zu Finnland ernsthaft erwäge . Weiter weiß Reuter zu be -
richten , daß die USA . jeden in ihrer Macht stehenden Druck aus

Finnland anwenden würden , um die Finnen zu bewegen , mit
Deutschland zu brechen . In diesen Rahmen des systematischen

anglo - amerikanischen Nervenkrieges gegen die Finnen gehört auch
eine Erklärung Roosevelts , in der mit einem deutlich drohenden
Unterton ernstlich die Hoffnung ausgesprochen wird , „daß Finnland
jetzt die Gelegenheit wahr machen wird , sich aus der Gemeinschast
mit Deutschland zu lösen ."

Die Schweizer Presse beschäftigt sich weiter mit der finnischen
Frage . So schreibt der Außenpolitiker der „Suisse " : Die sowjeti -
schen Bedingungen waren in ihrer Gesamtheit für Finnland nicht
nur Unannehmbar , sondern auch undurchführbar „Tribüne de
Geneve " führt aus , „vielleicht hat man die finnische Regierung da -
von überzeugt , daß es nach dem Wort des Führers in diesem
Kriege weder Sieger noch Besiegte , sondern nur Ueberlebende geben
werde , und daß die beste Chance des Ueberlebens immer
noch darin bestehe, bis zur Erschöpfung des Gegner ?
auszuhalten .

" Der „Berner Bund " schreibt, für die Finnen
dürfte wohl in erster Linie die Ueberlegung maßgebend sein , daß
ihre Armee zur Zeit nicht nur unbesiegt , sondern in voller
unverbrauchter Kampfkraft an der Front steht und daß
diese Front sich zum Teil beträchtlich außerhalb der Grenzen des
Landes hinzieht . Nicht Leichtfertigkeit , Unerheblichkeit oder Un¬
klarheit über die Beurteilung ihrer Chancen wird die Finnen zu
ihrem jetzigen schweren Entschluß ^gebracht haben . Wir vermuten ,
daß er in erster Linie aus die Reaktion ihres nationalen und per »

sönlichen EhrempfindenS zurückzuführen sein wird .

diese Front arbeitet , sondern erst recht, wenn fie , in die Schlacht
des Luftterrors geworfen , sich dem Heldentum der Front ebenbürtig
an die Seite stellt.

Wenn doher der morgige Tag zum Ehrentag der Wehrmacht
gestempelt ist, so nimmt an dieser Ehre mit der Wehr der Front
auch die Wehr der Heimat teil ? Noch niemals in der deutschen
Geschichte ist das Wort vom „Volk in Wehr und Wasfen " eine so
totale Wahrheit geworden wie in diesem totalen Kriege . In dieser
ehernen Einheit gibt es überhaupt keinen Ansatzpunkt für die
Spekulationen des Feindes . Montgomery wartet auf den inneren
Zusammenbruch Deutschlands : es liegt darum am deutschen Volke,
wann der Feind zu seinem Sprung über den Graben ansetzen würde .
Daß dem so ist, beweist uns , wie vollständig der Schlüssel zur Ent -
scheidung in unserer Hand liegt — noch bevor der Krieg in die
Stunde der Entscheidung getreten ist.

Weltberühmte Gemälde gegen zwei leere Zwieback -
kisten ergaunert

Agram , 18 . März . Aus Split wird ein neuer Fall von Kunstraub
gemeldet . Wie bekannt ist, hatten sich reiche Engländer noch zu
lugoslawischer Zeit für „Das letzte Abendmahl " des venezianischen
Malers Roselli interessiert , das im Refektorium des Franziskaner »
Klosters in Hvar hing , und Unsummen für den Erwerb dieses Welt-
berühmten Gemäldes geboten . Nnunmehr haben vor der Befreiung
der Insel Hvar die englischen Offiziere die kommunistischen Banden
überredet , ihnen dieses Bild unter dem Vorwand der Sicherstellung
vor den deutsch - kroatischen Angriffen im Austausch gegen Lebens-

mittel auszuliefern . Die vom Hunger geplagten Banditen ver¬
schüchterten das Bild gegen zwei Kisten Zwieback , die sich
jedoch bei der Oesfnuna als leer erwiesen . Die englischen Ehren -
männer waren inwischen aus ihren Schissen mitsamt dem Bild
verschwunden .

Flucht »er Briten an der Burma -Front
Tokio, 18. März . Die 81 . britische Division fm Kampfraum von

Burma geriet , laut Domei , durch einen Vorstoß der japanischen
Truppen durch dichten Urwald in heillose Verwirrung . Die seind»

lichen Truppen entgingen den japanischen Kräften in zügelloser
Flucht , doch drohen ihnen die Japaner , den Rückweg von der Flanke
und vom Rücken abzuschneiden .

Argentinien -Einmifchung ein großer Fehler
Genf , 18 . März . Es war ein großer Fehler , sich in die Kabinetts -

krise Argentiniens einzumischen , klagt der Südamerikafachmann und
frühere Vizeaußenminister Melles in einem Artikel . Das USA .»

Außenamt habe nicht nur in d'ie inneren Angelegenheiten der
Schwesterrepublik eingegriffen , sondern auch andere panamerikanisch »
Staaten zum gleichen Zwecke veranlaßt , in diese Dinge einzugreifen .

Englisches Flugzeugwerk wegen Anruhen geschloffen
Genf , 18. März . Durch die Schließung eines Flugzeugwerkes im

Nordwesten der Midlands seien 300—400 Arbeiter frei geworden ,
meldet „ Sunday Expreß ". In dieser Flugzeugfabrik hätte es
Unruhen gegeben , doch sei zu ihrer Schließung im wesentlichen die
Tatsache maßgebend , daß das Werk die ihm gestellten Ausgaben nicht
erfüllte .

No» keine Svur bes Pariser Massenmörders
Bg . Paris , 18. März . Die Angelegenheit Petiot ist heute zu

einem vorläufigen Ende gekommen . Gegen den Bruder und die
Frau de? Mörders wurde die Anklage wegen Mordes erhoben , und
beide wurden nach den ersten Verhören in die ordentliche Unter -
suchungshaft übergeführt . Von dem Täter selbst fehlt nach wie vor
jede Spur . Frau Petiot leugnete im Verhör jede Mitschuld . Nach
Beendigung des Verhörs siel sie in Ohnmacht , und als sie sich lang -
sam wieder erholte , sprach sie leise vor sich hin : „Vielleicht hat mein
Mann in der Rue Leseur auch die Personen verschwinden lassen,
die ihm als „ Verräter " bezeichnet worden waren ." Diese Aeußerung
wirst ein neues Licht aus die Angelegenheit . Man weiß nicht , ob
Petiot sich lediglich als „Patriot " ausgegeben hat , um leichter Opfer
anzulocken , oder ob er tatsächlich irgend etwas mit politischen Krei -
sen zu tun hatte , die unter Umständen daran interessiert waren ,
verschiedene Personen verschwinden zu lassen . Uebrigens erklären
Petiots Patienten , daß er gut und liebenswürdig gewesen sei , sehr
geschickt und vorsichtig , als Arzt besonders geeignet mit Kindern
umzugehen , und es sei unmöglich , daß er alle diese Verbrechen be -
gangen habe . Auch das Familienleben enthielt , soweit es von Zeu -
gen beobachtet werden konnte , nichts Ausfälliges . Dr . Petiot be-
gleitete sein Frau oft abends ins Theater . Das einzig Sonderbare
war , daß er nie bis zum Schluß der Vorstellung bleiben wollte , son-

AllWe Ritter" mit« den teiMm Sichlern
Börries Frh . v. Münchhausen 70 Jahre alt

Münchhausens ritterliches Balladenbuch , das besonders auf AgneZ
Miegel fruchtbar eingewirkt hat , ist volkstümlicher als seine Lyrik
geworden . Und doch finden sich gerade in ihr starke Berührungs -
punkte mit Eichendorff , trotz aller Gegensätzlichkeiten im Wesen der
beiden kerndeutschen Dichter . Beiden gemeinsam ist die stille innige
Liebe zur Landschaft , der sie entsprossen . Beide haben das absolut
feine Gehör für die Echtheit des Empfindens , der wesentlichste Un-
terschied zwischen dem Niedersachsen und dem Niederschlesier ist der ,
daß der Sänger der „Mdndnacht " stiller , traumbefangener auf die
raunenden Stimmen der ' Natur lauscht , während Münchhausen klar
und aufgeschlossen, zuweilen auch ein wenig laut mitten in seiner
Zeit steht und sich — je älter und reifer er wurde , — ohne Kon-
zessionsmacherei modern ausgerichtet hielt . Von den Schatten des
Ewigen gestreifte Verse aber wie „Dunkler Falter " oder „Der tiefste
Trost " und viele andere Perlen einer wundersam anrührenden
Dichtersprache gehören zum bleibenden Bestand deutscher Lyrik .
Münchhausens Streitlied gegen das Versailler Diktat hat den mann -
haften Sänger in die ehrende Nachbarschaft des Vogelweiders ge -
rückt, und mit dem lapidaren Zweizeiler : „Frauenrechtlerin , gräß -

liches Kaliber — eine Frauenpflichtlerin wäre mir lieber !" sah er
eine ganze Epoche heraufsteigen , als ihre Saat noch im Mutter -
boden volklicher Erneuerung schlief. Man kann diesen hünenhaften
blauäugigen Freiherrn , Herrn auf Windischleuba im Altenburger
Land , der am 20 . März sein 70. Lebensjahr vollendet , den letzten
Ritter unter den Dichtern nennen .

glofef Saas 65 Mit «II
Josef HaaS wurde am IS . März 187S in Maihingcn in Bayern

geboren und war zunächst VolkSschullehrer . Er wurde dann Schüler
von Max Reger , dessen bester Freund er später war und erhielt
1911 eine Berufung nach Stuttgart als Kompositionslehrer am

dortigen Konservatorium . 1S14 erhielt er den Titel Professor . 1921

erfolgte seine Berufung an die Akademie der Tonkunst nach Mün -

ch ?n wo er wieder als Kompositionslehrer seitdem eine außerordent¬
lich erfolgreiche Tätigkeit ausübt . Eine ganze Komponistengenera¬
tion ist aus seiner Schule hervorgegangen . Unter seinen Schülern
befanden sich Cesar Bresgen , die Brüder Gebhard , Hans Lang ,
Hdm Schubert usw.

W chtiger > h als seine Tätigkeit als Lehrer ist ,edoch fem eige-

nes Sch issen . Schon zu einer Zeit , di« i» dicken Partenturen d«r

aufgeplusterten Orchestermusik zu ersticken drohte , hat Haas Haus -
und Kammermusik zartester Faktur geschrieben . Für das Klavier
schrieb er eine große Sonate und verschiedene kleine Sonaten , vor
allem aber schuf er die reizenden kleinen Stücke, die „Hausmärchen ",
„Schwänke und Idyllen " usw ., die ihm den Namen eines „Spitzweg
der Klaviermusik " eintrugen . Daneben stehen die bunten Blüten
seiner ' Lieder , die er in textlich und musikalisch zusammenhängenden
Zyklen zusammenfaßt . Maßgebend wurde das Schaffen des Kom-
ponisten aber besonders seitdem er sich dem Orchesterstück, dem Chor -
gesang mit Orchester usw . zuwandte . Er war der Erste , der von
einem „V o l k s o r a t o r i u m" sprach und den schlagenden Be -
weis dafür lieferte , daß es so etwas noch gibt . Mit seinen einstim -
migen Festmessen für die Jubiläumsfeiern der deutschen Dome von
Speyer und Limburg schrieb er Melodien , die in das Bewußtsein
des Volkes eingedrungen sind. Gegenstücke dazu sind die einstimmi -
gen Chorlieder „Der deutschen Arbeit Feiertag " und „Deutsches
Lied" . Mit „Tobias Wunderlich " ging Haas aus die Opernbühne .
„Es waren große Stunden für die deutsche Oper "

, schrieb seinerzeit
der „Völkische Beobachter " über dieses erfolgreiche Werk . Auch die
im vergangenen Jahr vollendete „Hochzeit des . Jobs " brachte dem
Komponisten einen großen Erfolg . Im ganzen hat der Komponist
bis heute über 90 Kompositionen veröffentlicht und außerdem über
100 Lieder .

Felix TimmermannS Schauspiel „Pieter Breughtl " erlebte gleichzeitig
in Krakau und Posen seine Uraufführung .

Das Schiller -Theater der Rcichshauptstadt eröffnete seine neue Bühne
im ehemaligen Gaststättensaal des zerstörten Theaters mit Goethes „ Ur -
faust " in einer Inszenierung von Heinrich George . Horst Caspar spielte
den Faust .

Das Serbische Nationaltheater brachte GoetheS ..Iphigenie auf
Tauris " zum ersten Male in serbischer Sprache .

^
Professor Ernst Müller , Musikschriftsteller und Orgelmetster . verstarb

Jm
'
Äainpf gegen da » literarische Freibeutertum wurde in Buenos

Aires ein Verleger , der ein medizinisches Werk eines spanischen Ge -
lehrten „ stillschweigend nachgedruckt " hatte , mit einer Geldstrafe von
30 000 Pesos belegt . Zu gleicher Zeit ist in Argentinien eine Säube -
rungsaktion gegen Plagiatoren tm Gana . Die „ Gesellschaft der argen ,
tinischen Autoren " hat zwei ihrer Mitglieder , die vom Plagiat lebten ,
aus ibren Reihen ausgestoßen .

Im Archiv des Fürsten von Forstender » zu Donaueschinqen ist eine
bis jetzt unbekannte Zeichnung de « , .M e i st e r s von Mestkireb "

gefunden worden . Das signierte Blatt stellt aus der einen Seite das
zimmerisch - erbachische Wappen dar , auf der Rückseite befindet sich ein
ornamentaler Entwurf .

Verlag und Druck : Badische Presse Grenzmark - Druckerei und Verlag
GmbH . Vcrlagsletter : Arthur Pctsch . Hauvtschristleiter : Dr . Carl Caspar

Speck« « in Karlsruhe .

dern immer erklärte , er müsse noch Patienten besuchen. Fran
Petiot sagte einer Freundin gegenüber , daß eS sie nervös mache,
daß ihr Mann nie bis zum Schluß bleibe und daß sie von nun an
allein gehen wolle .

Von d»m verhafteten Bruder Petiots ist die Untersuchungsbe -
Hörde überzeugt , daß er zweifellos eine Rolle bei den Verbrechen
gespielt habe . Auf die Frage , ob er wisse , wo sich sein Bruder
aufhalte , erklärte er : „Er wird ins Maquis (Ober - Savoyen ) oder
ins Ausland gegangen sein . Vielleicht hat er sich auch das Leben

genommen
." Auch die Haussuchung in der Stadtwohnung des Ver »

rechers , die in Gegenwart von Frau Petiot vorgenommen wurde ,
hat keine nennenswerten Ergebnisse gebracht .

Der mit der Untersuchung beauftragte Polizeikommissar Massu
erklärte , daß er noch keine sichere Hypothese über den Fall auffiel »
len könne . Immerhin könne v ?kmutet werden , daß die 27 inzwi¬
schen aufgefundenen Leichen größtenteils Opfer von Abtrei »

bungen seien. Die Polizei habe inzwischen , so fügt Massu hinzu ,
in einem Sack auch noch die Ueberreste einer männlichen Leiche ge¬
sunden . Man habe festgestellt, daß Petiot in der Verkleidung eines
zerlumpten Handwerkers nachts die Koffer mit den Leichen von
seiner Wohnung in das Haus in der Straße Lesueur gebracht habe .

Wie soeben noch bekannt wird , war Dr . Petiot erst vor kurzem
aus dem Gefängnis entlassen worden , wo er acht Mo -

n a t e verbracht hatte . Er war angeklagt , Personen , die aus irgend »

welchen Gründen , offenbar meist politischen , illegal nach Spanien
entweichen wollten , zur Flucht verholfen zu Haben , konnte jedoch
dieses Verbrechens trotz allen Nachforschungen nicht überführt wer -
den . Es steht fest , daß die Opfer sich bei ihren Angehörigen zur
Ausreise nach Spanien verabschiedet hakten , wohl aber nicht in

Spanien aufgetaucht waren . Daraus ergibt sich der Schluß , daß
Dr . Petiot seine reiselustigen „Patienten " nicht nach Spanien , son-

dern ins Jenseits befördert hat .
Das Eigentumsrecht an Hausrat und Material im

zerstörten HauS
Der feindliche Bombenterror gegen die Zivilbevölkerung hat eine

Regelung notwendig gemacht , die die Bergung und Inanspruchnahme
von Gegenständen aus den zerstörten Häusern einwandsrei Hart . Eine
solche Regelung liegt jetzt̂ in einem Erlas ; ^des .̂ elcĥ innemiu vor .

der

bändes , «einem Zubehör , den Einrichtungsstücken , sowie an zurück -

gelassenen Vorräten und Hausrat unverändert bleiben . Prwate sind
daher auch nicht befugt , über diele Gegenstände ohne Einwilligung des
Eigentümers oder sonstigen Berechtigten zu verfügen , wenn die . Gegen -

stände beschädigt oder nur noch beschränkt brauchbar sind . Verfügungen
ohne Einwilligung des Berechtigten dürfen allein durch die zuständigen
staatlichen Dienststellen aus Gründen des Gemeinwohls erfolgen , Die
ersorderlichen Anordnungen sür eine Bergung der verwertbaren Gegen -
stände nach Übergeordneten Gesichtspunkten unter rationellem Einsatz
der verfügbaren Arbeitskräfte und Transportmittel hat nach dem neuen
Erlaß oie untere Verwaltungsbehörde , der Landrat oder der Ober -

bütgermeister zu tressen . Die Unterstützung durch die oiganisterte Selbst¬
hilfe der Bevölkerung ist erwünscht Zu diesem Zweck setzt sich der
Leiter der unteren Verwaltungsbehörde mit dem örtlichen Hobsitsträger
der Partei wegen Aufstellung von Bergungstrupps ins Benehmen .
Die Anordnungen über die Einleitung der Bergungsaktion werden in
der üblichen Weise örtlich bckanntgemach ^

Dem Eigentümer oder sonstigen Berechtigten wird stets Gelegenheit
gegeben , persönliche Gebrauchsgegenstände und Hausrat I e l b st z u
bergen . Verbrauchsslosse ^ Geräte und andere Gegenständ ?, die fUr
die Durchfuhrung von Sofortmahuahmen geeignet sind und benotigt
werden , z . B . Banstosfe oder die dringend für Zwecke der Krieas -
Wirtschaft in Frage kommen , wie Metallteile aller Art , werden hierfür
zugunsten des Reiches in Anspruch genommen . Von einer Inanfpruch -
nähme wird ledoch abaesehen . soweit der Eigentümer oder sonstige
Berechtigte ein begründetes wirtschaftliches Interesse an der alsbaldigen
Verwendung der Gegenstände haben und die Verwendung im Nahmen
der kriegswirtschastlichen Ersordernisse erfolgt .

Geborgene Vorräte werden grundsätzlich den Berechtigten belassen .
Vorräte jedoch , die auf Bezuasberechiiaungen hin erworben sind , werden
sür das Reich insoweit in Anspruch genommen , wie ver Versiignngs -
berechtigte ste unter den veränderten Verhältnissen nicht mehr keiner
eigenen Versoraung benötigt , also etwa die tfohl - tiborräte .
Geborgener Hausrat bl ' ibt der ds
vorbehalten . Ssflt ? w »cke des « i -nrinrnrMs fi »;n er h-3
Reiche « nur in "' nkvrnch «" •nonwii Wttn e» " ><>5 m « »" * ist,
fcctt ^ NN

fertigen und der «vr -i -' t ' ito f- fn Interesse an der als -

, baldigen eigenen Verwendung geltend macht .
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PK - Zu den taktischen amerikanischen Grundsätzen gehört es,den geschlossenen Berbandsflug eingeführt zu haben . Diese Flug -

weise des Angriffs bei Tage hängt mit einem besonderen Verfahrender Navigation zusammen , mittels dessen die amerikanischen Ter -
rorflieger an das Ziel herangeführt meiden .Zuvor ist es vielleicht zweckmäßig, der Anschaulichkeit halber , die
Formation eines Geschwaders (group ) zu erläutern , das ohne Re -
serven 18 Flugzeuge aufweist . Die kleinste Kampseinheit eines
amerikanischen Geschwaders besteht aus drei Flugzeugen , von denen
5wei zusammen einen Schwärm bilden . Ein solcher Schwärm fliegtin einer genau eingeteilten , dicht aufgeschlossenen Ordnung , die nach
Abwehrerwägungen festgelegt ist. Drei Schwärme — aufgeteilt als
Führungsschwarm , tzochschwarm und Tiesschwarm — fügen sich zueinem Geschwader zusammen . Schon die Namen der drei Schwärme
lassen etwas von der Flugformation ahnen , die eine Staffelung indie Höhe und Breite vorsieht . Diese Staffelung , die ebenfalls die voll-
ständige Abwehrfeuerkraft nach allen Seiten erstrebt , kehrt nachherbei den Wellen wieder .

Geschwader -Bildung nach dem Start
Auf der britischen Insel sind die Flugzeuge der 8 . amerikanischen

Luftflotte in kurzen regelmäßigen Abständen gestartet . Heber einem
vom Stab der Kampssliegerbrigade befohlenen markanten Punkt —
einem Funkfeuer etwa — haben sich die drei Geschwader einer
Brigade zu einer Welle formiert . Gemäß der erwähnten Eintei -
lung sind das also 54 Flugzeuge , wobei die Reservemaschinen , die
bei etwaigen Ausfällen den igelförmigen Pulk zur Ausnutzung der
ganzen Feuerkraft wieder schließen sollen, nicht mit eingerechnetsind. Analog der Staffelung des Geschwaders in sich In Höhe und
Breite fliegt das mittlere Geschwader erhöht über dem Führungs -
geschwader . während das dritte Geschwader tieffliegend den Be -
fchluß bildet . Der Höhen - wie auch der Breitenunterschied ist so-
Wohl im Geschwader wie in der Welle genau nach Meterzahl fest -
gelegt . Allerdings läßt sich ein solches starres Schema in der Praxisdes Krieges kaum durchführen . Der bemerkenswerteste Unterschied
zwischen der amerikanischen und britischen Angriffstaktik liegt darin ,daß bei denAmerikanern der geschlossene Verband
durch da? Führerflugzeug , dem sowohl Navigation wie Funk -
führung obliegt , an das Ziel geleitet wird und bei den
Briten nicht . Alle Flugzeuge der Welle stehen mit der Füh -
rungsmaschine durch Funksprechverkehr in Verbindung . Verschie¬
dentlich war damit schon ein neben der Führungsmaschine fliegen -
des Flugzeug beauftragt , das die erhaltenen Weisungen an die an -
deren Maschinen weitergab . Durch die Teilung der Funktionen soll
erreicht werden , die Besatzung de ? Führungsflugzeuges sich ganz
auf ihre Hauptaufgabe/die Navigation und Ausmachung des fliels ,konzentrieren zu lassen, denn von de ? richtigen Führung des Ver -
bandeS hängt der Erfolg des Angriffes ab.

Dir fast schulmäßig anmutende starre Ordnung beim Anflug
hat den Zweck , einen Pulk zu bilden , bei dem in der Theorie
wenigstens — alle toten Winkel ausgeschaltet sind und bei dem
feindliche Jagdangriffe zum Scheitern verurteilt sein sollen . Der
tote Winkel spielt bei der Bewaffnung eines Kampfflugzeuges keine
unwesentliche Rolle ? er entsteht durch eine bestimmte , durch äro -
dynamische Verhältnisse bedingte Anordnung der Bordwaffen und
schafft gewisse Sektoren im Angriffskreis um das Flugzeug , die
nicht von den eigenen MG . und Kanonen bestrichen werden können .Die Amerikaner haben sich viel darauf zugute getan , durch ihr Ver -
bandsflugsystem diese Schwäche ihrer Bomber ausgeschaltet zu
haben , indem nämlich ein oder mehrere Flugzeuge jeweils den
toten Winkel des nebenherfliegenden bestreichen. Abgesehen davon ,daß sich ein solches Schema auf dem Papier zwar sehr gut an -
sieht , haben unsere Jäger Abwehrmethoden entwickelt, die das
ganze System als sehr fragwürdig erscheinen lassen .Die bloße Ueberzahl des Materials sichert noch nicht den Sieg , der
Geist und der überragende Mut entscheiden schließlich die letzten
Dinge .

Unter verschiedentlicher Aenderung seines Kurses , etwa Haken -
schlagen oder Fliegen eines Vollkreij'es , um die deutsche Jagdab -
wehr zu frühzeitigem Start zu veranlassen , hat der Verband den
sogenannten Ablaufpunkt (Jnitialpoint ) erreicht . Das ist die
Stelle , von der aus der Angriff abläuft . Aus dem Führungsflug -
zeug wird ein Leuchtsignal abgeschossen, das Klarmachen zum
Bombenabwurf bedeutet , und gleichzeitig setzen sich die beiden
hinteren Geschwader etwas seitlich ab , so daß der Angriff aus ver -
fchiedenen Richtungen erfolgt . Da nur die Führerflugzeuge der Ge-
schwader und ihre Stellvertreter mit Bombenzielgeräten ausgerüstet
sind, müssen diese allein das Ziel anvisieren und das eigentliche
Zeichen zum Bombenabwurf geben, worauf das ganze Geschwader

Die Taktik des Anflugs und Angriffs der Terrorbomber
Wie erklären sich die wahllosenBvmdardlerungen der Wohnviertel - Ser unterschied zwischen britischer u. amerikanischer Taktik

geschlossen wirst . Durch diese Methode des Abwurfs wird natur -
gemäß eine größere Fläche getroffen ,

ein Bombenteppich wird gelegt ,
und so erklären sich die wahllosen Zerstörungen in den Wohngebie -
ten unserer Städte .

. Mehr und mehr setzt der Feind neuerdings Fernjäger ein ,denen mittels Abwurftanks eine größere Eindringtiefe verliehen
wird . Ist schon die Synchronisierung der schnelleren

'
Jagdbegleitung

mit den langsamer fliegenden , aher über größere Eindringtiefe ver -
fügenden Bombern über große Entfernungen eine schwierige An -
aelegenheit , so wird der sich mehrmals ablösende Jagd -
schütz fragwürdig , bei von der Abwehr absichtlich herbeigeführten
Navigationsfehlern oder bei Berührung mit Abwehrjagdkräften vor
Erreichen des zu schützenden Verbandes . Ein weiterer

'
Beweis , daß

den amerikanischen Terrorfliegern die deutsche Abwehr schwer zu
schaffen macht , liegt in der immer stärkeren Bevorzugung von
Schlechtwetterlagen für Angriffe .

Die Briten bevorzugen Nachtangriffe
Gegenüber der amerikanischen Angriffstaktik bei Tag hat die

englische Luftkriegsführung in der letzten Zeit offenbar unter den
anwachsenden Verlusten ausschließlich dem Angriff bei Nacht den
Vorzug gegeben . Während die Amerikaner einen geschlossenen Ver -
baudsslug durchführen können , weil ihnen das Tageslicht die Wahr -
nehmung der neben ihnen herfliegenden Flugzeuge gestattet und dar -
über hinaus die Heranführung des Geschwaders durch das Führungs -
flugzeug bei Sicht ermöglicht wird , nähert sich jedes ein -
zelne Flugzeug des British Bomber Commands mittels eines
besonders entwickelten Verfahrens der Funknavigation febständig
dem Ziel . Der Grund ist klar : Berbandsflug bei Rächt
ist bis jetzt jedenfalls noch nicht möglich . Außerdem wäre die
Gefahr des Zusammenstoßes zu groß . Trotz dieser naturnotwendig
gegebenen Einschränkungen wird auf das möglichst dicht ausgeschlos-
sene Zusammenfliegen zur Herabsetzung der feindlichen Jägerabwehr
nicht verzichtet . Nach Gefangenenaussagen soll der Anflug der dicht
aufgeschlossenen Wellen theoretisch in einer Breite von acht
Kilometern erfolgen .

Bei einem Großangriff ^steigen die Bomber Sguadrons (etwa
86 Flugzeuge ) von verschiedenen , räumlich weit auseiuanderliegen -
den Plätzen auf . Es gehört nun eine genaue Berechnung der Start -
zeiten dazu , um die Verbände zur vorgesehenen Zeit über dem
Durchlaufpunkt eintreffen zu lassen. Diesen Durchlaufpunkt fliegen
sie zu verschiedenen Zeiten an , es fügt sich also Verband an Verband :

Der Bomberstrom wird gebildet
Seit langem ist , augenscheinlich ebenfalls unter dem Eindruck der

steigenden deutschen Abwehrkrast , eine bewegliche, schwerpunktmäßig «
Kampfführung bei vielmaligem Wechsel der Angriffsversahren fest -
zustellen . Daher wechseln, einmal um die Wetterlage auszunutzen ,
zum andern um die Abwehr immer von neuem zu täuschen, Höhe
und Dichte der Wellen ständig . Die Hauptlast der Naviga -
tion und der Auffindung des Angrisfsobjekts hat der „Pfad - 1

find er " zu tragen . Es werden als „Pfadfinder " gutgeschult «
Besatzungen in schnellen, meist zweimotorigen Mustern mit be«
sonderer Ausrüstung eingesetzt, die dem Gros vorausjagen . Au »
Täuschungsgründen , um die Abwehrsührung möglichst spät das eigent -
liche Angriffsziel erkennen zu lassen, wird der Kurs meist über
Scheinziele geführt . Auch hierbei fällt den „Pfadfindern " eine
wichtige Aufgabe zu. Sie bezeichnen nämlich durch Leucht -
bomben und Kaskaden die sogenannten Wendepunkte ,
von wo ab der Bomberstrom einen anderen Kurs einschlägt . Ost
werden mehrere Male Kursänderungen vorgenommen . Es ist nicht
zu vermeiden , daß sich auf dem langen Anflug der Bomberstrom
auseinanderzieht . Würde er in dieser lockeren Anordnung angreifen ,
so ergäben sich über dem Ziel gegenüber der Flak - und Jagdabweh ?
erhebliche Nachteile . Indem bis zum Erreichen des letzten Wende »
Punktes , der gleichzeitig der Ablaufpunkt ist , die ersten Maschinen
ihre Geschwindigkeit herabsetzen, wird ein Wiederzusammenschieben
der Wellen erreicht . Da die Engländer ja bewußt k e e Punkt »
ziele angreifen , sondern mit dem Bombenwurf auf a « ? <
gesprochene Wohnviertel die Moral in der Heimat zu
brechen versuchen , kommt auch der Arbeit der „Pfadfinder " über
dem Ziel eine besondere Bedeutung zu . Sie kennzeichnen durch
Leuchtbomben bestimmter , periodisch wechselnder Farbe den Ziel »
Mittelpunkt und

„ stecken" mit Leuchtbomben die Flache des Ziels „ab ".
Die Flugzeuge des nachfolgenden Bomberstroms werfen nun ihr «
mörderische Last in den bezeichneten Zielraum . Während des
Angriffs werden die Zielmarkierungen alle vier bis fünf Minuten
erneuert . Für den Fall , daß ein „Pfadfinder " ausfällt , übernimmt
ein anderes mit denselben Zielgeräten ausgerüstetes Flugzeug seine
Arbeit und führt sie weiter . Um die Verluste über dem Ziel mög «
lichst gering zu halten , -der Flak und den Jägern also geringe Mög «
lichkeit zum Abschuß zu geben, wird die Angrisfsdauer sehr
kurz bemessen.

Der Luftkrieg in der Nacht ist in weitgehendem Maße ein Krieg
der Technik . Das Hauptaugenmerk hat die feindliche Luftkrieg -
führung auf die Abwehr unserer Jäger gelegt . Um den Jäger aber
abwehren zu können , muß man ihn sehen , und so selbstverständlich
das kljngt , in ' der Dunkelheit ist das nicht einfach. Also hat der
Feind ein Warngerät entwickelt, das nach einem akustischen und
optischen System arbeitet . Bei Annäherung eines Flugzeuges leuchtet
im Feindbomber eine kleine Lampe auf und alarmiert die Besatzung .
Das akustische System kündigt die Nähe eines anderen Flugzeugs
durch Ticken im Kopfhörer an . Es ist klar , daß dadurch das Ueber»
raschungsmoment für den Nachtjäger stark herabgemindert ist, wenn
auch mit dieser Methode noch keine Feindflugzeuge von eigenen
Maschinen unterschieden werden können . — Zur Vortäuschung von
Luftzielen für Funkmeßgeräte , als Störsender , zur Zielortmarkie «
rung bei Angriffen bei fehlender Sicht verwendet der Gegner über
See und Landgebieten Abwurfsender , die an Ballonen und Fall -
schirmen hängend ausgesetzt werden . — Die Aufklärung hat die
Dunkelheit als Behinderung ihrer Arbeit weitgehend ausgeschaltet .
Mit Hilfe von Leuchtfallschirmen oder Blitzlichtbomben können die
Aufklärer auch bei Nacht sehen und bringen von ihren Nachtslügen
fast ebenso wertvolles Material mit nach Hause wie von der Tages «
aufklärung . Die Photoblitzlichtbomben gestatten , Mi Nacht ein Luft¬
bild über die jeweilige Trefferlage der Bomben anzufertigen .

&us alter Walt
Knabe an Alkoholvergiftung gestoiben

Landau . In Dammheim gab man dem fünfjährigen Hilmar
tzoffmann in einem Teelöffel Branntwein und stellte dann die
gefüllte Flasche sorglos weg . Dem Kleinen scheint die Kostprobe
gefallen zu haben , denn er trank dann später , als er unbeausstchtigt
war , aus der Flasche und zog sich eine so schwere Alkoholvergiftung
zu, daß er bald darauf starb .

Das „Rätsel " des leuchtenden Totenkopfs I
Innsbruck . Besucher einer abseits liegenden Waldkapelle in der

Gegend von Reutte ( Tirol ) wollten gesehen haben , daß der unter
dem Kreuze angebrachte Totenkopf bei Dunkelheit in einem „wunder -
famen Lichte" erstrahle . Noch bevor sich aber gläubige - Gemüter der
„ seltsamen Erscheinung " bemächtigen konnten , untersuchte der Arzt
des Bezirkes den Belag des Totenkopfes , wobei sich herausstellte , daß
die „Lichterscheinung " weder wundersam noch seltsam war , sondern
von Leuchtbakterien herrührte , die sich auf dem feuchten Staub , mit
dem das Schnitzwerk bedeckt war , entwickelt hatten .

Themse zwei Drittel unter Normalstand
Genf . Der Vorsitzende des Rates für die Wasserversorgung

Groß -Londons forderte die Londoner Bevölkerung auf , sparsamer im
Wasserverbrauch zu sein . Infolge der sehr geringen Regenfälle der
letzten Zeit sei das Wasser der Themse auf weniger als ein Drittel
des sonst zu dieser Jahreszeit üblichen Standes gesunken.
, Nizza -Kasino jetzt abgebrochen

Bichy . Der Abbruch und die Verschrottung des bekannten Nizzaer
Spiel -Kasinos hat dieser Tage begonnen . Vor Jahresfrist schon hatte
das Zentralamt für die industrielle Produktion den Abbruch dieses

Wahrzeichens von Nizza beschlossen , doch war die Arbeit immer
wieder hinausgeschoben worden .' . Das Gebiß im Gänsekropf wieder gefunden

Paris . Ein Kaufmann aus Aubeterre ( Charente ) hatte im Gar -
ten sein künstliches Gebiß aus Gold verloren , was ihn jedoch nicht
hinderte , sich aus seiner Gänseherde die fetteste GanS herauszusuchen ,um über einem saftigen Gänsebraten seinen Kummer über den Ver -
lust zu Mrgessen . Zu seinem Erstaunen fand er beim Schlachten der
Gans in deren Kropf sein goldenes Gebiß wieder . So konnte er
mit vollen Zähnen in den Braten beißen .

Da so » einen nicht der Schlag treffen !
Stockholm . Mit Engelsgeduld hate ein bejahrter Zimmermannmit angesehen , wie eine anspruchsvolle Kundin in einem Stockholmer

Feinkostgeschäft ihre Einkäufe erledigte . Als sie sich schließlich nichtdarüber einig werden konnte , welche Brotsyrte sie wählen „sollte und
ein Angebot des Verkäufers nach dem anderen höchst ungnädig ab -
lehnte , riß ihm der Geduldsfaden und er ermahnte . die Rücksichtslose,auch einmal an die anderen zu denken, die um ihretwillen warten
mußten . Da kam er aber an die falsche Adresse und wurde mit
einem Schwall von boshaften und spitzen Bemerkungen überschüttet .Der sechzigjährige Mann regte sich über diese unerwartete Attacke
derart auf , daß er einen Herzschlag erlitt und tot umfiel .

Banditen raubten sechs Millionen Franken
Paris . Sechs Millionen Franken fielen bewaffneten Banditen

am Mittwochmorgen in Grenoble in die Hände . Die sechs bewaff -
neten Männer hatten einen bei der Hauptpost ausfahrenden Kraft -
wagen umzingelt , die Wächter mit vorgehaltenen Maschinenpistolenin die Flucht gejagt und einen für das Generalfinanzamt bestimm -
ten Postsack geraubt , der sechs Millionen Franken enthielt . Es ge -
lang ihnen auf einem Personenwagen zu entkommen .

Agnes und MichaelRoman von
Hans Ernst
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„ Brav , sag mir 'S nur recht oft , daß ich eS net vergiß . Wo ich
heut wär , das weiß ich net , ich weiß bloß , daß ich dann die
Schand net erleben hätt brauchen . Und dös sag ich dir , mein
Weib wenn du wärst , ich tät dich mit Schimpf und Schand vom
Hof jagen ."

Agnes fand eS nicht ratsam , diesem erregten Alten noch
weiter zu widersprechen . Mochte nun kommen , was wollte . Sie
war nun darauf Rirbereitet und war vollständig angstlos . An
ihm vorbeischreitend , bog sie in den Hof ein . Ohne von jemandem
gesehen zu werden , erreichte sie die Kammer .

Der Seehofer aber stieg den Hang hinauf , um den Pslichtver -
gessenen in die Schranken zu weisen . Es ist zwar ein wenig wider -
sinnig , wenn ein Mann im weißen Haar bereit ist , seinen Sohn
im mannbaren Alter mit einem Weidenstock zu züchtigen . Gleich-
wohl wog der Seehofer den Stock einige Male in seiner Hand ,
als wolle er prüfen , ob er auch stark genug sei für das Werk der
Züchtigung .

Als er aber bei der Bank ankam , stand er doch irgendwie er -
fchüttert vor der Hilflosigkeit seines Sohnes , dessen Schultern
immer noch von jenem krampfhaften Schluchzen geschüttelt wurden .
Er warf den Stock fort und griff mit harter Faust die knaben -
haften Schultern .

Doch wo der Alte durch Härte und Zorn einen jungen Menschen
wieder auf den geraden Weg zurückführen hatte wollen , zerbrach
Iiun diese Närte vor dem hilflosen Kummer in mitleidige Hilfs -
Bereitschaft/S3ei diesem zerstörenden Schmerz mußte der Alte un -
willkürlich an einen Weinberg denken, der allein auch die Kraft
nicht hatte , sich aufzurichten , wenn eine gütige Hand ihm nicht dazu
hals und die Triebe an den Stützstock band , damit sie stark wurden
und fruchttragend weiterlebten .

Aus verstörten Auaen sah Peter ihn an , besann sich auf sich
selber und schämte sich seiner Hilflosigkeit . Er wußte ja nicht , daß
der Vater fyuge gewesen war von seinem unehrlichen Handel .

Es wird dir doch klar sein . Peter , daß du fort mußt vom
Hof" sagte der Seehofer mit ruhiger Stimme und sprach gleich
weiter , um dem Sohn eine sinnlose Widerrede zu ersparen . » Im
Herbst wirst sowieso ausgemustert zu den Soldaten . Du wirst aber

ar net warten , bis sie dich holen , sondern wirst dich in den nach-
ten Tagen freiwillig melden ."

Hier fragte nun Peter , warum er dies tun solle , worauf der
Vater ihm unumwunden erklärte , daß er vorhin soeben "einen
Weidenstock weggeworfen habe , mit dem er beabsichtigt habe , ihm
die ehebrecherischen Gedanken auszujagen . Aber er glaube , daß
dies wohl der vernünftigere Weg sei , denn bei den Soldaten habe
er wenig Zeit zu solchen Gedanken und dann könne er sich dort
erst erwerben , was ihm zur Männlichkeit noch vollends fehle.

Peter sah nun ein,' daß ein Aufbegehren zwecklos war in seiner
Lage . Vielleicht hatte der Vater sogar recht. Wenn er Agnes nicht
mehr sah , konnte er diese unselige Leidenschast vielleicht verlieren .
Er warf nur schüchtern die Frage auf :

„Und der Michl ? "

„Wird nix erfahren , wenn du nach meinem Willen tust."
„Was bleibt mir anders übrig ? "

„Es gibt nix anders für dich . "
Peter stand auf und sah über den Vater hinweg zu den

silberstrahlenden Bergspitzen hinüber . Der Alte blieb an seiner
Seite , als sie znm Hof hinuntergingen . Auf dem Weg dorthin sah
Peter den Weidenstock liegen . Der Alte hob ihn auf , brach ihn
über dem Knie entzwei und warf die Stücke in weitem Bogen
hinaus .

„Du wirst von heut ab , solang du noch da bist , bei mir im
Zuhänsl schlafen"

, sagte der Alte .
Peter nickte und folgte dem Vater über die ausgetretenen

Stufen hinauf zum Austragstüberl .
Mitte August , als es eigentlich recht heiß hätte sein sollen,

verhängte sich eines Tages der Himmel und es sah so aus , als
ob es schon einen verfrühten Herbst geben wolle . Graue Nebel -
fetzen flatterten um die Spitzen der Berge , mehrmals , am Tage
gingen schwere Regenschauer nieder und ließen den See anschwellen .
Trostlos und traurig war das Leben im Tal .

An so einem Morgen erschien die Magd Johanna Strecker
auf dem Seehof und - bat , daß man für zwei Tage jemand anderen
auf die Alm schicken möchte, weil ihre Schwester plötzlich im Kind -
bett gestorben sei und sie in die Traunsteiner Gegend müsse zur
Beerdigung .

Der Zufall wollte eS, daß auch AgneS in der Stube war , als
Johanna erschien . Sie war noch ein wenig schläfrig und fragte
unwillig die Magd , wie sie sich das vorstelle, plötzlich auf zwei
Tage alles liegen und stehen zu lassen.

Johanna steilte den Nacken ein wenig . Vielleicht wollte siedie Bäuerin treffen , weil sie soviel Betonung in ihre Worte legte .
„ Mei ' Schwester hat zwei kleine Kinder und das dritte , an dem

sie selber hat sterben müssen, ist auch am Leben. Die Bäuerin
weiß ja net , wie das ist , wenn kleine Kinder da sind und stirbtdie Mutter weg ."

Nein , die Bäuerin wußte das nicht. Sie warf einen schiefenBlick auf ihren Mann , wie der die Worte aufnehmen würde .
Dessen Gesicht aber war unbeweglich . Nur im ersten Augenblick,als Johanna über die Schwelle getreten war , hatte es ihm einen
kleinen Riß gegeben . Nun stand er auf und reichte der Magd die
Hand , sprach ihr sein Beileid aus und rief in die Küche nach der
Jungmagd , die einstweilen auf der Alm aushelfen sollte. Da fiel
ihm plötzlich noch ein :

„Du wirst aber doch wiederkommen , Johanna ? "
„ Ich bin noch nirgends unterm Jahr davon , Bauer ."
„ Sell weiß ich . Aber dös is halt ein Ausnahmefall , weißt ."
„ Ich komm wieder , da kannst dich Verlassem Mein Schwager

hat seine Schwester im Dorf , die wird sich um die Kinder an -
nehmen ."

Er nickte.
„ Brauchst Geld zu der Fahrt ? " Er griff in die Hosentasche nachden Schlüsseln zum Wandkästchen .
„ Mir langt 's leicht , was ich Hab "

, antwortete Johanna und
wandte sich wieder zum Gehen . Sie ging in die Kammer hinaufund verließ nach kurzer Zeit das Haus . Die schwarze Kleidung ,die sie angelegt hatte , ließ sie schlank und noch größer erscheinen.Das Blondhaar stand in scharfem Kontrast zu dem Schwarz der
Kleidung . Der Wind trieb die breiten Bänder ihres Audorfer -
Hutes Hochauf wie knatternde Flaggen .

Der junge Seehofer stand am Stubenfenster und schaute ihr nach.Da sagte Agnes plötzlich:
„Du sorgst dich um die Magd in einer Weise, die beinahe auf-

fallend ist. "

„Was ist da auffallend ? " fragte er ruhig und wandte sich vom
Fenster ab .

„Nun . daß du sie einfach zwei Tage wegläßt , daß du dich
sorgst , ob sie Geld hat . Aber mich geht ja das nichts an . Ichwerde ja gar nicht gefragt ."

„fea hast du recht . Es geht dich nix an "
, antwortete er trocken.

„ Wenn du a richtige Bäuerin wärst , dann schon . Aber so verstehstja gar nix davon .
"

(Fortsetzung folg« )
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Von Wölfen überfallen
Eine diamatische Erzählung aus dem Norden / Von Anton Martinken

Eisig fuhr der Wind über die weite Ebene und
trieb den feinen Schneestaub zu wirbelnden Wol -
ken empor . Nur mühsam kamen die drei mageren
Gäule auf der tief verschneiten Straße vorwärts
und schleppten langsam das schwerbeladene , tief -
einsinkende Fuhrwerk Zweiter . Der Bauer , der
wohlverhüllt unter dem gewölbten Dache seines
Wagens saß, schaute besorgt auf Weg und Ge-
spann , den elfteren ab und zu mit einer derben
Verwünschung , das letztere mit ermunternden
Zurufen bedeckend . Er war in der Stadt gewesen
und hatte für den langen Winter warme Klei-
der , Tücher , dichte Stiefel , gefütterte Handschuhe,
ö^ Ulhaupt all das , was der Mensch braucht , um
sich geigen die Kälte zu schützen , gekauft . Die zu
vorteilhaften Preisen erworbene Ware reichte
für das ganze Dorf aus . Im Gedanken an den
in Aussicht gestellten Gewinn lachte der . Wagen -
sichrer glücklich vor sich hin . Und dennoch wollte
ihn dieses Geschäft nicht so richtig freuen , denn
er war ja noch nicht zu Hause . Der Schnee hatte
ihn überrascht . Bei der Ausfahrt grüßte die
Sonne vom wolkenlosen Himmel . Wie konnte
er ahnen , daß der Winter seine Herrschaft erneut
unter Beweis stellen würde . Endlos , eintönig
zog sich die Steppe dahin . Weg und Steg waren
verweht , nirgends ein Wegweiser , der ihm die
richtige Bahn gewiesen hätte . Er mußte sich
also auf seine Pferde verlassen . Und wenn - sich
nun die wackeren Tiere täuschen , wenn sie vom
richtigen Wege abkommen sollten ? Es lauerten
also allerlei Gefahren und statt des erhofften Ge-
winns drohte das Unheil . Er mußte sich also
glücklich schätzen , wenn er mit dem nackten Leben
davonkommen werde . Fast wehmütig erklangen
die Glöckchen am Geschirr der Pferde . Der mono -
tone Klang wurde durch das Aechzen der Räder
des Wagens unterbrochen . Düster und trübe zog
am Horizont der Abend herauf .

Da plötzlich erschraken die Pferde und blieben
schließlich stehen, Ihre Augen waren von Angst
erfüllt . Die bebenden Nüstern zogen in vollen
Zügen die kalte Luft ein . Der scharfe Ruck hatte
den Fuhrmann aus seinem Grübeln gerissen. Ein
Blick genügte , um ihm den Schreck seiner Tiere
zu erklären . Dort zieht eine lauge dunkle Linie
durch die weiße Schneefläche , sie dehnt sich, und
mit unheimlicher Geschwindigkeit rückt ihre Spitze '
näher , gerade auf den Wagen zu. Ein wildes
Heulen dringt an das Ohr des zu Tode Erschrocke -
nen . Hochauf bäumen sich die nicht lyehr zu
bändigenden Pferde , dann jagen sie in sausendem
Galopp querfeldein , das schwere Fuhrwerk mit
sich ziehend als wäre es ein federleichtes Spiel »
zeug . Der Alte bindet die Zügel fest und arbeitet
sich hastig durch die hochgetürmten Stoffballen
dem Hinteren Teil des Wagens zu. Im Nu hat
er die Rückwand der Decke niedergerissen und
kurz gefaßt das nächste Bündel in den Schnee ge -
schleudert . In rasendem Laufe geht es indessen
weiter . Näher und näher rückt die unheimliche
schwarze Linie . Jetzt stockt sie, breitet sich aus
und fließt in breitem Fleck um den ausgewor -
fenen Kleiderbund . Wildes Heulen bildet den
Auftakt zu neuem , wahnsinnigem Rasen und
Jagen .

„Die Wölfe " stöhnt der Bauer verzweifelt . „ Ich
habe es befürchtet . Nun stehe mir Gott bei ."

Die hungrige Meute läßt sich nicht aufhalten
oder ableiten . Mit gierigem Blick setzt sie der
fliehenden Beute nach . Ein Ballen nach dem
andern fliegt vom Wagen . Trotz deZ dadurch
verursachten Aufhaltens

"
wird die Gefahr drohen -

der . Plötzlich spaltet sich der heulende Zug , und
wie die Fangarme eines riesigen Polypen schiebt
sich

's zu beiden Flanken des Wagens vor . Der
Fuhrmann will wieder die Zügel ergreifen . Zu
spät ! Ein harter Stoß , hoch hebt sich der Wagen
und stürzt krachend zur Seite .

Da taucht schon der spitze Kopf eines der gelb-
braunen Räuber dicht vor dem vordersten Pferde
auf . Das angsterfüllte Tier steigt kerzengerade
in die Höh '

, und der eisenbeschlagene Huf dröhnt
auf den Schädel des frechen Angreifers nieder .
Aber da ist schon ein zweiter , und bevor das
brave Tier es irgendwie verhindern kann , sitzt
ihm der dritte Würger an der Kehle und reißt
es zu Boden . Bald ist gaf ein vierter Wolf über
ihm , und unter den gierigen Bisten dieser mor -
denden Gesellen schwindet ihm Kraft und Leben .

Der Bäuer hat sich unter den Trümmern sei-
nes Fuhrwerks hervorgearbeitet . Verwirrt , von
Schmerz und Angst gepeinigt , läuft er davon ,
gerade in die Nacht hinein . Sein Glück ist es,

daß der Hunger den Wölfen Scharfsinn und Auf -
merksamkeit geraubt und ihr ganzes Trachten
auf das verendende Roß gelenkt hat . Da blitzt
ein Licht auf und bringt etwas Klarheit in des
Armen Gehirn . Schnaubend kommts plötzlich in
wildem Laufe hinter ihm her . . Schoy sieht er die
dunklen Umrisse des Dorfes vor sich . So nahe
der . schützenden Stätte soll er sich verloren geben ?
Er wendet sich und faßt die Peitsche fester . Aber
was ist das ? Das sind ja zwei seiner am Leben
gebliebenen Pferde . Sie haben die Stränge zer-
rissen und sind dem sicheren Tode entronnen .
Wohl folgen ihnen einige der Wölfe , aber es
sind nur wenige , die schleunigst kehrt machen , als
sie den bewehrten Fuhrmann erblicken. Der eilt
ohne Zeit zu verlieren dem Dorfe zu.

„Die Wölfe " . Dieser Alarmruf bringt alles
auf die Beine . Die Sturmglocke erschreckt die
Bewohner in ihren Heimen .

'
In kürzester Zeit

sind die kecksten Burschen im Sattel . Ueber die
knisternde Schneedecke sausen die mutigen Helfer ,
geführt von der heulenden Meute der losgelasse -
nen Hunde . Eine lärmende , wilde Jagd . Im

Dorfe aber bewaffnen sich die Zurückgebliebenen,
vom Greise bis zum Knaben . Sorgfältig ver -
schließt jeder Haus , Hof und Stall . Man kennt
die hungertolle Meute nur zu gut . Wehe , wenn
sie draußen verjagt , ihren Rückzug durch das
Dorf nimmt , und nicht jeder auf seinem Posten
ist . Der Wolf ist rasend , tollkühn , wenn ihm der
Hunger im Leibe tobt , so feige er auch sein mag ,
wenn er sich satt gefressen hat . Er bricht ein , wo
sich eine Lücke zeigt , zerreißt und mordet , was er
findet .

Schüsse und dröhnende Schläge hallen durch
die Nacht . Dazwischen ertönt das Gebell , der
Hunde und das grausige Heulen der Überfallenen
Wegelagerer . Bald bedecken die Körper der
zuckend verendenden Wölfe den Kampfplatz und
blutrot färbt sich weithin der Schnee . Aber auch
manch treuer Hund liegt zerfleischt auf der Wal -
statt . Jetzt flammen die Fackeln der zur Hilfe -
leistung nachrückenden Dorfbewohner auf . Die
Wölfe erkennen die Uebermacht und heulend er -
greifen die Übriggebliebenen die Flucht . Ju¬
belnde Töne der kühnen Kämpfer verkünden
weithin den Sieg des Menschen über seinen furcht -
baren Feind . Aber das ist nur ein Sieg unter
vielen blutigen Niederlagen , die die mordenden
Räuber dem Menschen und seinen Schützlingen
schon beigebracht haben .

Der Hain desVergessens / Von Erniia Mauser
Der Botaniker Pierre Dulac schaukelte in einer

Rikscha durch das Gassengewirr der annamiti -
schen Hafenstadt . , Er war enttäuscht . Immer
wieder bot sich das gleiche Bild : Palmen , große
marmorne Paläste neben niedrigen Lehmhütten ,
hausierende Buntkramhändler , Kameltreiber , Was -
serträger , Melonenverkäufer und über allem die
sengende ostindische Sonne , die von einem wol -
kenlosen Himmel herniederbrannte . War das die
farbensatte Stimmung geheimnisvoller Märchen
und das Herz und die Seele des Landes ? Ge-
langweilt starrte der Forscher in den gläsernen
Mittag .

Plötzlich blickte er auf . An einer Häuserwand
lehnten zwei Chinesen . Ihre Augen folgten dem
Fakir , der eine buntgefleckte Viper nach den
Klängen eines Gongs tanzen ließ . Aber nicht
der Schlangenbeschwörer bannte Dulac , sondern
die überirdische Schönheit der jungen Malaiin ,
die mit wiegendem Kopf vor den drei Männern
am Boden kniete . /

Dulac gebot dem Rikschaführer Halt und
winkte dem Mädchen , das zögernd gehorchte.

Und als der schlanke Körper der Malaiin zu ihm
in das Wägelchen stieg, hörte er nur mehr das
brausende Pochen des Blutes in seinen Ohren .
„Zum Hotel ! " sagte er mit stockender Stimme .

Die kleine Ehurra war längst heimgegangen ,
als der Fakir in Dulacs Zimmer trat . „Halte
Dich fern von ihr "

, warnte er . „ Sie ist lepra -
krank ." Dulac erbleichte . Der Fakir weidete sich
an seiner Qual . Haßerfüllt , rachedurstig und neu -
gierig beobachtete er , wie der Botaniker zusam -
mensank . Boshaft fuhr er fort : „Es dauert man -
ches Jahr , bis die Seuche sichtbar wird !" —
„Hilf mir "

, stöhnte Dulac . Der Fakir bemerkte
das Herbarium und die Pinzetten . „Du liebst die
Pflanzen ", sagte er , „reise zum Hain des Ver -
gessens!" — Nach tagelanger Flußfahrt ruderte
der Fakir den Forscher an eine geheimnisvolle
Lichtung des dichten Dschungelufers .

' Dort stan -
den gespenstisch geformte Urtikazeenbäume , die
einen betäubenden Geruch verbreiteten . „Hier
lebt kein Tier "

, erklärte der Fakir , „nicht einmal
Ameisen . Der Duft des Haines tötet sie .

" Dulac
nickte. Er hatte unter der Rinde des Stammes

Tierfabeln nach Aesop
Der singende Rabe

Ein . Rabe hatte einen Käse gestohlen und setzte
sich damit aus einen hohen Baum , um ihn dort
ungestört zu verzehren . Da er aber dabei nicht
schweigen konnte , und vor Freude immer lauter
krächzte, hörte - ihn der Fuchs , der sogleich herbei -
schlich , um mit List dem Vogel die leckere Mahl -
zeit abzujagen . Er sprach zu diesem Zweck : „Oh
Rabe , was bist du doch für ein schöner Vogel , wie
ich noch keinen gesehen habe . Wenn du auch so
singen kannst, wie du aussiehst , sollte man dich
zum König der Tiere krönen " . Beglückt ob dieser
Schmeichelei , öffnete der Rabe den Schnabel , um
dem Fuchs sogleich eine Probe seiner stimmlichen
Talente zu geben . Dabei entfiel ihm der Käse
geradewegs in den Rachen des schlauen Rotrocks .

Der Doktor im roten Barett
Ein Fuchs, ein Esel und ein Löwe jagten mit -

einander und fingen einen Hirsch . Da hieß der
König der Tiere den Esel das Wildpret teilen . Der
Esel schnitt eS in drei ganz gleiche Stücke . Dar -
über geriet der Löwe in großen Zorn und ritz dem
Esel die Haut über den Kopf, daß er blutrünstig
dastand , und liefe darnach den Fuchs die Beute
erneut teilen . Der Fuchs warf die drei ' Stücke
wieder zusammen und gab sie dem Löwen ganz
allein . Der wunderte sich darüber und sprach :
„Wer hat dich gelehrt , so gerecht zu teilen ?"

Daraufhin zeigte der Fuchs auf den Esel und er -
widerte : „Der Doktor da im roten Barett ."

Der Frosch und die MauS

Eine MauS wäre gern über einen Teich gelangt ,
wußte jedoch nicht wie , und bat daher einen Frosch
um Hilfe und Rat . Der Frosch war ein Schalk
und sprach zur Maus : „Binde dein Bein an mei -
nen Fuß , so will ich schwimmen und dich hinüber -
ziehen !" Als sie aber aufs Wasser kamen , tauchte

der Frosch einfach unter und wollte die MauS er«
tränken . Diese wehrte sich aus Leibeskräften und
erregte dadurch die Aufmerksamkeit eines Raub -
vogels , der schleunigst herbeiflog , beide Tiere auS
dem Wasser zog und verschlang .

Wols und Kranich
AlS der Wolf erstmals ein Schas gefressen hatte ,

blieb ihm ein Bein quer im Halse stecken, so daß
er jämmerlich zu ersticken drohte . In seiner Angst
und Not bot er demjenigen , der ihm helfen würde ,
reichen Lohn . Da kam der Kranich geflogen , stieß
seinen langen Kragen dem Wolf in den Rachen
und zog den Knochen heraus . Als der Vogel aber
den verheitzenen Lohn forderte , sprach der Undank-
bare Wolf : „Danke Gott , daß ich dir nicht den
HalS abgebissen habe . Do solltest mir lieber noch
etwa ? dafür schenken, daß du lebendig aus meinem
Rachen herausgekommen bist ."

Der Zauberer
Von Rudolf Schwanneke

Zur RegierungSzeit Mahmud II . erregte der
Zauberkünstler Bartholomeo Basco in der Türkei
durch seine Taschenspielerkunst so großes Aufsehen ,
daß er vor den Beherrscher aller Gläubigen ge -
rufen wurde , um auch diesem Proben seiner Kunst
zu geben .

Bartholomeo nahm zwei Tauben , eine schwarze
und eine weiße , schnitt ihnen die Köpfe ab und
setzte sie ihnen vertauscht wieder auf die Hälse,
worauf die beiden Vögel — als wäre nichts ge -
schehen —, sich dem Sultan rechts und links aus
die Schultern setzten .

DieA Kunststück gefiel dem Großherrn besonder ?.
Er gab ein paar kurze Befehle und nach wenigen
Minuten wurden von einem Soldaten der Palast -
wache zwei Sklaven hereingebracht , ein Mohr und
ein Tscherkesse . Der Soldat blieb mit dem blan »
ken Schwert in der Hand hinter den zwei armen
Teufeln stehen.

„Ich lasse ihnen setzt die Köpfe herunterschla «
gen "

, lachte der Sultan , „und du Basco wirst sie
vertauschen ! Das gibt einen Hauptspaß ! " ß

Dem Zauberer wurde kalt und heiß vor
Angst . „Erhabener Herrscher "

, stammelte er , „mein
Zauberstab ist nur für Tauben eingerichtet . Ver -
gönnt

'
mir drei Tage Zeit , daß ich in die Ein -

samkeit gehe und die Geister bitte , ihm die magische
Kraft zum Verheren von Menschen zu geben . Dann
wird Euer Wille geschehen !"

Der Sultan , obwohl verärgert , daß er drei Tage
auf das Schauspiel warten sollte, gewährte den-
noch die Bitte . '

Wer aber nach abgelaufener Zeit nicht erschien
— war der Zauberer .

Wie der Sultan ihn auch im ganzen Reich
suchen ließ — er blieb verschwunden , denn Basco
hatte vorgezogen , sich selbst aus dem Reich Mah -
muds für immer verschwinden zu lassen.

ein narkotisches Sekret entdeckt, das stärker floß,
je mehr die hereinbrechende Dunkelheit zunahm .
Behutsam brach er eift blutrotes Blatt und
schwarzgraue Blüten von einem Ast. „Schlafe un -
ter dem Baum , den Du verwundetest "

, befahl
der Fakir finster . Dulac legte sich nieder und
schloß die Augen . Er befand sich wie in einem
Haschischtaumel . Seine martervolle Unruhe wich
einem seltsamen Glücksgefühl . Buntschillernde
Farben flössen ineinander , leise Musik erklang ,
alle Erdenschwere glitt von ihm . Stärker wurde
der betäubende Duft , süßlicher , grausamer . Plötz -
lich packte den Forscher Grabeskälte , umkrallt «
feine Stirn , den Hals , die Fußsohlen . „Ich . bin
aussätzig ", träumte er . „Schwären zerfressen mei -
nen Körper und ich vergehe in Todesangst ." Er
schrie, schlug um sich, erwachte . Der Alpdruck zer-
rann . Wie aus weiter Ferne hörte Dulac daS
eintönige Gebet des Fakirs : „Herr , nimm ihn,
Schlaf und Lebenslust , strafe ihn mit Wahnsinn ,
schicke ihm Leid und die Pein der Ungewißheit ,
bis eigene Verzweiflung ihn tötet . Mir aber ver -
gib meine Lüge , denn der Fremde stahl Ehurra !"

Der Forscher öffnete die Augen . Verwundert be-
merkte er , wie sich der Krampf des Fakirs all -
mählich löste . Im Rausch der Traumblüten be-
kam das starre Gesicht veredeltes Leben . Der
Zug teuflischer Rache verschwand in mildem Ver -
zeihen . Eine tiefe Wandlung hatte den Fakir
ergriffen . Langsam , wie unter schwerer Last,
kam er näher , beugte sich zu Dulac und flüsterte :
„Aus den Bäumen des Wäldes zog Brahmas
gütige Seele in unser Herz . Wir fanden Ver -
gessen und Läuterung . Steh ' auf, . Fremder , Du
bist gesund !"

Wer war der Mörder des Herrn Brese ?
Von Paul Feichten

Sven läßt regnen / Eine Bubengeschichte
Von Carl Otto Hamann

Mit Sven , dem kleinen , vierjährigen Trotzkopf,
ist es manchmal wirklich schon schlimm , besonders
beim Essen. Grützensuppe — huuu , da möchte er
sich am liebsten unsichtbar machen oder im Klei -
derschrank verstecken. Kürzlich saß er wieder ein -
mal eine geschlagene Viertelstunde vor seinem
Teller und gluckste und druckste. Die Suppe wollte
einfach nicht in den kleinen Magen rutschen . Da
wurde Mutti aber ordentlich bös : „Sven , du
weißt genau , daß morgen nur dann schönes Wet -
ter wird , wenn du die Suppe ganz auslöffelst !"
— „Weißt du was , Mutti "

, sagte der Kleine ent -
schlössen darauf , „dann lasse ich morgen lieber
noch einmal regnen !"

Als ich vor einigen Tagen überraschend auf
Urlaub kam , hätte es trotz der Wiedersehens -
freude beinahe Hiebe gesetzt . Was sehe ich, als ich
mich in Svens Stübchen schleiche und schon nichts
Gutes ahne , weil es merkwürdig still darin war ?
Sven steht mit einem großen Tintenfaß in den
kleinen Händen auf dem Stuhl und will eben da-
mit beginnen , Tinte ins Goldsischaguarium zu
schütten . Eine Minute später wäre das Unheil
nicht mehr zu verhüten gewesen. „Wie kommst
Du nur auf die ungezogene Idee , den armen
Fischen giftige Tinte ins Wasser zu gießen ?",
donnerte ich den verdutzten Uebeltäter an . Sven
behielt durchaus seine Fassung und antwortete ,
nicht im geringsten verängstigt : „Ich dachte nur ,
die Goldsische wollten ' auch einmal Nacht haben !"

Wissensdurst ist überhaupt SvenS schwache
Seite . Neulich durfte er mit Mutti zum ersten
Male in seinem vierjährigen Leben ins Theater
gehen . DaS Märchenspiel gefiel ihm prächtig ,
weil ein langer , hagerer Bösewicht seiner ver -
dienten Strafe zugeführt wurde . Und Sven fand ,
daß sein Aeußeres aufs Haar dem Friseur um
die Ecke glich, den er einfach nicht ausstehen
konnte . Oh , auch die Musik begeisterte ihn . Nur
war da eine Sache , die ihm nicht einleuchtete .
Mitleidsvoll fragte er , während er auf den Diri -
genten zeigte : „ Mutti , warum schlägt denn der
Herr mit dem Stock immer auf die Männer ein ,
wo sie doch so schön spielen ?"

Die Theaterkarten trägt er als Andenken seit-
dem immer in dei Hosentasche. Unlängst recte
sich Mutti nach Tisch ein wenig aufs Ohr und
gab Sven den strengen Befehl , wenn es läutete
unter keinen Umständen die Türe zu öffnen , wäh -
rend sie schliefe . Da sie aber ihren Sprößling
kannte , setzte sie noch hinzu , daß er niemand in
die Wohnung lassen solle , wenn er dennoch zur
Türe ging . Richtig , wird sie nach einer Viertel -
stunde von Sven geweckt mit der Bemerkung , im
Nebenzimmer warte ein Herr , der sie sprechen
wolle ! „Ich habe dir doch befohlen , niemand her -
einzulassen !"

, schimpfte Mutti erzürnt . Trium¬
phierend reichte ihr daraufhin Sven die Geschäfts -
karte des Besuchers und sagte : „Bitte sehr, der
Herr hatte doch eine Eintrittskarte !"

„Am Morgen de? 3. Mai 1935 wurde Phila -
delphia durch die Nachricht von der Ermordung
eines angesehenen Bürgers in Erregung versetzt.
Ein gewisser Herr Brese war durch Giftgas , das
in der Nacht in seinem Schlafzimmer erzeugt
worden war , ermordet worden . Die polizeilichen
Nachforschungen stellten sest : Herr Brese war acht
Uhr morgens von seinem Diener tot in seinem
Bett aufgefunden worden . Auf dem Kamin be-
fand sich ein Glasgefäß der Art , wie sie in
chemischen Laboratorien verwendet werden . Sach -
verständige sagten aus , daß eine chemische Flüssig -
keit auf eine zweite gegossen augenblicklich das
Giftgas erzeugt habe , das sich blitzartig im ganzen
Zimmer verbreitet haben muß . Die fast äugen -
blickliche Wirkung des Gases hatte jedes Lebe-
Wesen im Schlafzimmer sofort getötet . Der Stieglitz
lag tot im Käsig , ein gutes Dutzend Fliegen be-
fanden sich tot auf dem Fensterbrett . Weder an
dem Glas , noch an anderen Gegenständen fanden
sich Fingerabdrücke .

Der Verdacht lenkte sich in gleicher Weise auf
zwei junge Leute , die beide hinreichende Kennt -
nisse in chemischen Dingen besaßen . Der eine
Verdächtige war Walter Brese , der Nesse und
einzige überlebende Verwandte des Ermordeten .
Der zweite war Jill Broad , Breses Privatsekretär .
Beide beteuerten ihre Unschuld, beide hatten ein
Alibi . Doch gab es für beide ein Motiv zur Tat
in Breses Testament : das Vermögen fix! zu
gleichen Teilen an den Neffen und den treuen
Sekretär . Die Bestimmungen des Testamentes
waren beiden bekannt .

Der Arzt untersuchte die Leiche und erklärte ,
daß Brese mindestens vier , höchstens zehn Stun -
den tot sei . Die Lage des Ermordeten bewies
mit Sicherheit , daß der Tod Brese im Bett über -
rascht hatte . Die Polizei kam zu dem Schluß , daß
sie den Mörder überführen könnte, wenn sie an -
nähernd die Stunde wüßte , in der das Giftgas
erzeugt worden war .

Der Privatsekretär hatte sich bis zwölf Uhr bei
Brese befunden . Er gab dies auch unumwunden
zu . Broad hatte mit seinem Chef eine unauf -
schiebbare Angelegenheit , deren Dringlichkeit er
luch dem Gericht nachweisen konnte , besvrochen.
Er gab zu , nochmals zurückgekommen zu sein, um
seine vergessene Aktentasche zu holen . Bei dieser
Gelegenheit drehte er auf BreseS Wunsch daS

Licht im Schlafzimmer ab und schloß daS Fenster .
Nachdem er daS Haus verlassen hatte , begab er
sich in seine Wohnung , die er mit zwei jungen
Leuten teilte .

Für den Rest der Nacht war sein Alibi voll-
kommen .

Walter Brese , der Neffe des Ermordeten , war
verreist gewesen und kehrte um ein Uhr morgen ?
unerwartet zurück. Die Haushälterin , deren Jim -
mer unmittelbar neben dem Mordzimmer im
zweiten Stock lag , hatte ihn kommen hören und
fragte , ob er etwas benötigte . Der Neffe erklärte ,
er habe keinen Hunger und wolle sogleich zu Bett
gehen . Er erkundigte sich noch, wie es dem Onkel
gehe und erfuhr , daß der Sekretär bis Mitter -
nacht bei Herrn Brese gewesen sei . Dann begab
er sich in fein Zimmer , das im dritten Stock lag .
Die Haushälterin ergänzte ihre Aussagen noch
dahin , daß sie nicht vor vier Uhr eingeschlafen sei .
Schritte zur Tür hätte sie^ hören müssen.

Die Polizei schloß aus diesen Aussagen und
diese Vermutung erwies sich später als richtig :
wenn Brese vor Mitternacht gestorben war , war
der Sekretär der Mörder , wenn aber Brese nach
Mitternacht starb , konnte nur der Neffe der Schul -
dige sein . Der Leser hat nun alle Indizien vor
sich, die zur Entdeckung des Täters führten .

Die Fragen lauten : a) Wer war der Mörder ;
b) woraus folgerte dies die Polizei

a) Der Mörder BreseS war sein Neffe.
b) Daß der Neffe der Mörder sei , schloß die

Polizei daraus , daß die tot aufgefundenen Flie -
gen sich auf dem Fensterbrett und nicht im Jim «
rtter verstreut oder bei der Nachttischlampe auf -
fanden . Ein Gas , das stark genug ist, einen
Menschen zu töten , töten natürlich kleine Insekten
augenblicklich . Folglich mutzten die Fliegen , als
sie von dem Gas ereilt wurden , sich bei dem
Fenster befunden haben . Es mutz also um diese
Zeit bereits Licht gewesen sein, denn im dunklen
Raum lockt das beim Fenster einfallende Licht die
Insekten ans Fenster .

Auf dieses Indiz gestützt nahm die Polizei den
Nefsen in ein neues Kreuzverhör und Walter
Brese legte endlich ein Geständnis ab : be ! Tages -
anbruch hatte er sich vom dritten Stock hinunter -
geschlichen und die Tat verübt , zu der ihn Spiel -
Verluste der letzten beiden Nächte getrieben hatte « .
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H AUS KARLSRUHE
Soldaten sammeln für das WSW.

Ausgabe der markenfreien Sonntagsessen
Wie schon mitgeteilt , wird aus Anlaß des Tages der Wehrmacht

auch dieses Jahr wieder ein markenfreies Eintopfessen an die Be -
Völkerung Ausgegeben . Die Feldküchen , mit dem schmackhaften Essen,das von der Wehrmacht gestiftet und in den Kasernen zubereitetwird , kommt zum Preise von 50 Pfg . pro Portion in den verschie«
denen Stadtteilen zur Ausgabe . Wer im Besitze einer Essenskarte
ist — und nur solche haben Anspruch auf ein Essen — muß ftch an
der auf der Karte vermerkten Ausgabestelle sein Essen holen und
dieses dann mit nach Hause nehmen . Es kann also nicht wie dies
früher der Fall war , an Ort und Stelle eingenommen werden .Die Ausgabestellen befinden sich an folgenden Orten :
Schule Daxlanden , Gutenbergplatz (auch Artillerie - Kaserne ), Dam -
merstocksiedlung, Stefansplatz , Fritz - Kröber - Schule (Ecke Garten ,
und Karl - Strohe ), Gewerbeschule , Karl -Wilhelm - Schule , RSB .-
Küche (Baumeisterstraße 56) und in Ettlingen im Hof des Finanz -
amtes .

Wie überall in Stadt und Land wird auch an den Ausgabe -
stellen der Essen von Soldaten für das WHW . gesammelt . Es darferwartet werden , daß auch in diesem Jahr das Ergebnis der Samm -
lungen wieder ein neuer Beweis dafür ist , wie eng Heimat und
Front verbunden find . Die Spende der Heimat unterstützt die
Front ! K .B .
SauenMeibunaS Prüfungen im Kriegs'Nerukswetttamvf

Am Montag , 20. März beginnen in Karlsruhe die Gauentfchei -
bnngsprllfungen im Kriegs -Berufswettkampf . Alle Teilnehmer an
diesem Gaueutscheid haben sich am Montag , spätestens bis 15 Uhr
nachmittags auf der Dienststelle der Deutschen Arbeitsfront in
Karlsruhe , Redtenbacherstraße 9, 3. Stock, Zimmer Nr . 21 , zu mel -
den . Um 17 Uhr findet im kleinen Festhallesaal die Eröffnungs -
kuudgebung zum Gauentscheid ab.

SesamtgasWel des Nationaltheaters Mannhelm
in Kar 'srnhe

Bon Samstag , 25 . März , bis Montag , 27 . März , findet im
Badischen Staatstheater ein Gesamtgastspiel des Nationaltheaters
Mannheim mit Schillers „Fiesco " in der Inszenierung von Inten -
dant Friedrich Brandenburg statt .

Erdanschüttungen an Lustschuhräumen
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter gibt bekannt :
Die Auswertung der Erfahrungen bei Terrorangriffen in Luft -

kriegsgebieten hat gezeigt , daß
a ) die eisernen Vergitterungen an den Kellerfenstern zu entfernen

find , damit die Möglichkeit besteht, bei Gefahr die Kellerräume durch
jede erreichbare Oeffnung zu verlassen , weshalb die Durchführung
dieser Maßnahme der hiesigen Bevölkerung dringend empfohlenwird , und

_
6) Erdanschüttungen an den Außenmauern von Luftschutzräumenbei Einschlag von Spreng - und Minenbomben in nächster Nähe in

allen Fällen sich vorzüglich bewährt haben . Bei Gebäuden , deren
Schutzräume über I Meter über die Erdgleiche hinausragen und
deren Außenmauern nur 50 Zentimeter stark sind, wird daher die
Anbringung einer Erd - oder Schuttanschüttung an den Luftschutz-
räumen empfohlen . Die Erd - oder Schuttanschüttung muß unmittel -
bar an der Luftschutzraumwand bis 20 Zentimeter über Oberkante
Decke in ganzer Breite des Luftschutzraumes mit einer Kronenbreite
von l Meter und einer Böschung mit einem Neigungsverhältnis
von 1 : 1,5 erfolgen . Unmittelbar vor der Erdanschüttung darf kein
Boden entnommen werden .

Schachtdeckel der Abstellvorrichtungen der Gas - und Wasserleitun -
gen , sowie der Ferksprechkabel dürfen nicht zugeschüttet werden ,
sondern sind auszusparen .

Diese Maßnahmen sind im Wege der Selbsthilfe durch die Lust -
fchutzgemeinschaften auszuführen , da sonstige Arbeitskräfte hierfür
nicht zur Verfügung stehen.

Bon der Technischen Hochschule
Dr .- Jng . habil . Gustav Weymann in Karlsruhe ist unter

Zuweisung an die Fakultät für Maschinenwesen der TH . Karlsruhe
zum Dozenten für das Fach Fernmeldetechnik ernannt worden .
1S10 in Ratingen (Krs . Düsseldorf ) geboren , studierte er in Karls -
ruhe und promovierte dort 1989. 1942 habilitierte er sich in Karls -
ruhe und erhielt dort Lehraufträge für die Grundzüge der Fern -
meldetechnik , für Elektronenröhren und Telegraphie . Er ist Mit -
glied der neugegründeten Deutschen Geobiologischen Forschungs -
gesellschaft in Karlsruhe .

Der aplm . Professor an der TH . Karlsruhe Dr . Phil , habil .
Carl Mahr ist zum a .o . Professor an der philosophischen Fakultät
an der Universität Marburg unter Uebertragung der Abteilungs -
vorsteherstelle am Chemischen Institut dieser Universität ernannt
worden . 1900 in Essen geboren , habilitierte sich Prof . Mahr 1936
in Marburg . Bon hier aus ging er nach Karlsruhe , wo er 1942
zum aplm . Professor ernannt wurde . 1943 wurde er mit der Ber -
tretung der ihm jetzt übertragenen Abteilungsvorsteherstelle beauftragt .

Rund um öie Pyramide / Die Grabstätte »es Markgrafen von Baden
sttlle Insel im Trubel des Verkehrs

Noch ist die Stadt nicht ganz erwacht . Am Himmel werden die
ersten weißen Lichtstreifen sichtbar, auf dem Adolf - Hitler -
Platz lastet noch die letzte Dunkelheit der Nacht . Vorsichtig noch
klingen die Schritte der Wartenden , und singender melden die
Straßenbahnen sich an , sie mitzunehmen , irgendwohin cn ihren
täglichen Arbeitsplatz . Lichter wird der Morgen , und die Umrisse
der Gebäude und Mäler werden deutlicher . Unverändert , dunkel
und schwer, steht die Pyramide , Wahrzeichen des ehemaligen
Marktplatzes . Ein Steinhaufen nur ? Raunt sie vielleicht im Halb -
schlaf der Stadt oder hat sie das alte Lied vergessen? Wohin weist
ihre- Spitze ? Soll sie unseren Blick nach oben lenken oder in die
Vergangenheit ? . . .

Foto : BP .-Archiv
Es ist Tag geworden . Mittagszeit , Pause in den Betrieben !

Schaffende strömen nach Hause oder in die Gaststätten , in den
Straßenbahnen stauen sich die Menschen . Am Verkehrsknotenpunkt
Adolf -Hitler - Platz ist reger Betrieb . Linie 1 , Linie 2 und Linie 5
werden bestürmt . Am Zeitungsstand vor der Pyramide ist Hoch-
betrieb . Das Neueste vom Neuen !

Die Pyramide steht stumm , nur , wenn die Sonne über sie dahin -
streicht, dann schimmert ihr rotes Gestein geheimnisvoll auf .

Gratulationen . Der Oberbürgermeister hat den Eisenbahnsekretär
i . R . Jakob Barth Eheleuten , Werderstraße 96, zur Feier ihre »
goldenen Ehejubiläums unter,Uebersendung einer Ehrengabe die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt . — Ferner hat der Oberbürger -
meister Fräulein Anne Becker , Kleinrentnerin , Münster i. Elf .,
Parkhotel , zur Feier ihres 90 . Geburtstages unter Uebersendung
einer Ehrengabe die herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Wir gratulieren . Seinen 70 . Geburtstag feiert heute Georg
Stahl , Augartenstr . 66 . — Das 80. Lebensjahr vollendet morgen
Frau Josefine Ronecker Ww ., Schumannstr . 7.

Ranzen und Taschen fliegen . Lausejungs ! Lautes Gekrische hallt
um die Pyramide . Sie bleibt , stumm . Wie auf einer Insel steht
sie , abgeschnürt von dem Schienenweg der Straßenbahnen , wie ein
Fels in der Brandung . An einem der Pfeiler , die sie einzäunen ,
lehnt ein Mann , seine Augen fliegen über die Spalten der Zeitung .
Er nagt an einer Brezel . Nur einer steht still vor der Pyramide
und schaut sie fast ehrfürchtig an . Vielleicht ein Fremder ? Und
warum sollten wir Einheimischen ihm nicht über die Schultern
schauen, warum nicht mitten im Tageslärm der Stadt mit seinen
besinnlichen Augen sehen? Und wir lesen, gedankenvoller als sonst:
„Markgraf Karl Wilhelm legte den ersten Grundstein zu seinem
neuen Wohnsitz und dieser Stadt am 17. Juny 1715".

Und da plötzlich beginnt ein Stück Vergangenheit mit unS zu
sprechen und wir vergessen, daß .wir auf die Straßenbahn warten ,
wir schlendern mit dem Fremden langsam um die Pyramide herum .
Vor über zweihundert Jahren war es, ein Nichts im Leben der
Völker und erst in der Erdgeschichte überhaupt und doch schon
Vergangenheit . Am 12. Mai 1738, so wissen wir , erlag
in Karlsruhe der Markgraf von Baden einem Schlaganfalk ,
am 19. wurde er in aller Stille unter dem Altar der lutherischen
Kirche beigesetzt. Als die Kirche später abgebrochen wurde , erbaute
man über der Gruft eine hölzerne Pyramide . Im Jahre 1803
wurde ein Denkmal zu Ehren des Fürsten auf dem Marktplatz ge-
plant , Weinbrenner arbeitete sogar mehrere Entwürfe aus . Kein .
Entwurf wurde aber ausgeführt , auch wurden die Gebeine deS
Verstorbenen nicht , wie es Karl Friedrich beabsichtigte, nach der
Stadtkirche überführt . Die Pyramide blieb auf dem Marktplatz
stehen, sie wurde baufällig und nach einigen Jahren durch eine
st e i n e r n e ersetzt, die am 7 . März 1825 vollendet wurde . Diese
Pyramide haben wir heute noch vor uns . Die Gebeine des
Begründers der Stadt also sind an dem Platz geblieben , die er
sich selbst noch zu Lebzeiten bestimmte . Eine Gruft , ein Grab , nicht
in der Stille eines Friedhofes , nicht dort , wo Menschen leiser auf -
treten , ein Grab dort , wo der Herzschlag der Stadt am lautesten
pocht, wo die Bürger der Stadt feste Schritte haben , wo ihre
Stimmen laut gellen . Vielleicht , daß der Begründer unserer Stadt
dies alles ahnte , vielleicht , daß er im Pulsschlag seiner Stadt , die
er selbst anlegte , auch im Tode ruhen , daß er die Freuden ,
ihre Arbeit , ihre Tränen und ihr Weh über seinem Grabe haben
wollte ? Wer von uns denkt daran im Hasten des Alltags , da wir
vielleicht am meisten auch Bürger der Stadt sind, die wir lieben ?

Unsere Straßenbahn ! Sie führt unS fort von dem stillen Grab ,
über das das Leben der Stadt dahinbraust .

Und wieder lagert das . Dunkel über dem Adolf-Hitler -Platz . ES
ist später Abend geworden . Die letzten Straßenbahnen surren an
ihren Drähten entlang , vereinzelt kreuzen späte Stadtwanderer den
Platz . FinsteniS lastet über der Pyramide .

Und dann schläft auch öie Großstadt für wenige Stunden . Am
Himmel funkeln die Sterne , und silberhell ergießt sich das Mond¬
licht über die Pyramide . Stumm steht sie . Oder beginnen ihre Linien
sich aufzulösen , greift eine Hand in die klare Nacht ? Werden Tote
lebendig ? Ein Uhr schlägt es vom Turm , laut , dröhnend . Da ist
der Spuk vorüber . Aber es weht über die Dächer hin wie Freude
und Dank und wie Bitten und Mahnen . Ja , wir hören Dich, Vater
der Stadt . . . G . W .

Kurz nclievl <* schnell gelesen
Beerdigung . Auf dem Hauptfriedhof wurde kürzlich der im Alter

von über 86 Jahren verstorbene Oberweichenwärter a . D . Thomas
Mark , Ehrenmitglied der Krieger - und Soldatenkameradschaft , bei-
gesetzt . Die zahlreiche Beteiligung ort der Trauerfeier ließ erkennen
daß sich Mark großer Wertschätzung erfreute . Geboren in Nußbach
bei Triberg , diente er von 1877 bis 1880 beim Jnfanterie -Regiment
Nr . 114 in Konstanz und stand später jahrzehntelang im Dienste
der damaligen Bad . Eisenbahnverwaltung . Trotz seines hohen Alters
war der Genannte noch bis wenige Tage vor seinem Tode täglich
tätig im Betrieb einer hiesigen Großfirma .

Die Staatliche Hochschule für Musik beschließt das Wintersemester
mit einem Konzert der Studierenden am 22. März , 15.30 Uhr , im
Festsaal der Lehrerbildungsanstalt , Bismarckstraße 10. Die Vor -
tragsfolge bringt Franz Schuberts selten zu hörende Fantasie
F - Moll für Klavier vierhändig , die Violinsonate A -Dur und Lieder
von Johannes Brahms , Max Negers Suite im alten Stil für Bio -
line und Klavier und als zeitgenössische Erstaufführung Franz Phi -
lipps Musik für eine Deutsche Feier für Orgel und Chor . Im Rah -
men dieses Konzerts wird die Hochschule üinen Querschnitt der
Arbeit der Studierenden aller Klassen bringen . Gäste sind will -
kommen und haben freien Eintritt .

Eine musikalische Feierstunde für die Gefallenen der Evang .
Gemeinde der Albpfarrei Karlsruhe findet morgen Sonntag , 19 .
März , nachmittags Uhr , im Gemeindehaus der Albsiedlung ,
Boettgestr . 12, statt . Ausführende sind Mitglieder der Gesangsabtei -
lung der Staatl . Musikhochschule Karlsruhe . Lieder , Arien , Ouar -
tette , Chöre von Händel , Bach , Mozart , Brahms und Knierer kom-
men zur Aufführung . Die Leitung hat Professor Johannes Willy ,an der Orgel Hermann Knierer .

Osfizierlaufbahnen der Wehrmacht und Waffen -// . Das Ober -
kommando der Wehrmacht veröffentlicht im amtlichen Teil dieses

VavielG und . Vilm am Wochenende

Frühlingslust im Coloffeum
Wie in der Natur , so hat auch im Colosseum der Frühling seinen

Einzug gehalten . Dies macht sich deutlich wahrnehmbar durch das
frische junge Blut , also durch den kraftstrotzenden jungen künst-
lerischen Nachwuchs , der sich in dem neuen Programm neben dem
Stamm im Variete festgewurzelter Künstler und Künstlerinnen
schon erfolgreich durchgesetzt hat . Und da es sich bei diesen jungen
Sprößlingen in der Hauptsache um Nachwuchs aus der engeren
Heimat handelt , ist es wohl selbstverständlich , daß in der badischen
Gauhauptstadt diesen Gastspielen besonderes Interesse entgegen -
gebracht wird . Nicht weniger als vier Nummern der Spielfolge
werden diesmal von badischen Landeskindern bestritten . Hier sind
in erster Linie zu nennen die G e s ch w i st e r F r a n k, Nachkommen
einer bekannten Künstlerfamilie aus Steinsfurt -Sinsheim . Diese
jungen Künstler erweisen sich sowohl mit akrobatischen Darbietungen
auf der rollenden Kugel wie auch als ganz hervorragende Drahtseil -
künstler dem Ruhm ihrer Vorfahren würdig . Aus der gleichen hohen
Stufe erstaunlicher Leistungen steht schon der junge Sprößling des
Eguilibristen Arthur aus Freiburg , der als Hand - und Kopf-
voltigeur mit seinem muskelstarken Vater sich in den stürmisch ge -
spendeten Beifall teilen kann . «Als dritter Badener sei genannt
Rudolf Benzinger aus Mannheim , ein erstklassiger Kunst -
radfahrer , der mit seinem „verrückten Motorrad " Stürme von Hei -
terkeit entfesselt . Auch die außerbadischen Künstler erzielen mit
ihren Darbietungen vollen Erfolg . Dazu gehören vor allem der
Wurf - und Schleudertanzakt des Nita - Lerald - Trios aus
Brüssel , bei dem die beiden Tänzer ihre nicht gerade zu den Leicht -
gewichten zählende Partnerin in geradezu halsbrecherischer Art durch
die Luft wirbeln . Für Frohsinn und Heiterkeit am laufenden Band
sorgen die Hamburger Vortragskünstlerin Irmgard Muhleck ,
eine der bester dieser Art . und der Wiener Rudi Bacher , der
als Parodist die geheimsten Geheimnisse der Zauberkunst vergangener i
Zeiten zum Gaudium des Publikums verrät . Karl Bind«

Gloria : ..Gefährlicher Frühling "
„Gefährlicher Frühling " oder „Ali Baba und die acht Räuber " !

Ein sehr liebenswürdiger Film mit dem nötigen Esprit , einer Hand «
voll Humor , einer Prise gesunder Lebenseinstellung und ein ganz
klein wenig Sentimentalität in richtiger Mischung ! Die Wissenschaft
ist eigentlich nur der Vorwand oder der Auftakt für dieses gefähr -
liche Frühlingsspiel und für die neckischen Pennälererinnerungen ,die plötzlich bei neun ausgewachsenen Männern in recht ansehnlichen
Stellungen wieder lebendig werden . Professor Lorenz , dem die
Wissenschaft Königin geworden ist, wird für kurze Urlaubstage sei -
neu Grundsätzen untreu und begibt sich zu einem Altschülertreffen
und der Feier des 200 . Schuljubiläums in die Stadt , da er als
Gymnasiast tolle Streiche getrieben und das erste süße Erlebnis
einer romantischen Liebe hatte . Der alte Lehrer , Ali Baba , immer
noch frisch und elastisch, die sieben Klassenkameraden , die Räuber ,
empfangen ihn herzlich ; die alte Schule wird , durchwandert , und
alles ist so schön wie einst , ja , sogar eine junge hübsche Abiturien - ,
tin ist da zum Verlieben . Vielleicht , daß das verspielte Glück ihm
noch begegnet ? Doch auch die ehemalige Jugendgeliebte hat den
Weg zum 200 . Bestehensfeste der Schule nicht gescheut, und sie selbst
ist es , die den gefährlichen Frühling noch in einen glücklichen
verwandelt .

Olga Tschechows spielt in diesem Film wieder einmal die
reifere

"
Frau , die das späte , verlorengeglaubte Glück findet und das

junger Menschen besiegelt , mit dem nötigen Gefühl für Zurückhal -
tung und dem Charme unvergängkicher Lebensfreude . Winnie Mar -
kus verleiht der hübschen, adretten Abiturientin menschlich warme
Züge und Siegfried Breuer zeichnet die Rolle des nach dem ver -
lorenen Glück suchenden Professors sehr glaubhaft . Daneben bewäh -
ren sich in männlichen Rollen noch Paul Dahlke und Fritz
Wagner besonders . Gerda Wollwerth

'

Blattes eine Bekanntmachung über die OffizierlaufSahnen aller Wehr «
machtteile einschl. Waffen « Lj-, auf die besonders hingewiesen wird .

Erfolgreiches Wiederaufnahmeverfahren
Durch Urteil des Landgerichts Karlsruhe wurde , wie wi<

seinerzeit gemeldet haben , der in Karlsruhe wohnhafte Fabrikant
Wilhelm Eichele am 15. Mai 1942 wegen Untreue zu einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren und zu einer Geldstrafe von 4000
Mark verurteilt . Außerdem wurden dem Angeklagten die bürger -
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren aberkannt . Da »
von Eichels betriebene Wiederaufnahmeverfahren hatte insofern
Erfolg , als die Sache in einet Sitzung vom 10. März 1944 zu einet
nochmaligen Verhandlung vor dem Landgericht Karlsruhe kam.
Aus Grund eines ärztlichen Gutachtens wurde daS frühere Urteil
aufgehoben und lediglich auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
und eine Geldstrafe von 2100 Mark erkannt . Die Freiheitsstrafe
und 600 Mark der Geldstrafe gelten durch die erlittene Unter -
suchungshaft als verbüßt .

Boranzeigen
BadischeS StaatStheater . Im Großen Haus heute 17 Uhr außer

Miete „ Ein Maskenball " . — Morgen ttrn 10 Uhr für die Reichspost
und um 13.30 für die NSG . KdF . jeweils als geschlossene Vorstellung
„ Der Vetter aus Dingsda " . Abends 17 Uhr Erstausführung des Lust¬
spiels „ Der teure Tanz " von Ernst Bacmcister . — Montag 18 Uhr
aeschl . Vorstellung für die NSG . KdF . „ Katte " . — Im Kleinen
Theater heute 18 Uhr „ Ständchen bei Nacht " .

Spielplan des Badische» StaatstheaterS
für die Zeit vom 21. MS 28. Miir , 1944

Großes Haus . Di . 21 . 3 . 13 .30- 15.45 Uhr : „ Schön Ist die Welt ' .
Gefchl . Vorst , für die Stadtverwaltung . 18.30—21 Uhr : „SalzburgerNockerln " . Gefchl . KdF .- Vorst . für Betriebe . .— Mi . 22. 3 . 18—20 Uhr :
„ Der Schwan von Pefaro " . Ballett von Gioachino Antonio Rossini .
Hierauf : „ Gianni Schicchi " . Oper von Giacomo Puccini . 21 . Mittwoch -
Stammiete . — Do . 23 . 3. 18—20.30 Uhr : „ Katte " . Gefchl. Vorst , für die
Hitler -Jugend . — Fr . 24 . 3 . 13.30—16 Uhr : „ Katte " . Gefchl . Vorst , für
die Hitler -Jugend . 18—20 .45 Uhr :
Strauß (Neuinszenierung ) . Außer
Gesamtgaftspiel des Nationaltheaters
von Friedrich von Schiller . Klassiker
11 —12 .15 Uhr : 7 . Morgendliche
und Hugo Wolf (Dichtung u . M
des Nationaltheaters Mannheim : „ Fiesco " . Außer Miete . 17—20 Uhr :
„ Fiesco " . Außer Miete . — Mo . 27. 3. 17—2» Uhr : Gesamtgastspiel deS
Nationaltheaters Mannheim : „Fiesco " . 8 . Vorst , der Montag -Sonder -
miete . — Dt . 28 . 3 . 18—20 .30 Uhr : „ Madame Butterflh " . Außer Miet «.Kleines Theater . Mi . 22 . 3. 18—19.45 Ubr : „Ständchen bei Nacht " .— Samstag , 25. 3 . , und Sonntag , 26 . 3.. keine Votstellungen .

Was bringt der Rundfunk?
Sonntag , 19. 3. Retckisprogramm : 8.00—8.30 Orgelwerke von

Job . Seb . Bach . 8 .30—9 .00 Volksmusik am Sonntagmorgen . 9 .00—10.00
..Unser Schatzkästlein " . Hans Frank sprich : Dichtungen um den Vor -— 10 .10—11 .00 . Operettenmelodien und tänzerische Weisen . 11 .05
bis 11 .30 Chor - und Spielmusik der Rundfunkspielschar Berlin unter
Leitg . von Willi Träder . 11 .30—12.30 Beschwinqte zeitgenössische Weisen .12 .40— 14.00 Das deutsche Volkskonzert . 15 .00— 15 .30 Helmut Hansen
erzählt ein altdeutsches Volksmärchen . 15.30 — 16.00 Solistenmusik . 16.00
bis 18.00 Was sich Soldaten wünschen . 18.00— 19 .00 „Unsterbliche MuNk
deutscher Meister ." L . v . Beetboven : Sonate für Klavier in Vls- Moll
( Mondschein - Sonate ) und Violin -Konzert v -Dur . Es spielen W . Giese -
king . G . Taschner , die Berliner Philharmoniker (Ltg . : H . Abendroth ) .19 .00—20 .00 Der Zeitspiegel am Sonntaa . 20.15 —22.00 Bunter Melodien -
reigen . Unterhaltsame Sendung mit Solisten u . Orchestern . — Deutsch -
landsende r : 9 .00—10 .00 Heiteres Spiel . 10.10—11 .00 Vom aroßenVaterland : „ Hie gut Brandenburg allewege " . 11 .40—12 .30 Orchester - u .Kammermusik von Beethoven . Mozart . Telemann n . a . 15 .30—18 .00
„ Mdelio " . Oper von Beethoven . Sonderaussübrnna der Wiener Staats -
oper unter musikalischer Leitung von Karl Böbm . 20.15 — 21 .00 ..Meister¬werke deutscher Kammermusik " : Klavierquariett V-Moll (Werk 25) von
Brahms . — 21 .00— 22 .00 Unterhaltsame Koinertmusik .

Montag , 20. 3 . Reickisvrogramm : 8 .00^-8 .15 Silin Hören und
Behalten : Prinz Eugen , Vorkämpfer des Reiches . 14 .15—15 .00 Klinaende
Kur ?weil . 15 .00—16 .00 Schöne Stimmen und bekannt « Instrnmentalisten .16.00— 17 .00 Otto Dobrtndt dirigiert . ' ' 15 - 18 .30 „Dies und das fürEuch zum Svaß " aus Wi 'en . 20 .15—22 .00 ^ ' ir seden etwas . — Deutsch -
landsender : 17 .15—18 .30 Sinfonis ^ e Mufik von ^ » nbert u . Sdohr .Lieder von Schubert u . a . 20 . 15—21 .00 denke "Mn " . ? ieb ->sliederund Serenaden alter Meister . 21 .00—22 .00 Konzert * -r Berliner Phil¬harmoniker mit Werken von Händel . Beethoven uni > Theodor Berger/Leitung : Hans Knappertsbusch ) .

Ausqabe von WHW -Wertgutscheinen
Ortsgruppen : Süd Iii am Montag von 14 .30 bis 16 30 Ubr . —

Weftl am Montag von 15 bis 17 Uhr . - Mühlburg am Montagvon IS bii 17 Uhr .
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Riefenwemfäffer am Bodenfee / « ober so ««« Liter « ein singen
in das „Türkensaß "

Die Zeitschrift „Der deutsche Weinbau " berichtet über allerlei
Riefenweinfäfset , die in den großen Weinkellern am Bodensee lagern .
Im Keller des Winzervereins zu Hagnau bei Meersburg liegt das
Jubiläumsfaß , das anläßlich des SSjährigen GründungsjubilSums
des Vereins dem Andenken seines Gründers , des bekannten Volks¬
schriftstellers Pfarrer tzansjakob gewidmet wurde . Das mit fünft *
lerischen Holzschnitzereien geschmückte Faß kann 12 000 Liter auf¬
nehmen . Neben diesem Ovalfaß liegt ein bedeutend größeres Faß
mit einem Inhalt von 18 000 Litern , ein Meisterstück des Küfer - aind
Kellermeisters August Wolf . Das Riesenfaß hat eine Höhe von 3,2
und eine Weite von 2,2 Metern . Es ist mit künstlerisch wertvollen
Bildhauerarbeiten geschmückt und wurde aus Anlaß des 50jährigen
Jubiläums des Winzervereins Hagnau angefertigt . Beide Iubi -
läumssässer werden alljährlich mit dem berühmten Hagnauer Weiß -
herbst gefüllt .

* Ein noch weit größeres Faß liegt im Keller der Staatlichen
Weinbaudomäne Meers bürg : es ist das „Türkenfaß " von 50 600
Liter Inhalt . Früher lag eS im Schloßkeller der Insel Mainau ;

es ist ein Geschenk des GroßherzogZ Friedrich I . an die Domäne
Meersburg und erinnert an die stegreiche Abwehr der Türken durch
den „Türkenlouis "

, den Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden .
Hölzerne Türkenfiguren zu beiden Seiten des Faßsockels flankieren
5as riesige Faß , Kanonenschlünde erinnern an die Türkenkriege des
17 . Jahrhunderts . Einst nahm das Faß den Weinzehnten zins -

Pflichtiger Bauersleute auf und hat seit seiner Erneuerung im Jahre
1816 für die großherzogliche Domäne den Ertrag der Weinberge
gesammelt . Heute ist das Türkenfaß leer .

Noch ein anderes großes Faß steht im Domänenkeller zu Meers -
bürg ; es hat 7000 Liter Inhalt und wurde 1933 von Kellermeister
Ludwig Kloos erbaut . Im Keller des Schlosses auf der Insel Mainau
liegt noch ein riesiges Weinfaß mit 24 000 Liter Inhalt . Deutsch-
Ordens -Komtur Grandmont ließ es zu Ende des 17 . Jahrhunderts
anfertigen und lagerte in ihm die Zehntweine ein . Schließlich besitzt
noch der Winzerverein der Insel Reichenau fünf große Ovalfässer
mit je 10 000 Liter Inhalt , von denen drei aus der Zeit um die
Jahrhundertwende und zwei aus dem Jahre 1934 stammen .

Kleine Nachrichten aus Baden unt Elsaß
Sm Ehrenblatt des deutschen Heeres genannt
Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feinde ist im Ehrenblatt

des deutschen Heeres genannt worden : Major d . R . Friedrich Heim
( inzwischen zum Oberstleutnant befördert , Landgerichtsdirektor in
Nürnberg , früher Karlsruhe ), Inhaber des Deutschen KreuzeS in
Gold , Führer eines Grenadier - Regiments , der sich im Laufe des
Ostfeldzuges in kritischen Lagen durch vorbildliche Ruhe und Kalt -
blütigkeit auszeichnete . Besonders bei den Abwehrkämpfen auf der
Krim war es Major Heim , der unter rücksichtslosem persönliches
Einsatz bei stärkstem Artilleriefeuer und im Bombenhagel der rollen «
den Schlachtfliegerangriffe mit eiserner Energie die Regimentseinhei -
ten zusammenfaßte und sie im Gegenstoß den tiefeingebrochenen
Sowjets entgegenwarf . Er baute eine neue Widerstandslinie auf
und hielt sie weiterhin gegen alle Angriffe der zahlenmäßig hoch
überlegenen feindlichen Angriffsverbände .

Hohe Zuchthausstrafe sür Feldpostdiebin
Die Postfacharbeiterin Anna B a i k e r hat beim Postamt Mark -

d o r f bei Ueberlingen eine größere Anzahl Feldpostpäckchen beraubt .
Sie führte einen unsoliden Lebenswandel und verschenkte die ge-
stohlenen Gegenstände , um sich beliebt zu machen , zum größten Teil
an ihre Kavaliere . Sie wurde vom Sondergericht Freiburg durch
eine Strafe von 10 Jahren Zuchthaus und 10 Iahren Ehr -
Verlust darüber belehrt , daß Untreue und Raub am Soldatengut so
ziemlich die gemeinste Tat ist , die den Urheber als Volksschädling
aus der Volksgemeinschaft ausmerzt .

-I-

Wertheim : Kirchenrat Dekan und Stadtpfarrer i . R .
'Johann

C a m e r e r , Ehrenbürger der Stadt Wertheim , ist nach langer
schwerer Krankheit im Alter von nahezu 80 Jahren verschieden, (sr .)

Krautheim : In diesen Tagen sind 235 Jahre vergangen , seit die
hiesige Apotheke gegründet wurde . . ( sr.)

Buchen : Im Alter von 82 Jahren ist Buchdruckereibesitzer und
Schriftleiter Paul Leo Krüger gestorben . (fr .)

Mosbach : Der frühere langjährige Direktor des Realgymnasiums
— jetzt Oberschule für Jungen — Carl Stein ist in Heidelberg ,
wo er im Ruhestand lebte , in hohem Alter verschieden . — Die
Kreisbauernschaft führte mit Erfolg ihren Teil des Kriegsberufs -
wettkampfes durch und hielt ferner eine Ortsbauernführertagung
sowie einen Appell der Landjugend ab . ( fr .)

Mannheim : Aus dem Neckar wurde bei Neu - Ostheim die Leiche
eines neugeborenen Knaben geländet . Die Ermittelungen ergaben ,
daß das Kind nach der Geburt gelebt hat ; der Tod ist also wahr -
scheinlich durch Ertrinken eingetreten .

Eppingen : In der früheren Haushaltungsschule zu Neckarbischofs-
heim erfolgte die Prüfung der Jungbäuerinnen . Die von ihnen
angefertigten Arbeiten sind öffentlich ausgestellt . — Die Mikchabsatz-
genossenschast hält morgen , Sonntag , ihre Generalversammlung ab .

Kronau : Einem Arbeiter von hier wurde in der Werkstatt der
rechte Arm abgeschlagen . Der Verunglückte fand Aufnahme im
Bruchsaler Krankenhaus . (au .)

Gondrlsheim : In einer Bolkskundgebung im Rathaussaal wird
morgen nachmittag Gauredner Schmidt aus Wiesloch sprechen, (au .)

Rastatt : In der kommenden Woche finden die Mütterbera -
t u n g e n im Kreis Rastatt wie folgt statt : in R a u e n t a l, im
Rathaus , am Montag , 14 Uhr ; F o r b a ch , alte Schule , am Diens -
tag , 14 .30 Uhr ; Bermersbach , im Rathaus , am Dienstag , 15
Uhr ; G a u s b a ch , im Rathaus , am Dienstag , 15.30 Uhr ; Gag -
genau , im NSB . -Heim , am Dienstag , 14 Uhr ; M i ch e l b a ch ,
im Rathaus , am Mittwoch , 14 .30 Uhr ; S u l z b a ch , im Rathaus ,
am Mittwoch , 16 Uhr ; Staufenberg , im Rathaus , am Freitag ,
10 Uhr ; Gernsbach , im NSB .-Heim , am Freitag , 14 Uhr . —
Die Rachitis - Termine werden abgehalten : Muggen »
stürm , im Rathaus , am Dienstag , 14 Uhr ; WaldprechtS «
Weier , im Rathaus , am Dienstag , 15 .30 Uhr ; Freiolsheim ,
im Rathaus , am Dienstag , 16 . 15 Uhr ; Rastatt , im Staatl . Ge-
sundheitsamt , am Mittwoch , 14 .30 Uhr .

Bühl : Kampfkundgebungen im Kreis Bühl find unter dem Leit «
wort „Am Ende steht der deutsche Sieg !" für folgende Ortsgruppen

Heute Samstag in G r e f f e r n um 20 Uhr im Gemeinde -

Tagesspiegel aus Ettlingen ,
Am Sonntag wird auch in Ettlingen Eintopf - Essen ausgegeben .

Ausgabestelle ist der Hof des Finanzamtes . Außerdem ist eine Aus -
gabestelle in der Turnhalle der Kaserne . Das Essen wird abgeholt
und daheim eingenommen . Es müssen also Gefäße _ mitgebracht
werden . Die Bevölkerung wird gebeten , die Ausgabe - Zeiten und die
Ausgabestellen , wie sie auf den Essenmarken verzeichnet sind, ge-
nauestens einzuhalten . Das Essen wird ab 11 Uhr ausgegeben . —
Die Ausgabe der WHW .-Werticheine für Monat März erfolgt für
Ettlingen - West : Montag , den 20 . März , 14 Uhr ; für Ett «
l in gen - Ost : Dienstag , den 21 . März , 14 Uhr . Kontrollkarten
sind mitzubringen . — „Wenn der junge Wein blüht " betitelt sich der
Film , der bis einschließlich Montag im hiesigen Uli läuft .

Am Ende steht der deutsche Sieg !
Weitere öffentliche Versammlungen im Kreis Karlsruhe

finden statt : am 1 8 . M ä r z jeweils um 20 Uhr in G r ü n w e t t e r « -

bach tm Rathaussaal , in Hohenwettersbach in der „ Kanne ' ,
in P a l m b a ch im „ Lamm " und tn W o l f a r t S w e t e r tm „ Rößle " ;
am 1 9 . März um 16 .30 Uhr tn Flehingen tn der Turnhalle und
um 15 Uhr tn S p i e l b e r g tn der „ Sonne " .

Mick äbec den Zaun
Der Zaun , wenn man von einem kolchen überhaupt noch sprechen

darf , das ist in diesem Falle die uns Badener vom Lande Württem -

berg trennende , unsichtbare Grenze . Der Blick über diesen nicht -

vorhandenen Zaun sei aber ausnahmsweise nicht von sonntäglich
erwanderten Albtalgipfeln getan , - sondern — denn auch das kann
mitunter Spaß machen — daheim aus einer Ersatz - Vogelschau in
die Tageschronik einer Stuttgarter Zeitung . Aus ihr sei nun eine '

Geschichte herausgepickt , die den Titel „ Eine durstige Seele " trägt
und von einem Zeitgenossen erzählt , der seine Eigenschaft als
Untermieter in einer Gastwirtschaft fchändlicherweise dazu miß -

brauchte , um sich innerhalb von zehn Monaten im Keller seiner
Wirtin sage und schreibe 340 (in Worten dreihundertundvierzig ) >M
Liter Wein zu zapfen , die ihm nicht zustanden . Bis dann eines

Tagxs das Faß natürlich nicht überlief , wohl aber seine unerklär -

liche , Leere der Gastwirtsfrau nahelegte , mit Argusaugen nach un -

gerufenen unterirdischen Gästen zu forschen. Und so dauerte eS nicht
lange , da hatte man den Spitzbuben an den Hammelbeinen und
ließ ihn einsperren .

Jetzt stand dieser unangenehme Untermieter vor dem AmtS -
gericht , vor dem er immerhin den Mut fand , seine Schandtaten
frei und frank mit seinem riesigen Durst zu entschuldigen , den er
sich in guten Tagen anerzogen ! habe und der auch in Zeiten der
Weinknappheit , so oder so, habe gestillt werden müssen. Selbstredend
hatte aber das Gericht für die Art . wie dieser Heidendurst gelöscht
wurde , nicht das geringste Verständnis und schickte den Saufaus auf
ein Jahr und zehn Monate dorthin , wo man , um seine trockene
Kehle anzufeuchten , mit Leitungswasser auskommt . Auch die Gattin
des durstigen Zeitgenossen , die , während ihr Mann drunten im
Keller zapfte , an der Kellertür Schmiere stand , muß ein halbes
Jahr Totalabstinenzlerin sein.

Weshalb diese Geschichte hier wiedergegeben wurde ? Nun , erstens
ben anscheinend bedeutend mehr Wein gewachsen sein muß , als bei
ben anscheinend bedeutend mehr Wein wachsen sein muß , als bei
uns zulande . Denn während in Baden ein anständiger Gast fast
überall Klimmzüge machen muß , um eine Viertelchen Wein zu
ergattern , dauerte es drüben geschlagene zehn Monate , bis die
Wirtin merkte , daß ein ungerufener Gast täglich bezw. allnächtlich
sich einen reichlichen Liter hinter die Binde goß . Zum zwoten aber
diene der Bericht zur Erhärtung einer uralten Weisheit , die da
lautet : Der Krug geht so lange zum Wein , bis er bricht . Auch
im Schwabenland . Nur , daß es dort anscheinend etwas länger
währt . »ch .

Welche Vergütungen werden für LMchuhdienst gezahlt?
Fahrtkosten . Kleiber -, Tage - UN» Zehrgeld

Der Reichsminister der Luftfahrt hat am 29 . 10. 1943 ein - Verordnung
über die Vergütung für Luftschutzdenst erlassen , die im Reichsarbeitsblatt
1943 Nr . 32 Teil I Seite 555 veröffentlicht ist . Mit Rücksicht auf die
große Bedeutung dieser neuen Vorschriften und die vielsach herrschende
Unkenntnis der geltenden Bestimmungen geben wir nachstehend den
wesentlichen Inhalt der neuen Verordnung wieder .

A . Bei einer Heranziehung zur Dienstleistung im Lustschutz inner -
halb der Gemeinvegrenzen des Wohn - , Arbeits - oder Ausent -
haltsortes werden als Entschädigung für die persönlichen Auswendungen
gewährt :

1. Fahrtkosten und Wegegeld . Die notwendigen baren
Auswendungen für die Benutzung össentlicher , regelmäßig verkehrender
Beförderungsmittel werden ersetzt . Für Wegestrecken von weniger als
2 Kilometer wird jedoch keine Entschädigung gezahlt (Ausnahmen zu-
lässig ) . Inhaber von Zeitkarten haben reinen Anspruch auf Fahrgeld -
erstattung .

Für Wegstrecken , die mit öffentlichen Beförderungsmitteln nicht zurück -
gelegt werden können , wird für den ersten Kilometer keine Entschädi -
gung , sür jeden weiteren angefangenen Kilometer ein Wegegeld von
MM — .10 gewährt . Schließt sich die Dienstleistung tm Luftschutz an der
Arbeitsstätte an die gewöhnliche Arbeitszeit an oder umgekehrt , so wird
kein Fahrgeld erstattet .

2 . Kletdergeld . Bei stärkerer Abnutzung der eigenen Kleidung
wird eine Entschädigung von MM — .50 täglich gewährt . Stärkere Ab -
Nutzung der eigenen Kleidung ist tn der Regel nicht anzunehmen , wenn
Arbeitskleidung zur Verfügung gestellt wird oder wenn der Dienst hauvt -
sächlich in theoretischer Ausbildung besteht , z . B . tm Anhören von Vor -
trägen . Unter Arbeitskleidung ist eine Bekleidung zu verstehen , die das
Tragen der eigenen Oberkleidung entbehrlich mach «. Schutzanzüge <Kom >
binationen ) , die über der " eigenen Oberkleidung getragen werden : gelten
deshalb nicht als Arbeitskleidung .

3 . Zehrgeld . Außerdem wird ein Zehrgeld in Höbe von ^ .^ 1 .50
.ewährt , wenn die Dienstleistung tm Luftschutz außerbalb der Arbeits -
liätte mindestens 5 Stunden dauert und eine mindestens dreistündige" bwesenhett von der Wohnstätte erfordert . Dasselbe gilt , wenn bei
Dienstleistung tm Luftschutz an der Arbeitsstätte die gewöhnliche Arbeits
" " 3 Stui '
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Arbeitszeit und die Dienstleistung tm Luftschutz , eine zwölfstündige un -
Wird .

d . h . also die gewöhnlichezeit um mindestens ä Stunden überschritten n
Erfordert die Tätigkeit an der Arbeitsstätte ,
beitSzett und die Dienstleistung tm Lustschu . , , _

unterbrochene Abwesenheit von der Wohnstätte , so erhöbt sich das Zehr -

gelb auf MM 2 —. Uebersteigt die ununterbrochene Abwesenheit von
er Wohnstätte die Dauer von 24 Stunden , so beträgt das Zehrgeld

MM 3 .— . Es erhöht sich tn jedem Fall auf MM 3 .— beim Einsatz

zur tatsächlichen
Dien
am

B . Bei einer Heranziehung zur Dienstleistung im Lustschutz außer -
lb der Gemeindegrenzen des Wohn - , Arbeits - oder Aufent -
tsortes werden als Entschädigung sür die persönlichen Au 'Aufwendungen

auf Ersatz der Fahrtkosten" notwendigen

olgende Zuwendungen gewährt :
1 . Fahrtkosten . Es besteht Anspruch auf Ersatz de

der 3 . Wagenklasse und der Kosten für die Beförderung des
dienstlichen und persönlichen Gepäcks . Auch die notwendigen Auslagen
für den Zugang und Abgang zu den Beförderungsmitteln werben

2 . Tagegeld . Für jeden Kalendertag wird ein Tagegeld in Höh »
von MM 6 .50 gewährt . Das Tagegeld ermäßigt sich für die Tage deS
Beginns und der Beendigung einer mehrtägigen Dienstleistung im Luft -
schütz auf MM 3 .25 , wenn die Dienstleistung an diesen Tagen weniger
als 8 Stunden dauert . Die gleiche Ermäßigung tritt ein , wenn ote
Dienstleistung am Tage des Beginns endet und weniger als 8 Stunden
gedauert hat . Wird freie Verpflegung gewährt , fo tritt an Stelle des
Tagesgeldes nur ein Uebungsgeld von MM 1.25 .

3 . Uebernachtungsgeld . Falls die Dienstleistung flch über
mehr als einen Tag erstreckt , so wird ein Uebernachtungsgeld tn Höhe
von MM 5 .50 gewährt . WeNn iedoch freie Unterkunft qewährt wird
oder die eigene Wohnung sür die Nacht erreicht werden kann , entfällt
das Uebernachtungsgeld .

4 . Kleidergeld . Hier gilt dasselbe wie oben (Ziff . 2) .
E

Dienstleistung
für die Dauer . . . „ ■ ■ .„ M
auf die er ohne die Erkrankung Anspruch hatte .

Die Entschädigungen kommen tn Fortsall . sobald Krankengeld au ?
der reichsgesetzlichen Kranken - oder Unsallverstcherung bezahlt wird .

Die Betriebe des Werkluftschutzes , des erweiterten Selbstschutzes und
des Selbstschutzes sind verpflichtet , die vorstehend angegebenen Ver «
glltungen zu zablen . Höhere Beträge dürscn nur dann bezahlt werden ,
wenn sie bereits vor dem 10, Oktober 1939 im Betrieb üblich . waren
Bei
richtet
tm Rahmen

Heranziehung zur Dienstleistung tm LuftschutzwarndtenN
t sich die Entschädigung nach besonderen Bestimmungen , auf die
lahmen dieser Ausführungen nicht näher eingegangen werden kann .

Dr . M.

festgesetzt
{aal , infaal , in Mösbuch um 20 Uhr im Gasthaus zur „Linde " ; morgen
Sonntag in Eisental um 20 Uhr im 'Gasthaus zur „Traube ",
in Kgppelrodeck um 20 Uhr im Gasthaus zum „Rössel" , in
Obersasbach um 20 Uhr im Gasthaus zum „ Erlenbad "

, in
Sinzheim um IS Uhr im Gasthaus zum „Ochsen" und in
Schwarzach um 15 Uhr im „Klosterhof " .

Appenweier : Dieser Tage wurde hier das Tabakgeld ausbezahlt .
Man zahlte Zuschläge bis zu 20 Prozent . ( v .)

Freiburg i . Br . : Einem Herzschlag ist Amtsgerichtsdirektor
Dr . Fischer im

'
87 . Lebensjahr erlegen . Als Amts - und Land «

gerichtsrat war er in Offenburg , Pforzheim und Freiburg tätig .

Mittelbadlicher Handball
BannauSwahl Karlsruhe — Pforzheim

Auf dem Platze des TV . Blankenloch findet am kommenden Sonntag

. . . . imschaft . . . .
Auf dem Programm des Frauenhandballs stehen die weiteren Begeg -
nungen von KTV . und Reichsbahn sowie Linkenheim und Neureut . Sr .

KSG. Phönix / Germania Durlach — Frankonia
Die KSG . empfängt am morgigen Sonntag die Frankonia zu einem

Freundschaftstreffen . Auf feiten der KSG . spielen die Urlauber Nied ,
Herberger , Gaßmann und Noe . Spielbeginn 15 Uhr im Wildparkstadion .

Hallen -Radsport
Der RS . Reichsbund' tiat den Hallen -Radsport auszubauen .

für Leibesübungen — Kreis Karlsruhe —
. . . . . adsport auszubauen , so daß jetzt regelmäßia

jede Moche an zwei Abenden Uebungsstunden unter ver Leitung eine
erfahrenen Trainers stattfinden werden . Die Karlsruher end <Kna -WW » » ftattft M » . M WWW W
ben und Mädchen ab 14 Jahre ) wird hiermit aufgefordert , sich zur
Teilnahme an diesen Uebungsabenden für den Hallen -Radsport (Rad -
ballspiel , Kunstradfahren usw .) bei dem hierfür zuständigen KreiSsach -
wart Hermann R a u p p , Karlsruhe , Babnhofstraße 9 . anzumelden .

Die nächste große Hallen - Radsport - Veranstaltuua findet am Sonntag ,
den 23 . April , 14 .30 Uhr tn der Festhalle tn Karlsruhe statt .

( Hilde ?<Ä den 'Brauen ) Der Hausarbeitstag
Nach einem Gesetz des ReichSarbeitSmintfterS

kann jede Frau , die ohne Hilfe einen eigenen
Haushalt zu versorgen hat — ob verheiratet oder
nicht — , bei einem vollen Arbeitseinsatz von
48 Stunden wöchentlich einmal im Monat einen
ganzen fretin Tag sür die Erledigung ihrer
ausgelaufenen , dringenden Hausarbeiten bean -
spruchen . Einer Frau mit Kindern können
zwei volle freie Arbeitstage monatlich gewährt
werden .

Vielen von uns wird nach diesem Gesetz der
Hausarbeitstag wie ein fchöneS Geschenk in den

können und
'

dte bedrückende , nicht erledigte
Arbeit endlich auS der Welt zu schaffen . Und
doch haben sicher manche am Abend des ersten
Hausarbeitstages ein Gefühl leiser Enttäuschung
gehabt , ein kleines Unbefrtedigtsein . das die
Freude an diesem Tag wieder auszulöschen

1
Da wollten wir doch eigentlich alle Fenster

putzen und etn Großreinemachen anstellen , und
was ist stattdessen geworden ? Eingekaust haben
wir zunächst , dann Strümpfe gewaschen und
Wäsche geslickt, dann kam dte Nachbarin , die ja
wußte , vaß wir endlich mal daheim waren ,
natürlich haben wir auch einmal wieder mit
Liebe gekocht, abgewaschen — — Halt ! Darüber

war nämlich schon Mittag geworden , und der
halbe Tag bereits falsch vertan . Was Wunder ,
wenn am Abend nur zwet Fenster geputzt
waren und nur die halbe Wohnung gesäubert ,
und wenn uns darob der Tag vergällt war
und feine Einführung uns gar nicht mehr fo
segensreich ei '
den hatten ?
segensreich erschien , wie wir sie zuerst empsun -

Der Hausarbeitstag soll nicht wie etn Urlaubs -
tag mit kleinen GelegenbeitSarbetten vertan
werden , dafür bringt der Arbeitgeber nicht das
Opfer , uns freizumachen von der Arbeit . Hat
nicht an allen anderen Tagen die Nachbarin
hilfsbereit und gern alle unsere Einkäufe mit
erledigt ? Warum überließen wir ste ihr nicht
auch heute , wo unsere Zeit so besonders kostbar
tst ? Haben wir nicht sonst jeden Abend das
Essen sür den kommenden Tag zubereitet ?
Warum nicht auch für diesen ? Und haben wir
nicht an jedem anderen Abend noch abgewaschen ,
Strümpse gestopst und unsere ^ licksachen in den
wundertätigen Betriebsflickbeutel für dte NS .»
Frauenschaft gegeben ? ES wäre unNug . diese
segensreiche Einrichtung und die gern geleistete
Hilfe auf Grund des Hausarbeitstages vlötzli »
nicht mehr in Anspruch nehmen , u wollen , e?
weiß doch jede , daß dieser nur den sonst am
Feierabend nicht mehr zu erledigenden Arbelten
dienen soll , etwa dem notwendigen Gang zum
Wirtschaftsam «, dem Großreinemachen « der der

großen Wäsche . Und bei solchem Vorhaben
hätte unsere Nachbarin unS dann auch keines -
weaS aufgehalten , dazu hat sie selbst zu viel
Respekt vor solchen Dingen . Mit dem Klein -
kram aber und mit dem Schwätzte baben wir
den kostbaren Tag halb vergeudet , und btS zum
nächsten müssen wtr nun nochmals den Ballast
der unerledigten Arbeit weitertragen . Hier und
da hat sogar der Wecker schon morgens eine
Stnnde später geschellt , und auch dieser Fehl -
betrag an Zeit ließ sich den ganzen Tag über
nicht wieder ausgleichen .

Aber eine solche Bilanz zieht man nur ein -

entsprechend anders gestalten und nach einigen
tn der Praxis gemachten Erfahrungen bier und
da wieder abändern , immer aber wollen wir
darauf achten , daß er alle die Arbeiten enthält ,
die abends an den Werktagen nicht mehr zu
erledigen stnd . Das Opfer , das Reichsregierung
und BetrtebSführung aus Achtung vor unserer
gleichfalls kriegswichtigen Leistung als Hausfrau
bringen , verpflichtet ! Abgefeben davon aber
werden wir auch selbst sebr bald den Erfolg

Titelkämpf « Im Freistil -Ringen
Für die deutschen Meisterschaften im Freistil -Ringen liegen jetzt auch

die Kampforie fest Dte Titelkämpse tm Bantam - , Leicht - , Mittel - und
Schwergewicht sinden am 6 . und 7. Mai tn München , die im Feder - ,~ " ' " am 13 . und 14 . Mai tn M a rv u r gWelter - und Halbschwergewicht
a . d . Lahn statt .

Zugunsten des WHW . findet morgen Sonntag tm Hochfchulftadton
etn Fußballspiel , zwischen einer Wehrmachtself und einer Auswahl -
mannichafl der Polizei statt . Spielbeginn 14 .30 Uhr .

Eine ReichStaauna der Gaufachwartinnen für Frauenturnen findet
gelegentlich der deutschen Fraueu -Turnmeisterfchasten am 4 . Juni in
Offenburg (Baden ) statt . _ _ _ _ _ _ _ _

Rheinwasserstilnde : Rheinfelden 193, pluS 5 ; Breisach 149 , pluS 5 ;
Straßburg 193, plus 6 ; Karlsruhe 355 , minus 4 ; Mannheim 243,
minus 7 ; Eaub 195 , minus 13 Zmtr .
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nicht zuletzt in der Freude am Werk !
Zwir
m DE .

Kohlenklau ' s Helfershelfer Nr .

Kehraus
Los ging 's mit Pimplich , dem Kalenderfröstler und
Frühneizer , und dann kamen sie , all die anderen
Helfershelfer Kohlenklau 's : Nachlässige , Fahr¬
lässige , die großen und kleinen Sünder beiderlei
Geschlechts !
Jetzt steht er am leeren Karteikasten und stellt
fest , daß er auch in diesem Winter ein schlechtes
Geschäft gemacht hat . Der Spiegel hat seine Pflicht
getan , denn manch einer hat sich selbst entdeckt
und Kohlenklau im Stich gelassen .
Doch haltl Eine Karte ist noch da : Der Frühjahrs -
pimplich , der viel zu lanae heizt und noch friert ,
wenn andere schon heizfreie Tage ein¬
schalten . Schmeißt auch den raus !

Und jetzt mal Hand aufs Herz >
Holt ' Dir den Spiegel vors Gesicht :

Bist Du ' s oder bist Du's nicM ?
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FAMILIEN -AN ZEIGEN
Y Monika Birgit . Unser erstes Kind ,ein gesundes Mädel , ist angekom¬men . Edith loffeler , geb . Hebeisen

Karlsruhe , Werderstr . 36, z . Z . Jos g»Inenheim B.-Baden ; Friti Loffeler ,Leutnant in einem Grenadier -Reqt17. Z. 44 . a

Y Peter Alfons . Die glückliche Geburt
unseres langersehnten Knaben zei¬
gen hocherfreut an : Eva KlomfaB ,geb . Wahl ; Alfons KlomfaB , Ett¬
lingen , Schöilbronner Str . 37 12 . 3. 44

Y Was um das Schicksal genommen ,hat das Leben wieder gegebenDie Geburt eines gesunden Jungenzeigen In dankbarer Freude an ?Adolf Link , Gartenbau , und Frau .
Ettlingen , 17. März 1944 .

Wir geben unsere Verlobung bekennt .Lore Baeh ; Fritz Heisch , Hauptmannund Kommandeur eines Pioniec -Bati .im Osten . Karlsr .-Durlach , Nonnen¬bühl 5.
Wif haben geheiratet :

Wilhelm GUnkinger , Oblt . u, Komp.Chef in einem Panzer -Gren .-Regt .z . Z . in Süditalien , Heiningen , Krs .
Göppingen ; Trudel GUnkinger , geb .Vogel , Karlsruhe , Schlieffenstr . 7.Karlsruhe , Im März 1944 .

Für die erwiesenen Aufmerksamkeitenund Glückwünsche anläßlich unserer
Vermählung danken wir herzlich .Hugo Widmann u. Frau Maria , geb .Becker , Ettlingen , Hildastraße 15,im März 1944 .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung übermittelten Glückwünschedanken wir recht herzlich :
Hugo Zeltwanger und Frau Gerda ,Beb . Karcher , Karlsruhe , Boeckh -
« traße 38/Lameystrcße 24, 18. 3. 44.

Mein Uber alles geliebterMann , der glückliche Vater
_ seines Kinde », Fahnenjun -
ker -Feldw . u . R.O .A.

Karl Bernhard
Zugführer In einem Pl .-Batl ., Inhd . Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . m . Schw .,ist am 26. 1. 1944 im Alter von 35 3.im Osten gefallen . Er gab seinLeben getreu seinem Fahneneidfür Führer , Volk und Vaterland .
Karltruhe , Neckarstr . 30a,Lörrach-Stellen .

In tiefem Schmerz : Frau Eis Bern¬
hard , gel/ . Schuler , und Kind
Ivola -Marla , u. alle Verwandten .

<JNUnfaßbar »chwer traf uns
die Nachricht , daß mein
lieber , guter Sohn , unser

innigstgeliebter Bruder , Schwager ,Onkel und Neffe , mein geliebter
Bräutigam

Uffz . August Maier
Kompanietruppführer In einer PI ..
Komp ., Inh . des E.K. 2, der Ost¬
medaille , des Pl .-Sturmabz . und
Verw .-Abz . , bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten am 18.2. 44 im Alter von 25 Jahren den
Heldentod fand .
Karlsruhe , Danzlger Str . 1,Rheinfeidon .

In tiefem Leid : Berta Maler ,nebst Geschw . und allen Anver¬
wandten ; Braut : Paula Brombach .

Mein treuer Lebenskamerad , un¬
ser lieber Vater und Großvater

Friedrich Gutsch
Druckereibesitzer und Verleger , ist
heute nach kurzer Krankheit im
Alter von 81 J . heimgegangen .
Karlsruhe , 1«. März 1944 .

Helene Gutseh , geb . Kau !; Dr.-
Ing . Rolf Gutsch u. Frau Gertrud ,geb . Hildebrandt ; Professor Erich
Huth und Frau Hertha , geb .
Gutsch , nebst Tochter Iduna .

Feuerbestattung am 20. März 1944 ,15 Uhr, in Landau/Pfalz .

Heute verschied unerwartet mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater und
Bruder

Friedrich Brenk
Karlsruhe , 17 . März 1944 .

Die Hinterbliebenen : Frau iena
Brenk, geb . Bender ; Franziska
Ben», geb . Brenk; Friede ! Collet ,
geb . Brenk ; Marie Elsässer , geb .
Brenk ; Bruno Bern ; Jean Collet ;
Georg Elsässer u . 4 Enkelkinder .

Beerdigung : Montag , den 20. März ,13 Uhr, vom Hauptfriedhof aus .

Nach Gottes , unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief am 14. 3. , während
eines Aufenthaltes in Karlsruhe ,sanft nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unsere Ib ., stets treubesorgte ,
herzensgute u . unvergeßl . Mutter ,
Schwiegerm ., Großm ., Schwester ,
Schwägerin und Tante .

Anna Meister Witwe
geb . Hupfeld , im ij . Lebensjahre .
Karlsruhe I. B„ Eisenlohrstr . 1«,Kassel , Akademleslr . 13, Hadamar ,
Kreis Limburg .

In stiller Trauer : Friedrich Höl¬
scher u. Frau Gertrud, geb Mei¬
ster ; Georg Meister , z . Z . Wehr¬
macht , u . Frau Friede !, geb . Apel ;
Grets Meisler , verw . Hoffmann ;
Herbert Hölscher , z . Z. Wehrm. ;
Walter Hölscher , und alle An¬
verwandten .

Die Beerdigung fand bereits in
aller Stille statt .

Für die überaus zahlr . Bew . herzl .
Teiln . beim Heldentod uns . Ib . Ge¬
fallenen , Ob .-Gefr . Karl Rud . Neck ,
Wirt z . Mohren , danken wir herzl .

In tiefem Leid : Frau Helene Neck
und alle Angehörigen .

Khe. , Hans -Thoma -Str . 9 , 18. Z. 44 .

Für die mitfühl . Anteiln . an dem
herben Schmerz , der uns b . Helm¬
gang uns . Ib . Entschl . Elise Gerst ,
geb . Völlinger , betroffen hat , un -
sern herzlichsten Dank .

Karl Gerst und Angehörige .
Khe. , Rüppurrer Str . 55, 17 . 3. 44 .

Für die uns entgegengebr . aufricht .
Anteiln . anl . des schw . Verlustes
uns . Ib . , unverg . Gefallenen . Uffz.
Fritz Reith | un ., sprechen wir hier¬
mit unsern herzlichsten Dank aus .

Familie Fritz Reith.
Karlsruhe , Zffkel 29'

. 17. 3. 44.

Schmerzerfüllt gebe Ich allen Ver¬
wandten und Bekannten die traur
Nachricht , daß mein innigstgelieb¬ter Mann u . treusorgender Vater ,Bruder , Schwager , Schwiegersohn
und Onkel

Pg . Emil Defieber
' '

Bankbeamter a . D., Leutnanf d . R„Inh . des E.K. I u . II , des Ordens
v . Zähringer Löwen m . Schwertern
u . sonst . Auszeichn . 1914/18 , im
Alter von 48 Jahren von seinem ,mit größter Geduld ertragenenschw . Kriegsleiden erlöst wurde .
Ettlingen , 17. März 1944 .

In stiller Trauer : Elly Defieber ,
geb Funke , und Tochter Ruth ,
Dr. Rud . Defieber , z . Z . bei der
Wehrmacht ; Hilda RoCrucker ,geb . Defieber , u. alle Anverw .

Für die wohltuend . Beweise herzl
Anteiln . beim Heimgange uns . Ib.
Kindes und Schwesterchen Maria
sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus .

* Fam. Stephan Hauck u. Kinder.
Ettlingen , März 1944 .

Statt Karten . Für die uns beim
Heimgang unserer lieben Mutter
erwiesene Teilnahme sagen wir
herzlichen Dank .

Geschw . GroBkopf .
Karlsruhe , Herrenstr . 33 .

Allen denen , die mir zu dem un-
ersetzl . Verluste meiner Ib . Frau ,Anna Clos , ihre Anteiln . bezeigten ,
sage ich meinen innigen Dank .

Hans Clo«.
Karlsruhe , Markgrafenstr . 30a.

Für die liebev . Anteiln . beim Hin¬
scheiden uns . Ib ., teuren Entschla¬
fenen sprechen wir allen unseren
herzlichsten Dank aus .

Geschw . Hellinger .
Karlsruhe , den 16 . März 1944
Gabelsbergerstr . 9, I.

Für die uns erwiesene überaus
zahlreiche Anteilnahme am Ab¬
leben unserer unvergeßl ., lieben
Tochter Martha sagen wir aller -
herzlichsten Danlfr

L. Hans Donecker und Frau .
Karlsruhe, Kleiststr . 9.

AMTLICHE ANZEIGEN

Fischverteilung .
Es werden verteilt je Person 250
Marinade » , und zwar von 9-^ 1: ;
Uhr und 15—19 Uhr am M 0 n t »
<20. 3.)
Ernst , Georg - Friedrich -Str . 22, von
» r . 487—610
Geifert , Adols -Hitler -S » . 36 , von
Nr . 1596—2025
Gropp Psesferl «, Erbprinzenstr . 23,
von Nr . 3036 —3730

taas , Strichs » . 31 , Nr . 3166 —3865
iff«l , Kaisers » . 150 , Nr . 3191—1020

Lauser , Ostendorsplatz 4 , Nr . 465—586
Lehmann , Goethestr . 25a , Nr . 681—821
Nordsee , Kaisers » . , Nr . 6991 —7950
Pfanntuch , fttl . Rheins » . Nr . 841—869

Sit . Weltziens » .. Nr . 1—895
Pfefscrle,5iaiferallcc51 . Nr . l376 —1610
Schaaf , Boeckhstr . 14 . Nr . 871— 1068
Schindele,Kaifers » .207,Nr .<001—4945
Schmitt , BernhardstrNl , Nr . 526 —660
SchSffler . A .-Hitlers » .72,Nr .641—840
Union , Per . Kaufstätten , Kaisers »
Nr . 516—640
Gebr . Walter , Rheinstr . , Nr . 501—625
Dienstag (21. 3.)
Nordsee . Kaisers » ., Nr . 7951—8910
Pfefserle , Dämmerst . , Nr . 767—1080
Montag <20. 3. ) , Markthalle von
8—13 Uhr
Hübelt , Nr . 821—1057
Ratzel , Nr . 856—1076
Winter , Nr . 866 —1030
Die ausgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktlich ab .
zniiolen , da sonst der Anspruch ver .
sällt . Gesäße , bzw . Papier mitbrin
aen . Der Verteiler hat die Abgabe
in der Spalte . .Fische " des neuen
Haushaltausweises mit dem Datum ,
slempel zu versehen .
Karlsruhe , den 17. Mär , 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs
amt — Abt . b —

Offizierlaufbahnen des Heeres , der Kriegsmarine , der Luft
waffe und der Waffen - // .

^ « (h .n8^ ati % ? e l ^ urtslahroSnge 1927 und 1928 , die sich für die
Reserve - (Krieg - - ) Offizicrlaufbahn in der Wehrmacht oder

. ß . J8La bcw " beu wollen müssen ihr Bewerbungsgesuch letzt
f ' ^ chen . Frühzeitige Meldung führt nicht zu vorzeitiger Einberufung ,sondern gewährleistet planvolle Regelung des Schul - und Lehrabschlussessowie Einberufung zum RAD .

Bewerbungen sind zu richten :
») für das Heer : an die dem Wohnort des Bewerbers nächstgelegene„ Annahmestelle für Offiziervewerber des Heeres " oder an denörtlich zuständigen Nachwuchsoffizier deZ Heeres oder an daszuständige WehrbeUrkskommando :d) für die Kriegsmarine : an das für den Wohnort deZ Bewerberszustandige Wehrbezirlskomliuindo ;e) für die Luftwaffe : an die dem Wohnort des Bewerbers zuständige

, ,Annahmestelle für OMzieranwärter der Luftwaffe " :d) für die,Wissen -/, : an die für den jeweiligen Wehrkreis zuständig «
und Pou \ ci

so,» . « an alle Dienststellen der allgemeinen tf
Eltern und Bewerber erhalten bei diesen Dienststellen alle weiteren

Auskünfte . Oberkommando der Wehrmacht .

STELLEN - ANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung und

Kriegsproduktion , Chef der ' Trans .
Porteinheiten . Berlin NW . 40 , AI *
senstr , 4 , Telefon 1165 81 sucht :
Juristen , Zahnärzte , Zahntechniker ,
Krastsahrer , Fachkräfte der Auto -
brauche aller Art , Pulkaniseure ,
Stellmacher , Maschinenbuchhalter
(- innen ) , Adremaprägeri - innen ) ,
Abrechner (- innen ) , Kontingentbuch -
Halter - u . Lohnbuchhalteri - tnnen ) ,
Kontoristinnen , Stenotypistinnen ,
Landwirte mit ldw . Schulbildung .— Einsatz im Reich und den be-
fetzten Gebieten .

Vcrfuchsingcnicure , Konstrukteure ,
Meßtechnik » , Meister , Schloffer .
Feinmechaniker für Berfnchsarbet -
ten an Verbrennunasmaschinen ge¬
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K 17805 an die
Badische Presse .

Wir suchen tüchtigen , Nrebsamen und
zuverlässigen Betriebsteclmiker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für Bcarbeitungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , u . K 17801
an die Badische Presse .

!Lir suchen für unseren Brüsstand zur
Entwicklung und laboratoriums
mäßigen Durchbildung , von meß
technischen Bersahren und Einrich
tungen geeignete Kraft , möglichst
mit ■Erfahrungen auf dem Gebiet
des Verbrennungsmotorenbaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 2345 ?, an die BP .

Perfonalsachbearveiier von größerem
Jndustrtewerk Süddeutschlands ge¬
sucht , Für den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetzungsvermögen
in Frage , der in der Lage ist , deir
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaft nnd den BeVörden hat
und möglichst mit d«n arbeits - und
sozialrechtlichen Kragen der Gegen -
wart Vertraut ist . Serren . welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist , bitten wir um 'Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu -
letzt bezogenen Gebaltes bzw . der
Gehaltsansprüche , Angeb . erbeten
unt . ff 18966 0 . d . Badische Presse .

Größeres Werk der Metallindustrie
in Süddeutschland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlagers
gewandten und erfahrenen Lager -
Verwalter , der fähig ist , dem aus -
gedehnten und vielseitigen Lager
sowie der darin beschäftigten Ge¬
folgschaft vorzustehen . Angeb . erb .
unter K 16644 an Badische Presse .

Für Buchhaltungsarbeiten suchen wir
an 5 Tagen in der Woche , jeweils
für 3 Stunden täglich , Vor - oder
Nachmittag , männl . oder weibl .
Kraft mit Kenntnissen in Buchhal -
tung u . Maschinenschreiben . Angeb .
unter Nr . 6767 an Badische Presse

Aelterer Buchhalter od . Buchhalterin
für Mahnung » . Kontieren einige
Stunden am Tage gesucht . Ang .
unter Nr . 4722 an Badische Presse .

Bnchhalterltn ) sür einfaches Durch -
fchreibewstem von hiesiger Groß -
bandluna gesucht , Angebote unter
Nr . 6778 an die Badische Presse .

3n Vertrauensstellung sucht ober -
baverisches Werk kaufm . Angestellte
zur Bedienung einer modernen
Kernsprechzentrale und Fernschreib -
anlage . Bewerberinnen mit guten
Vorkenntnissen u . Zeugnissen wer -
den um Angeb . erbet , unt . J7748
an Ala . München II .

Bühnenmeister (in ) per sofort gesucht.
Vorzustellen im Büro der Central -
Palast -Betriebe , Kurt Vollmer ,
Karlsruhe , Passage 20 .

Reisenden für Baden , welcher bei
Bebörden u . Industrie bestens ein -
geführt ist , baldigst gesucht . Bewer
bungen sind zu richten an Ala An
zeigen 1925/6 , Straßburg/Elf .

Materialdisponenf (kaufm . Angestellt
ter ) mit umfassenden Kenntnissen
in Leichtmetall - u . Stahlhalbzeugcn
Und -Normteilen mit Disposittons -
und Organisationstalent sowie au -
ten technischen und kausmännischen
Voraussetzungen von oberbayeri¬
schem Werk gesucht . Herren mit
überdurchschnittlichen Fähigkeiten n .
mehrjährigen Erfahrungen auf die -
fem Gebiet werden um schriftliche
Bewerbung mit handgeschriebenem
Lebenslauf , Zeugnisabschristen , Ge »
Haltsansprüchen und Lichtbild ge-
beten u . K 7749 an Ala . München II .

Materialausgeber mit Kenntnissen in
Leichtmetall - und Stahlhalbzeugen
sowie Kleineiseu und Normteilen
von oberbayerischem Werk gesucht .
Angebote unter L . 7750 an Ala ,
München II .

Pianift (iii ) gesucht f . Tournee April /
Mai . Badische Bühne , Karlsruhe ,Tel . 3917 .

Lager - Sanitättr (evtl . Krieasbeschä -
digter ) für Gemeinfchaftsbaracken .
lager im Schwarzwald (400 Jnfas .
sen ) zur Ueberwachuna der Kran -
ken und Betreuung der Revier -
stube sofort gesucht . Es kommen
nur Bewerber mit nachweisbarer
Praris aus diesem Gebiet in Frage .
Meldungen unter K 26927 an die
Badische Presse erbeten .

Krastsahrer für L .K .W , ges. Manz ,Karlsruhe . Goethestr . 20 .
Polsterer sucht Emil Grethel u .

GmbH . . Werk Bühl (Baden ) .
Netzftriltcr ( innen ) ln angenehmer

Heimarbeit finden Beschäftigung
durch K . F . Weisse . Neywerkstatt ,Karlsruhe , Douglasstr . 24.

Wir suchen 1 Mann für unferen
Lieferdienst (Zeitschriften - Vertrieb ) .

Die Arbeit ist auch von leicht Kör -
perbehindertem od . rüstigem Rent -
ncr zu erledigen . Angebote unter
K 25263 an die Badische Presse .

Heimarbeit . Männliche und weibliche
Arbeitskräfte , gleich welchen Alters ,
besonders Frauen , denen die Ar -
beitsaufnahme in einem Betrieb
bisher nicht möglich war , für ver -
schieden « leichte Heimarbeit gesucht .
Ansknnst und Meldung beim Ar -
beitsamt Karlsruhe oder dessen
Nebenstellen in Bruchsal , Bretten ,
Ettlingen und Philippsburg , in
Landgemeinden auch bei den Bür -
germeisterämtern .

Kausmiinntsche Lehrlinge in großes
Verlagsunternehmen für sofort ge-
sucht . Angebote unter Nr . 6684 an
die Badische Presse .

Braucrlehrling zum sofortigen oder
späteren Eintritt gesucht . Hoepfner -
Bräu , Karlsruhe .

Lehrlinge f . das Reinigungsgewerbe
«Färberei , Chem . Reinigung ) , die
eine gründliche und vielseitige Aus -
bildung in allen Sparten der
Branche erfahren und günstige Be -
rnssaussichten für die Zukunft ha -
ben , von Großunternehmen zum
Eintritt im Krühjahr 1944 gesucht .
Schriftliche Bewerbung mit Hand -
geschriebenem Lebenslaus und Ab -
schrist des letzten Schulzeugnisses
unter K 23722 an Badische Presse ,

HeizungSmonteurlehrling gesucht . Be .
Werbungen erbeten an Äechem &
Post , » arlsrich «.

L Lehrlinge sür Maschinenbau aus
Ostern gesucht . Ängevote unter
K 26D2 :) an die Badiscve Presse .

Lehrling , tsm ., männl . und weiblich
gesucht . Ltto Lampson , Büroein .
richtnngen . Khe . , Kaisers » . 193/195 .

Sekretärin für die Geschästsleitung
eines oberbayerischen metallverar -
bettenden Werkes zum 1 . 4 . 44 In
Vertrauensstellung gesucht . Bewer
berinnen , die in allen vorkommen ,
den Sekretariatsarbeiten gut be -
wandert und Persekte Stenotypistin
nen sind , werden gebeten , aus
füorliche Bewerbungsunterlagen ein -
zureichen unter M . 7751 an Ala ,
München II .

Persel » Stenotypistin , die bei Etg .
nung die Möglichkeit hat , zur

. Sekretärin auszurücken , von ange
sehenem Industriebetrieb zum bald ,
möglichsten Eintritt gesucht . Angeb
mit Lichtbild und lückenlosen Zeti
Nissen untor K 23721 an die B

Stenotypiftinnen mit guter Aussas
sungsgabe für interessante Tätig ,
keit von oberbaverischem Werk zum
baldigen Eintritt gesucht . Angebot «
«rbeten unter H . 7747 an A l a
München II .

Oberbaverisches Werk sucht Konto
rtftinnen mit guter Auffaffungs .
gäbe sür die kaufmännische Ver >
waltung . Angebote unter G . 7746
an A l a München II .

Tücht . Buchhalterinnen für hief . In
dnstrie zum fof . Eintritt ges. Ana .
mit bandaeschrieb . Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unter
K 27158 an die Badische Presse .

Büro -Bnfängerin mit guter Allge -
meinbildung n . einwandfreien Um¬
gangsformen , die sich als Nachwuchs
für eine Sekretärinnen -Stelle eig¬
net , von bekanntem Jndustrteunter .
nehmen zum baldmöglichften Ein¬
tritt gesucht . Ausführliche Angebote
mit Lichtbild unter K 23720 an dt «
Badische Presse .

OT . -Nachrichtenniiidel für Etnfatz In
den besetzten Gebieten fortlaufend
gesucht , Alter 21—35 Jahre , gute
Allgemeinbildung Bedingung . Auch
frühere Bewerberinnen , die inzwi¬
schen keine Ablehnung erhielten ,können sich melden . Eilangebote mit
allen erforderlichen Unterlagen er¬
beten an Organisation Todt . Zen »
trale Personalamt (P II ) , Berltn -
Cbarlottenburg 13.

Tüchtige Bedienung zum sofortigen
Eintritt ges . Hotel Keller , Bruchsal .

Gewandte Bedienung in gutgehendes
Lokal gesucht , A . Heitz , Hotel Post ,
Müllheim/Baden

Tüchtige , solide Bedienung auf sofort
oder 1 , April gesucht . Angebote
unter K 27041 an die BP .-Äeschst.
Offenburg , Steinftraße 14.

Zuverläss . Stühe findet liebev . Auf -
nähme in gepflegt , kl . Haushalt bei
ält . Ehepaar . Frau Richard Gefell ,
Pforzheim . Hoheuzollerus » . 104,
Kernrus 7002.

Frauen , pünktlich und zuVerl ., zum
Austragen der BadUcheu Presse
für verschiedene Stadtteile gesucht .
Badische Presse . Vertriebsabtetlg .

Perfekt . Alleinniädchen tn n «u «s , klei-
nes Einfamilienhaus nach mittl .
Stadt Süddeutschlands für Arzt -
Haushalt fof , od . später ges . Keine
Praris im Hause , Angebote unter
H , 7770 an Ala . München II ,

Gesucht ins Wicsental eine zuverläss .,
freundliche Hausgenossin , die im -
stände u . geneigt ist , zwei alten
Damen hen Haushalt zu sübren .
Angenehme Stellung und freundl .
Heim . Angebote unter K 27142 an
die Badische Presse .

Sauberes , kinderliebes Mädchen tn
die Näöe v . Ettlingen zum 1 . 4 . 44
oder später gesucht . Angeb . unter
K 27079 an die Badische Presse .

2— 3 Zimmer sucht älteres , rubigeS
Ehepaar ( Süddeutsche ) in Villa od .
besserem Mietshaus , möglichst un -
möbliert , auch als Untermieter .
Angebote unter Nr . 2299 an dte
BP .- Geschäftsst . Kehl a , Rh .

1—2 gut möblierte Zimmer mit Zen -
tralheizg . von gebild . Dame mittl .
Alters auf 1 . April gesucht . Angeb .
unter K 27118 an Badische Presse ,

1-Zimmer -Wovnung mit Gas . Licht
u . Küche von ruh, , berufst . Mieter
gesucht . Angebote unter Nr . 6784
an dte Badische Presse ^

Wir suchen laufend mödl . Zimmer
für unsere Künstler und bitten um
Angebote . Ceniral -Palast -Betrtebe ,
Kurt Vollmer , Karlsr . , Passage 20 .

WOHNUNGSTAUSCH
Schöne 4-Ziinmerwohnung mit Zen -

» alhetzung , Mansarde , Südwests «, ,
gegen eine 3-Ztmmerwohnung , wo -
möglich Weltstadt , zu tauschen ges,
4-Ztmmerwohnung mit Zentralhei -
zung , Stadtmitte , gegen eine 5—6-
Zimmerwohnung , Weststadt , gesucht .
Angebote an M . Kübler , Jmmob .,
Karlsruhe . Batschstr . 6, Ruf 2695 .

IMMOBILIEN
Ich tausche meine gutgehende Fach

Drogerie in bester Lage , einzigstes
Geschäft tn 16 5tlm . Umkreis (Bod¬
den ) , gute Warenvorräte , mit an .
fchlti ' ' " " •

Biete eleg . , schw . Ta » ,cni >al » fch»h<»
Gr . 38 : suche Gr . 38'/,— 3S. Angeb .
unter Rr . 6598 an Badische Presse

Tausche Müdchenschnürstiesel , gut er ».
Gr . 36—37, gegen vierrädriges Lei«
terwägelchen , evtl . Wertausgleich »
Ettlingen , Friedrichs » . 8. 2. St .

WERBE - ANZEIGEN

müßte gestellt werden , Angebote ,
auch von Vermittler , unt . K 27152
au die Badische Presse

Eigenheim ! Jetzt sparen — nach
dem Kriege bauen ! Gesamtsinan -
zteruug — angemessene Verzinsung— Steuerbegunstigg . — Familien -
schütz — Unkündbare II . Hypothek
zu 4' /» »/«. „ Badenia " Bausparkasse
G .m .b .H ., Karlsruhe , Karls » . 67.
Verlangen Sie sofort kostenlos u .
unverbindlich : Beratung und Weg -
weiser zum Eigenheim — Haus¬
fotos und Grundrisse tn den ge-
wünschten Preislagen .

Gutshof -Beteiligung oder Kauf tn
Badern sucht landw . Kaufmann mtt
größerem Kapital . Angebote unter
Nr . 6423 an die Badische Presse .

Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon tm Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , w «nn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3«/, Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begunstigung und sichern sich für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25—30»/» fofor -

. ttge Zwifchenfinanzierung möglich .
-Perlangen Sie die kostenlose Druck -
schrift WB von Deutschlands älte¬
ster nnd größter Bausparkasse GdF .
Wvstenrot in Ludwigsburg/Württ .

Beamte , Lehrer und Berusssoldaten
sichern sich die Vollfinanzierung
ihres Eigenheims durch das Be -
amten - Heimstättenwerk - 3 ' /, Zins
u . Steuervergünstigung für Spar -
beitrage ! sofortige Zwischenfinan -
zierung ohne Wartezeit für Bau ,
Kauf und Entschuldung : Zins -
ermäßigung aus Retchsmitteln sür
Neubauten , besond . bei Wohnungs -
not (Bombengeschädigte ) . Ausklä -
rungsschristen und Beratung
kostenlos und unverbindlich durch :
Beamtenheimstättenwerk d . RDB .
Organ zur Durchführung des Be -
amtenheimstättengesetzeS , Beamten -
bausparkasse . Berlin - Charlotten -
bürg 9, Preußenallee 3 und S.

genüge », um Ihre Füfje
von Hühneraugen und
Hornhaut zu befreienI
Dies besorgt zuverlässig
die bewährte „

,r
„tidccksc*
Fußpflege

CARL HAMEL & CO. FRANKFURT-M. ,

Gn Bohret 1hin,
wertvoHesRohrnaterialvergeudeff
Bei einiger Aufmerksamkeil hätte
dieser „UnfaH " vermieden werden
können . Noch wichtiger sind Un¬
fälle , die uns selbst dabei zustohen
könnten . Selbst eine . kleine Ver¬
letzung " kann eilern , Schmerzen
verursachen und zu ihrer Behand¬
lung kostbare Zeil in Anspruch
nehmen . Darum auch kleine Wun¬
den schützen mit einem Stück

KAPITALIEN

Zuvcrl . , evtl . mich ält . Mädchen od .
alletusteh , Frau , dte bürgert , kochen
kann , findet angenehme Dauerstell
in ruhig . Haushalt zu ält . Ehepaar
Schrtstl . Angeb . od . persönl . Vor -
stell« , erbet . Frau Martha Ungerer ^
z , Z . KnrheiO Ouisisana , Bad ^n
Baden , Bismarcks » . 21 .

Tüchtiges Mädchen für alle Hausar .
beit , Kochen nicht erforderlich , in
Einfamilienhaus gesucht , Karls ,
ruhe , Baischstr . 6, am Kaiserplatz
Telefon 2695 .

Mehrere HalbtagSsrauen sofort g«.
sucht , Wilbelm Gseller u . Co . , Khe .-
Durlach , Psinzstr , 86 . Vorzustellen
bei Wilhelm Reeb , Lebensmittel -

Großhandlung , Khe .- Durlach , Zehnt -

Hausgehilfin , die wenn möglich zu
Haufe schlafen kann , auf 1 . 4 , oder
15. 4 . gesucht . Dentist Psistner ,KSe .-Durlach , Karlsburgstr , 1

!Ssltchtjahrmädchen zu 3 Kindern tn
Forsthaus sofort gesucht , Angebote
an Frau Forstmeister Frey , Schluch .
see i . B .

Stundenfrau für einige Vor - oder
Nachm . ges . Khe ., Kriegsstr . 65.

STELLEN - GESUCHE
Seit . Angestellter , vertraut mtt Auß ..

u . Innendienst , bisher im Ein - u
Verlaus gewesen , an selbst , Arbe »
ten gewöhnt , ab 1. 4 . 44 frei . Eil -
angebote unt . Nr . 6774 an die BP .

Rechtsmiwalt , Dr . jur ., 44 I . alt ,18 I . Praris . sucht Krieasvertre -
tung v . eingezogenem Kollegen in
kl . Provinzstadt . Ang . an Am An
zeigen 707/1 , Straßburg/Els .

Frl . , 38 Jahre alt , ev . . erfahren in
allen Sparten eines Saushalts ,
gute Köchin , sucht Stelle in frauen -

.losem Haushalt . Angebote unter
K 27093 an die Badische Presse ,

ZU VERMIETEN
Lagerraum , ca . 120 qm , früh . Ge -

fchäftslolal , im 2 , Stock in Khe . ,Licht u . Heizung vorh . , sofort zu
vermieten , Angeb . unter K 26957
an die Badische Presse .

Biete schönes Zimmer an ält . Dame
oder Frau mit Kind in der Nähevon Baden - Baden . Angebote unter
K 27085 an die Badische Presse ,

MIETGESUCHE
Unterfteltraum , trocken u . geräumig ,für unsere Gesolgschaft aus der

Strecke Karlsruhe — Ba5en -Baden
zu mieten gesucht . Angebote an
die Badische Presse ,
Zimmerwoynung oder leeres Zim -
mer m . Küchcnbcnlltzung v . allein-
stebend, , berusst ., in den 40er Jab -
ren stehendem Frl . sosort gesucht ,
Angeb . unt . Nr . 6021 an dt « BP .

Zur Ablösung l . Hypothek auf Stadt -
rentehaus sucht Beamter 25—35 000
RM . zu 3' /, Zins . Angebote unter
K 27155 an dte BP .- Geschäftsst .
Baden -Baden , Langes » . 38.

VERKAUFE
Wir kaufen und oerkaufen laufend

gebrauchte DÄW -F - hrzeuge . Theo -
vor Leeb Nachf . , DKW - SPeztalhanS
Khe, . Amalienstr . 63 . Ruf 2654,55

1 Bügelbrett 8 JC, 1 Tischtuch 6 Jl ,
•1 Geldmappe 6 Jl zu verkaufen
Angeb . unter Nr . 6788 an die BP

Damen -Brillantring , Platin , Einstei
ner , 1 Karat , modernes Stück , zu
verkaufen . 10 000, — RM . Ang . an
Ala Anzeigen 721 , Straßburg/Elf .

Seidenkleid , schwarz , mit Tüllsticke .
rei , Gr . 42 , 35 Jl , zu verkaufen
Angeb . unter Nr . 6662 an dte BP

TAUSCH

Herren - Fahrrad mit Gepäckträger ,
sehr gut erh . , geboten : Radio , auch
Volksempfänger , gesucht . Angebote
unter Nr . 6786 an Badische Presse

Moderner Kinderwagen geg . gut erh .
Kleiderschrank zu tauschen gesucht .
Malsch . Mackensens » . 5 .

Geboten kleiner , vierrädriger Wagen
gegen Stürigeu Schrank . Auszahl >
Augeb . unter Nr . 6783 an die B ^

Staubsauger , Marke „ Kobold " , 110
Volt , mtt allem Zubehör , Föhn u .
dgl „ fast nicht gebr . , umständehal -
der geg . gutgehende , prima Damen -
uhr , Cluhledersessel , Chaiselongue ,
Lederkoffer , Weckapparat m . Gläs ,
od . dgl . zu tauschen gesucht . Angeb .
unter K 27060 an Badische Presse .

Pi »no -« kkordeon gesucht : geboten s .
gut erh . Straßen -Anzug (sportl .)
od . H .- Taschenuhr . Auaeb . unter
Nr . 101 an dt « BP .Geschst . Kehl .

Suche zwei Bettvorlagen : tausche
Heizkissen . Angeb . unter Nr . 6609
an die Badische Presse .

Suche Leica Nr . 2 od . 3 gegen neuen
Radio -Apparat (Philipps 6 Lam -
Pen) , Ausgleichszahlung , Angeb . an
Ala Anzeigen 1922/3 , Straßburg /
Elsaß .

Pistole , 7,65 , gesucht : gebe Armband -
» Hr. Märke . Bruchsal , Kaisers » . 60

Bleylr -Anzug gut erh . , dklbl . , für
10j . Knaben , Preis 50 gebot, :
luebe Foto 6X9 . Zeiß -Jkon , Voigt ,
länder oder Agsa in entspr , Preis
läge . Angeb , unter K 26929 an dte
Badische Presse .

Sehr gut erh . Mädchenmantel , dunkel -
rotes Tuch , mit Pelzbesatz , f . 8— 10
J „ zu taufchen ges , geg , Sport -
wagen . Charlotte Meßerschmidt ,Durlach , Turmberg , Gut Schöncck

Ein gut erhalt . KindcrmSntelchen für
6 Jabre lMädchen ) gegen gut erh .
Bttcverranzen zu tauschen . Zu ersr .in der BP .-Geschäftsst . Ettlingen .

»II» !»» II» »«» , » IIl» ,

KOHLEPAPIER
Es ist aus knappen
wertvollen Rohstoffen
hergesteüt Ŵerfen
Sie also teein Blatt
eher fort, als bis seine
hohe Farbkraft voll¬
ständig verbraucht ist.

6EHA - W.ERKEHANN0V -ER
ii »» liim » if n » n—«fn » n » n» t»» 7im

heißt andern nicht ins
Auge leuchten . Der Rück¬
sichtsvolle läßt das blau
gedämpfte OSRAM - Licht
der Taschenlampe senk¬
recht nach unten fallen —
immer nur zwei Schritt

voraus , nicht weiter .

^ OSRAM .



T H E A T E
Claalsth . Sa . 18. Z., 17.00 : Maikenball

So . 19. Z.. 17.00, 3. Lustsp .-Zykl . Der
teure Tanz . — Kl. Theat . : Sa . 18. Z.
18.00 : Ständchen bei Nacht .

FILMTHEATER
UFA. Letzte Tage ! 2.00 , 4.15, 6.45 ,

Hauptfilm 7.20 Uhr : „ Die beiden
Schwestern " . Jug . üb . 14 3. zugel

UFA. So . 11.00 letzte Wiederholung
„ Nippons wilde Adler " . Das Hohe¬

nlied v . Japans Fliegergeist . Jug . zug
CAPITOL 2.00, 4.15, 6.45 : Die enf -

zückende Filmkomödie „ Ein Mann
für meine Frau " . Zug , nicht zugel .

CAPITOL. So 10.30 „ Das große Eis
400 km im Hundeschlitten durch die
Eiswüste . A. Wegeners letzte Fahrt .
Jugend zugelassen .

GLORIA . 2.00, 4.30, 6.45 „ Gefährlicher
Frühling " . Ein Ufa -Film um eine ver
gnügliche Liebesgeschichte . Jugdl
ab 14 Jahre zugelassen .

PALI. 2.15, 4.30, 6.45 „ Sensationsprozeß
Casilla " . Ein außerordentl . spannen
d es Filmwerk . Jug . ab 14 J . zugel

PAU. Frühvorstellung : So . vorm. 10.30
„ Nippon " . Kirschblütenfeste , Tee
Zeremonien , festliche Tänze — alles ,
was an Japan bezaubert , zeigt die
ser Film . Jugend zugelassen .

RES ! : „ Unsterblicher Walzer " . 2.15,4 .30,
6.45 (Sa . 6.45 u . So . 4.30 u . 6.45. num .

ATLANTIK: „ Hab mich lieb " mit Mä
rika Rökk . Anf .

'
2.50 . Jugendverbot

KAMMER LICHTSPiELE. 2.30. 4 45, 7.00
„ lud Süß " . Jugend *. über 14 J . zug .

RHEINGOLD : „ Man rede mir nicht von
Liebe ". 2.30, 4.45, 7.03 . Die neueste
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

SCHAUBURG : „ Zirkus Renz " . 2 30, 4.45.
7.03. Neueste Wochenschau . Jg . zug .

Durlach . SKALA: „ Rote Orchideen " .
2.30, 4.45, 7.Q3. Neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . MI . Tägl . ab 2.15 Uhr : „ Der
weiße Traum ". Dazu neue Woche
Jug . üb . 14 J . zug . (Kartenvorverk .)
Morgen Sonntag 10.30 Sondervorstel¬
lung : „ Geheimoicte W B 1" . Dazu
Woche . Jugend zugel . (Vorverkauf .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15 » 6.30, So . ab 2.00 : „ Die goldene
Spinne " . Jugendl . über 14 J. zugel

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„ Liebeskomödie " . Sa ., Mo ., Di . 19.30,
So . 16.30 u . 19.30 . — Sa . 14 u . So .
13.45 Märchenvorst . „ Rotkäppchen " .

Forbach . Lichtspiele : „ Frauen sind
keine Engel " . Spielplan : Samsiag
u . Sonntag , jeweils t abends 7 Uhr .
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute das
köstliche Film -Volksstück „ Peterle " .
Neueste Wochensch . Jug . nicht zug .

KONZERTE

CENTRAL-PALAST Karltruhe . Heute 15.50
Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
Uhr unsere Varieteschau „ Rhythmus
und Freude " . Morgen 15.30 Uhr Nach¬
mittagsvorstellung . Abends 19.15 Uhr
unsere Variet £ schau „ Rhythmus und
Freude ".

Schiller -Rezitation Asta Südhaus (Ber
lin ) Samstag , 25. März , 17.15 Uhr ,
Künstlerhaus . Der Taucher , Die Kra -

\ niche des Ibykus , Kassandra und
viele andere Gedichte , sowie Briefe
Schillers . , ,Asta Südhaus ist ein
Name aus der Reihe jener in sich
geschlossenen Persönlichkeiten , die
zu starken Pfeilern im deutschen
Kulturaufbau des Führers werden "

(Völkischer Beobachter ) . Karten von
1.50 (Stud .) bis 5.50 bei Kurt Neu
feldt und H. Maurer .

EMPFEHLUNGEN
Wir übernehme » Umnr &eitunfleii u .

Jnftandsclze » von Warfituen und
Ucvcrgardlnen in sacninänmsch ge-
Uitetcr Äcrkstiille . Paul Zchulz ,
Karlsruhe , ftaifciftrafec 197.

- inntl . Lotterie -Einnahme « regenzer
sine ., Kaiserallee , Ecke Hans - ^ achs -
Stratze . 14 . Äpril Spielbeginn .

ilrumvic wm « Muhle » werden an¬
genommen . Paar '/■Punkt . Wäslhe
Hilbcrg , Karlsruhe . Waldilr .. Ecke
Sofienslrabe .

»ilavterftiinme » vesorgl , auch ausw .
Remiuder , Ahe ., Werderslr . >!>.

« wliing Kleingärtner ! ^ bstvaumlar
voli »eum zu Häven im Weststadt -
j^arvenhaus Luipold , Karlsruhe ,
Körnerstrafte 38, Ruf 3311».

Lruchtswrbc für Innen - uns Außen -
, wecke liefert gebraucbSIertig West -
stadl - ,> arbenha »s Luipold , Karls -
ruhe , jrörnerstr . 38. Fernruf S316.

Hautcreme in Glastöpsen . beste
Qualität : Mican - Z!alt>tcrcmc 2 .75,
Miean -Tagesereme 2 .50 . Solange
Borrat unbeschränkte Abgabe an
jedermann . Trogeric viunther ,
Karlsruhe , Zähringerstr . 55

Jede » Moiitng morgen wende Dein
sarbberdichl . Pelikaii -Zchreibband ,
dann sclircivt es noch länger .

Tachsmoior -Tienilslelle Kurt viitsihly ,
Khe . , Kaiserallee l43 . Tel . 3-184 .
Lausend Austauschmotore am La -
<Vi . Sämtliche Ersatzteile sofort
lieferbar .

Kann man Iiente n# <fi gut Sorten?
Aver narürlily ! Wen » wir auch
ic « t iiiajt a »s dem Pollen >coöpic »
leimen — ölt gute vaus >rau ver -
jlciit es troßdem , wovlicumecleude ^
»aorhafte u » d veköminliaie Gebactc
a » f de» Tisch zu bringen . Tie
„Zeitgemätzen Rezepte " vo » Tr
Belker helfe » ihr dabei . Wer sie

' » och » icut kennt , ist immer wieder
überrascht , mit wie einfachen Mit¬
teln vorzügliche Backcrgevnisse er -
zielt werden könne » . Oft sind es
Zutaten , wie Kartoffel » , Möhre » ,
Quark usw ., die wir sonst nur
für andere Zwecke kannten , die aber
ievt i» erstaunlicher Weise beim
Back« » helfe » . Ä »» die Älngabe »
über die richtige Backhitze und - zeit
sind wichtig , denn sie helfen uns
Strom , (yas oder Kohle sparen
und damit den Kamps gegen „ Kon >
lenklau " führe » . Benutzen Tie des -
halb immer die „Zeitgemäßen Re
Kt ' tC vo » Dr . Aug ust Cctter .

W >5s wird es fei» ? Wird es bei der
nächste» Spirituosen -Zuteilung wie -
der eine Flasche Dujardin sei» ?
Wir wünsche » eS Ihne » gern . Aber
wenn dieser Wunsch nicht in Ersül -
lung gebe » sollte , sei Ihnen schon
heute verraten , wo diese ersehnte
Flasche Tnjardin «und tausend au -
derc a »ch> getrunken wird : in deu
Stellungen im Cflen und in den
Waldbuukerii Karelieus spendet sie
unsere » Soldaten Frohsinn und
Genuß . Wer das weiß , verzichtet
gern . Für alle aber wird Tujardin
wieder nach dem Siege da sein .
Tniardin . . . seit Jahren größte
deutsche Weinbrennerei , Uerdingen /
Mein .

Photo -Auf nahmen . Patz - u . Kennkar »
t cnbildcr , B e r g r ö tz e r. u n g e n .
Phots -Jäger . Karlsruhe , Kaiser -
stratze 1 ) 2, zwischen Herren - und
Waldstraße , Tel . 76 . — Ausnahmen
täglich jew . v . Iii—17 Uvr . Atelier
SonnlagS u . Mittwochs geschlossen .

Klcinlicscrivagcnrcpnratnrc » sachmän -
» isch . Spezialwerkstatt D i l z e r
Khe . . Amalieustr . 7 . Ruf 5614 .

Lieder - und Klavier -Konzert Gutrune
Lorenz , Wiltrud Backfiich morgen
Sonntag , 16.50 Uhr , Künstlerhaus .
Liedergruppen v . Schubert (An die
Musik , Dos Rosenband , Der Leier¬
mann , Die Forelle ) , Brahms (Sa -
phische Ode , Liebestreu , In Waldes¬
einsamkeit , Vergebliches Ständchen )
u . Wotf (Verborgenheit , Der Gärtner ,
Ueber Nacht , Er ist ' s , Elfenlied ) , da¬
zwischen Klavierwerke von Haydn
(Variationen f-moll ) , Schubert ( Im¬
promptu Ges -dur ) u . Brahms (Inter¬
mezzo Es-dur ) . Karlen v . 1.50 (Stud .)
bis 4.— b . Kurt Neufeldt , H . Maurer
und Saalkasse . Einzige Anzeige .

Musikalische Feierstunde für die Ge¬
fallenen der Evang . Gemeinde der
Albpfarrei Karlsruhe am Sonntag ,
den 19. März, , nachm . V:5 Uhr , im
Gemeindehaus Albsiedlung , Boettge -
straße 12. Ausführende : Mitglieder
der Gesangsabteilung der Staatl .
Musikhochschule Karlsruhe . Lieder ,
Arien , Quartette , Chöre von Händel ,
Bqch , Mozart , Brahms , Knierer . Lei¬
tung : Professor Johannes Willy —
Orgel : Hermann Knierer .

Staatl . Hochschule für Musik Khe .
Mittw ., 22 ! 5„ 15.50 Uhr , im Festsaal
d . Lehrerbildungsanstalt , Bismorck -
str . .10 : AbtchluGkonzert der Stud .
mit Werken von Franz Schubert , 3oh .
Brahms , Max Reaer u . Franz Philipp .
Gäste sind bei freiem Eintritt will¬
kommen .

I . Beethoven -Konzert : Wendllng -Quar -
»ett . Sonntag , 26 . März , 16.50 Uhr ,
Friedrichshof . Streichquartette : c -moll
Op . 18, Nr . 4, F-dur Op . 155, B-dur
Op . 18 Nr . 6. Karten v . 2.20 (Stud .)
bis 5.50 bei Kurt Neufeldt , Wald
Straße 81 (10—12 u . 5—6) , H . Maurer ,
Kaiserstr . 209 (9—12) , sowie am Kon¬
zert -Sonntag ab 16 Uhr Karlfriedrich -
straBe 28 b . Soaleingang .

Kehl o . Rh . Nähmaschine » «Repa¬
ratur ) bringt man zum Fachmann .
Frey , Kehl , Schillers » . 8, Tel . 244.

Für Rüsiungsbetriebe sänitl . Büro -
bedars sofort oder kurzfristig liefer -
bar . Schriftliche Bestellung er -
wünscht . Obbo . Stratzburg . Mün -
ftergasse 5.

Fahrradschuo . Versäume » Sie » icht ,
Ihr Fahrrad gege » Diebstahl zu
versichern , ehe es daz » zu spät ist.
Melde » Sie es noch beute , unter
Angabe der Fabrikmarke und Fa -
briknnmmer , bei dem sührenden
Spezialinslitut an , Ziasadi - Schutz ,
München 8.

„ Was bäckt Erika ?" —
Tödler - Sparrezept Nr . 10 : Honig
fliehen . . . 375 ff Kunsthonig oder
Sirup werde » mit 25 & Zucker und
25 e Butter oder Margarine zer -
lassen und in eine Schüssel gegeben .
Wen » die Masse lauwarm gewor -
den ist , gibt man einen vtzlösfel
(zianstauschmittel oder I vi , ' /-
Beutel „ Töliler Neunerlei -PseMr
kuchengewürz " , 1 Fläfchche » „ Tüh -
ler -Rumaroma " , Fläschche »
„ Töhler Biltermandelaroma " und
125 ? trockenen , durch ein Sieb ge¬
strichenen Quark hinein . 450 g Wei
zenmehl werden mit 4 geh . Tee
ldsfeln „ Töbler Backfein " (nicht
mehr !) gemischt und gesiebt , dann
abwechselnd niit ca . >/- Ltr . enl -
rahmter Frischmilch untergerührt .
Man verwendet von der angegebe -
neu Milchmenge nur so viel , daß
der Teig nicht mehr vom Löffel
fließt und sich nur » och schwer rüb -
reu läßt . Man gibt den Teig in eine
gefettete Kaslensorni und bäckt ihn
ca . 75 Min . bei schwacher Sitze .
Weitere Döbler - Sparre .zepte folgen .
Ausschneiden — aufheben !

Tceka -Fir , der Aufgutzdeutel , sowie
Tehna und Holunda , die Frucht -
und Kräutertees , sind die Aus -
tauschgeträuke , die das seit Jahr -
zehnten bekannte Teekanne -Haus
erzeugt , um den Hausfrauen einen
zeitgemäßen Ersatz für die belieb -
te » Teekanne - Mischungen zu bie -
te » . Tnrch fachmännische Mischung
und Bearbeitung geeigneter Kräu -
ter und Früchte ist ein wohlschmek -
kendes Getränk entstanden , das zu
jeder Tageszeit ein Genuß ist .

Gege » Bezugscheine u . Kleiderkarten .
soweit diese nicht unter die Ver -
kaufsfperre fallen , sind gute liin -
kaussmöglichkeiten in Tertilwaren
wie Leibwäsche . Berufskleidung
usw . geboten , schicken Sie Ihre
Bezugscheine und Kleiderkarten an
die Firma Textilmannsaktur Haa -
aeu . Wilhelm Schöpslin . Haagen /
Baden . Versand fremder und eige -
ner Erzeugnisse .

Evang . Stadtkirche Karlsruhe : Karfrei¬
tag , 7. April 1944, 14' /! Uhr : Matthäus -
Passion von ] . S. Bach für Soli ,
Doppelchor , Knabenchor , Orchester
u . Orgel . Karten zu 4.—, 2.50, 1.— M .
bei Fliipel , Herder , Maurer , Schlaile
und Tafel .

Ctrafiburg . Hotel Roter Haus . Karl -
Roos -Platz , 4 Uhr : Konzert - Tee —
Künstlerkapelle .

Strasburg . Calö Odeon am Karl - Roos -
Platz : Täglich ab 16 Uhr , die be¬
rühmte Künstlerkapelle Balal

Strasburg . . .Zum weisen Röss 't" ,
Meisengasse 5. Ruf 2 54 59 Täglich
ab 1700 Uhr die bekannte Stim¬
mungskapelle Claro Ruf ?

Strasburg . „ Zum SchQtzenkeller ",
Laternengosse 6. Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz Tägl ab 16 Uhr :
Die Bayernkrpelle J. Graf .

VERANSTALTUNGEN
Rudolf Horn spricht Hölderlin (Der

besinnliche Hölderlin ) Montag , 20 .
März , 18.15 Uhr , im Künstlerhaussaal
(nicht Friedrithshof ) . Die Rudolf -
Horn -Abende sind in ganz Deutsch¬
land überall ausverkauft und finden
begeisterte Aufnahme . Sofort Kar¬
ten sichern . Vorverkauf bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 (10— 12 u . 3— 6)
u . H. Maurer , Kaiserstr . 209 (9— 12) ,
sowie am 20. März ab 17 .50 an der
Saalkasse , Sophienstr . 2 .

Schaukochen : „ Von KlöSen aller Art " .
Mittwoch , 22 . März 1944 , nachm . 15
Uhr , im Vortragsraum , Kaiserstr . 101.
Kostproben . Teller und Löffel mitbr .

Beratungsstelle des Deutschen
Frauenwerkes .
Beratungsstelle der Städt . Werke .

COlOSSfiUM -THEATER. 19.50 Uhr das
vollständig • neue Prachtprogramm :
„ Zum Frühlingsanfang " . Heute 15.50
Uhr Nachmittagsvorstellung . Vorver¬
kauf (auch für beide Sonntagsvor -
stellungen ) ab 14.50 Uhr .

. 55Strasburg . Varletä Mühle , Langestr .
Fernruf 24258 Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . 1> Uhr .

Schnell und bequem — für diese
Worte sind die .Hausfrauen beute
empfänglich , denn sie möchten Zeit
gewinnen u . Gas sparen . Paulv ' s
Näbrspeise , die gedeihliche Säug -
lingsnahrung ans dem volle » Kor » ,
kommt den Wünschen der Mütter
entgegen . Als Beikost zur Milch
— in Flasche und Brei — ist sie
in wenigen Minuten zu bereiten .
Schnell sertig , kraftvoll und leicht-
verdaulich . dem Kinde stets will -
kommen ! Paulh ' s Nährspeise ist
ausgezeichnet mit der Reichs -
g e s n n d b e i t s - Gütemarke .

Warum heißt Burnus : „ Ter Schmutz -
löser ? " Tieser Name hat seine »
Grund : Burnus löst den Schmutz
schon beim Einweichen schonend
aus ! Tesvalb spart die Hausfrau
Burnus heute für ausgesprochene
Schmutzwäsche aus . Besonders starke
Anschmutzungen werden gesondert
behandelt : man streut sie dünn mit
Burnus ein , rollt die Wäschestücke
zusammen und legt sie so ins Ein -
Weichwasser . So wird mau auch
grober S « mutzstellen Herr , oiine
die ganze Bnrnus -Brüve verstär -
ke» oder die Wäsche „scharf an -
packen" zu müssen . Burnus — der
Schniutzlöser !

Gebrauchte Rasierklingen , insbeson¬
dere so hochwertige wie F a s a n ,
die nach wie vor aus chronilegier -
tem Edelstahl hergestellt , elektrisch
gehärtet und vollautomatisch ge-
schlisse« werden , schneiden nach Ab -
ziehen wieder tadellos und haben
besonders lange Lebensdauer . Hier
ein Tip für diejenigen , die keinen
Abzievapparat besitzen : Klinge mit
dem Zeigesinger an die Jnneimzand
eines Wasserglases anlegen (die
Schneiden parallel zu seiner Längs -
achse) . Unter lei6 >tem ? rnck etwa
zehnmal vor - und zurückbewegen .
Klinge wenden und wiederholen .
Fasan RasiergerStc .

Während „ sie " im P - ftdicnft hil,t ,
gehen die Haushaltpslichten weiter .
Auch das Waschen gehört dazu . In
ihrer Abwesenheit weicht vor dem
Waschtag die Wäsche in Henko .
Nach dem Einweichen wird sie mit
durchgestampft , Tabei geht ohne
Reib - und Bürstarbeit viel mehr
Schmutz heraus . Längeres Einwei -
chen in.it Henko hilft Arbeit und
Waschpulver sparen . Man braucht
zugleich weniger Kohle . Alle diese
Vorteile hat man durch richtige
Ausnutzung von Henko I

..Man nehme " nach Rezept — nicht
nach Gutdünken — , um sparsam
»Iii Mondamin » inzugehen ! Zum
Mondamin -Flammeri werden 40 c
Mondamin in 8 Eßlöffel aus
Liter yJitfcb kalt angerührt und
die übrige Milch mit 40 « Zucker
zum Kocheu aufgesetzt . Sobald sie
kocht , wird die Moudamin - Milch
»» ter Rühren hineingegossen und
das Ganze unter stetem Weiter -
rühren ?> Minute » gekocht. Tie
Masse wird danach in eine kalt
ausgespülte Alammerisorm oder
in Portionsschälchen gefüllt , nach
dem Erkalten gestürzt und dem
Kinde mit Fruchtsaft aeaeben . Bei
Perwendung von entrahmter Frisch¬
milch empfiehlt es sich , den Zucker
erst nach dem Kochen unter die
Flammerimasse zu rühren .

ETTLINGEN I ALBTAL
Achtung ! Jugendsreude ! 'Samstag u .

Sonntag auf d . Ererzierplatz Luft -
schaukel für die Jugend , auch für
Mutter u . Kind , mit abwechslnngs -
reicher ' Musik . Es ladet ein : ? . Bes .

Geboten wird Kinder - Korbwagen .
Gesucht wird Sportwagen . Ett -
lingen , Luisenstraße 15 . :Z. Stock .

Elektrischer Heizoseu und Weckgläser
gebot : Weckapparat od . Waschtops
gesucht . Aug , unt . E 545 an BP .

ENTLAUFEN
10« Belohnung dem Wicdervringer

meines seit längerer Zeit abhanden
gekommen . Zwergschnauzers iRüde ,
dunkelgrau , mit hellen Pfoteu »»d
schwarzem Schnauzbart ) . Nachricht
unter Telefon 63s4 Karlsruhe .

VERLOREN
Am 13. Z. . 13 Uhr . auf dem Bahn

steig 6 bzw .' 11 u . 12 , weißer Mn,s
verlöre » gegangen . Tie erkannte
Fra » mit Kind wird gebeten , den
selben umgebend aus dem !̂ und ^
biiro Bahnhos oder Khe ., Porholz
str . t>, 2 . St . . abzugeben , ander »'
falls Anzeige erfolgt ,

Goldenes Armband mit 3 Steine »
auf d . Wege v , Theater , Ritters »
Bahnhof verloren . Abzugeben geg
hohe Belohnung , da Andenken , bei
Frau Hahn , Kye . , Schnctzlerstr . 4

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten

kaufen Autohaus Fritz Opel , G . m.
b . H .. Karlsruhe . Bmalienstr . 55/57 ,
Ruf 732»

Autos aller Art , auch ohne Reisen
kansi zum Höchstpreis Autohaus
Wipsler , Karlsruhe . Rus 14 .

Aulo und Motorräder , jede Größe ,
niit und ohne Gummi , kaust sofort
Kurt Nitfchku . Karlsruhe . Kaiser
Allee 143. Tel , 3484 .

Gebrauchte Möbel aller Arl , ganze
Einrichtungen , kaust stets Kästner ,
Möbelg ., Karlsr .. Douglasslr . 2«,
Ruf 0204 .

Schreibmaschinen jeder Art kauft
Olmpia Büromaschinenwerke AG . ,
Zweigniederlassung Stnligart - N . ,
Kronenstr . 21 . Ruf 20655 .

Neuwertige Hobelbank , mit od . ohne
Werkzeug , zu kaufen gesucht . Karl
Hummel , Karlsruhe , Werderstr . 1
Telefon 1547.

Heuwender zu kaufen gesucht . Angeb
unter Nr . 6743 an Badische Presse

Klavier zu kaufen gefucht oder kann
gegen Benützung kostenlos in B .-
Baden untergestellt werden . Angeb
unter K 27153 an die BP .- Gefchft
Baden -Baden . Langestr . 3s .

» -Klarinette (auch reparaturbedürst .)
zu lausen gesucht . Angebote unter
Nr 6781 an die Badische Presse

Antiquitäten aller Art , spez. auch echt
alle Mövel vor 1800 . sowie Ge¬
mälde u . Plastik (bes . Holzfiguren ) .
Gobelins , Teppiche und Schmuck
gesucht . P i e r o t h , Antiklager ,
^ rauksurt a . M . . Neue Mainzer
Straße 25.

Osfz . -Tolch (Heer ) für meinen Bräu
ligam ges . Angeb . unt . Nr . 6333
an die Badische Presse .

Wir bitten , uns Bücher , veoor sie
zum Altpapier kommen (keine Schul¬
bücher . Rechtswiss .. . Technik ) uni
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräff . Bn » h . n . Antign ..
Slultgarl . Ealwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Knnstbandlg .
A . Grass . Khe .. Kaiserstr . 187.

Briefmarken - Sammlung , nur wert -
volles Objekt , dringend gesucht
Walter Behrens , Briesmarkenhand '
lung . Braunschweia . Postfach .

Briefmarken und Sammlungen kauft
iniiner Briesmarten -Klapper . Inh .
W . R . Klapper . Berlin N . 113,
Nordkapstr . 8 . Tel . 45 03 08 .

Faltboot von Kriegsversehrtem zu
kaufen ges . Angeb . unt . Nr . 6785
an die Badische Presse .

Ossiziers -Unisori » (Heer ) , schlanke
Figur , Gr . 1 .80 . für meinen Sobn
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 27201 au die Badische Presse .

Kaninchenselle — Hasenselle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Kelle kaust zu amtlichen Höchst,
preisen Kellbandluna Georg Wie -
land Khe WllhelmNr 4 . Tel . 70»

Wer verlauft Dung in Grötzingen ?
Angeb . unter Nr . 6565 an die BP .

Gute Sportschuhe , Gr . 38 , geboten :
gesucht ebensolche Gr . 36 . Angeb .
fnit . E 546 an die »Badiscbe Presse .

Suche Pslichtiahrstelle f . meine schul -
entlassene Tochter . Angebote unter
E 547 an die Badische Presse ,

Wohnung gesucht , auch außerhalb ,
auch möbliert oder teilmöbl . , von
Kindling , Ettlingen , Pforzheimer
Straße 9 .

DURLACH / PFINZGAU
Brauner Tameuhaudschuh ( Leder ) in

der Marsiallstr . Verl . Abzugeb . geg .
Belohnung in der Badische » Presse .

Einzelner Spangenschuh verloren ge-
gangen auf dem Wege vo » » chuv-
macherei Schober bis Rittnertstr .
Turlach . Abuigebe » gegen gute Be -
lohnung auf d . Fundbüro Durläch .

Suche TirfnUie » ; gebe Himbeerpflaw
zeit od . Gerstenslrob dagegen . Näh .
in der Badischen Presse .

Biete 4 -Zimmerwohnung in Psorz -
heim : suche 2—3- Zimmerwohuuua
in Turlach . Angebote unt . D 659
an die Badische Presse .

Leeres Zimmer i » Aue oder Um¬
gebung gesucht . Bärmann , Tur -

, lach . Amalien bad sir , 17.
Zuverlässige Waschfrau für >/- Tag

Irnal im Monat gesucht . Durlach ,
Rittnertstr . 51 .

RSCHIEDENES
Nach Eller/Mosel iu Bahn - Möbel -

wage » Beiladung gesucht . Eilangeb .
an Möbel - Galler . Karlsr . , Kaiser -
strafte 22—24 , Telefon 3970 .

Wer nimmt als Beiladung ei» Zim -
rner von Karlsruhe » ach Pforz -
heim ? Angebote unter Sl 22884 a »
die Badische Presse .

TIERMARKT
Eine gute Milchkuh mit dem vierten

Kalb , bochträchtia , ZU verkaufen .
Grefferu , Haus Nr . 69.

Eine Kalbin , 32 Wochen trächtig , zu
Verl . Mörsch , Karlsruher Str . 11 .

Z schöne Einstellrinder . 1 davon träch -
tig . preiswert zu verlausen . Morsch ,
Schlageterslraße 15.

Truthenne , ferner 1,4 hinge , reich ,
ital . Zwerg , alles prima Tiere , ab -
zugeben geg . junge Legborn . Fried -
rieb , Ettlingen , Pforzheimer Str . 9.

HEIRATS - GESUCHE
Ter Lcvensvund ist die größte und

schon über ' /. Jahrhundert be¬
stehende Vereinigung des Sichsin -
dens . Bieitauseudsache Auerteu -

«nilngeu ! Nur monatl . Mitglieds -
beitrag . Ausklärungsschrisl . diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
Hauptgeschäftsstelle des Lebensbun -
des München 168, Sophienstr . 3.

Lebensgemeinschaft mit disting . Herrn
sucht Tanie , Ende 40 . hänsl . , Na -
tur - it . Gartensreundin . geistige In¬
teressen , anhangl . . m . kl . Kainlal .
Aussührl . Bildzuschr . uut . K 26076
an die Badische Presse .

Heiraten vermittelt : ??ratt ? mma
Marr - Morasch . Karlsruhe , Kaiser -
siraße 64 . Ruf 4239 . Gegr . 1911.
Sprechstunde » täglich v . 2— 7 Uhr .

Selbftiuseral . Witwe . 42 Jahre , loi .,
tücvt . Hausfrau , mit 2 erw . Kin -
dern <18 u . 21 I .) , möchte mit vess .
Herrn in ges . Pos . in Berbindung
treten zwecks Wiederverheiratuug .
Zitschr . Mutet K 27084 an die BP .

Rette Witwe , Mitte 30, kam ., m . eig .
Geschäsisvans u . schön . Barvermog .
w glückt . Wiederverheiratuug . >itah .
dch. Frau B . Laib . Offenvurg ,
Glaferstr . 5.

Dame (Witwe ) , ohne Kinder , 45 I . ,
kalb ., gute Fig . , tüchtig im Haus -
hall u . Geschäst , mit groß . Bermog .
und gut . AuSit . , iucht Herrn mit
HerzenSviidg . . Geschästsm . od . Be -
arnte » zwecks Heirat kennenzuler¬
nen . Zuschriften unter K 27119 an
die Badische Presse .

Suche für meine Richte , 31 Jahre ,
große , hübsche Erscheinung , vielfei -
tig interessiert , häuslich , sehr ver -
mögend , mangels passender Gele -
geiiheit Briefwechsel mit einem cha¬
raktervollen Mann in guter ^ tel -
lung zwecks Heirat . Ernstgemeinte
Zitschristeti unter K 27092 an die
Badische Presse .

Volksbank Durlach
e . C . m . b . H .

Unsere ordentliche

Generai - uerssmmiung
findet am Montag , den 27. Märi
1944, abends « Uhr , im Gasthaus
mm Kranz mit folgender Tages¬
ordnung statt :
1. Geschäftsbericht des Vorstandes .
2. Revis .-Bericht des Autsichtsrates .
3. Genehmigung der Jahresrech¬

nung sowie Entlastung des Vor¬
standes und Autsichtsrates .

4. Verteilung des Reingewinnes .
5. Wahl in den Aufsichtsrat .
Wir laden hierzu unsere Mitglieder
höflichst ein .
Durtach , den 18. März 1944,

Der Vorstand .

Frau Derendorf, . Großoeutschlauds
, größtes Ebeauvavnuttgs - Institut ,

stellt sich mit seinen Tausenden Bor -
merkungen aus vielen eigenen Nie ^
derlassnugen in den Dienst Ihrer
Wünsche . Empsangsräunie in Stutt¬
gart . Ublandstr . 20 . Ruf 905 76.

Prove -ENemchliften mit FotoS , neu
tral u . verschlossen , für 2,— RM .
Heiraten für alle Kreise u . Beruse ,
auch für Vermögenslose , aus dis¬
kretem , schriftlichem Wege durch
Institut Bririus . Kaiserslautern /
Pfal

TSlwarzw ., Fabrilanientochter , 36 I ..
jugendl . , jportl . Erschein . , 1,68 gr .,
brün . , geschäststücht . u . gut . Haus -
mlitterch ., Freude a . d . Natur u .
allem Schöne » ausgeschloss ., suwt a .
dies . Wege die Bekauntsch . eines
herzenswarm ., lieben Lebenskam .
Herren in gut . Pos . entspr . Alters
werden um Ai ^ brist mit Bild ge-
Veten unter K 27091 an die BP .

Heirat . Frl .. lach ., 32 gebildet ,
tüchtig im Haushalt , schöne Land ^
Wirtschaft , Nähe Karlsruhe , gute
Aussteuer und neues Eigenheim ,
sucht gevild . Herrn , am liebsten von
Post od . Bahn , der aus dem Lande
wohnen will , zwecks bald . Heirat
kennenzulernen . Zufchrifteu unter
K 27141 an die Badische Presse .

Aerztin , Dr . med . , 30erin , möchte cha
rakterfestem Herrn guter Lebens -
kamerad werden . Näheres unt . 122
durch Briefbund Treuhelf . Bries -
anuabme München 51 , Schließfach 37

Mädel . 25 I . alt . möchte gerne in
Briefw . mit gebild ., ideal denkend .
Herrn trei . zw . Heirat . Bin ev . , 1,70
gr . . dklbld . . angen . Aeuß ., fportl .
n . bielf . iuteress . Zuschr . mit Bild
erbet , unter K 27094 an die BP .

GOTTESDIENSTE

Studienassessor , 34 I . . sNmpatb . , gute
Erschein « . , viels . interess ., wünscht
liebes Frauchen ans guter Familie
it . besten Verbältn . Näh . u . NT 179
D .E .B ., Zweigstelle Karlsruhe , Kai -
serslraße 104 . Tie erfolgreiche Ehe -
Anbahnung .

UNTERRICHT
Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,

Kochstr . 1. Tel . 201« , b . d . Kaiserallee .
Anineld . für die Osterklassen jetzt .

Private Lehrgänge sür Ttenograsie ,
Maschinenschreiben . Buchsührung .
Tages - n . Abendunterricht . Leitung :
Otto Autenrieth , staatl . aepr . Lehrer
der Slenograsie , Khe . , Kaiserstr . 67.
Eiug . Waldhornslr ., Fernspr . : 8601
Neue Tages - uud Abendkurse .
Beginn neuer Kurse Mitte März .
Aunieldungen sofort erbeten .

Meisterprüfung im Frifeurhaudwcrk .
Meifterschule iu Ossenburg/Baden .
Umfassende Borbereitung auf die
Meisterprüfung im Friseurhand -
werk . Temesterbeginn : 8. Mi « d . I .
Anmeldeschluß : Ende Mär , 1944 .
Auskunft und Prospekt durch die
Direktion .

Herr sucht berufstätige Witwe von
Kebl od . Umgeb . zwecks späterer
Heirat . Angebote unter Nr . 100 an
die BP .- Geschsl. Kehl a . Nh .

Heirat -. Znche sür ineinen Freund
liebes , nettes Mädel im Alter von
18—21 I . zwecks -späterer Heirat .
Zuschriften erbeten unter K 26988
an die BP .- Gefchft . Baden -Baden .
Langestraße 38.

Allcinstrhcnder Mann , 39 F . . Woh¬
nung u . Haushalt vorh ., wünscht
Fräulein kennenzulernen zw . svät .
.Heirat . Zuschriften unter K 27031
an die Badische Presse .

Witwer , 50er , m . ar . Geschäst , Gast -
stättenaewerbe . sucht zw , sp , Heirat
Berbindung mit Tame aus gleich .
Branche . Zuschr . , wenn mögl . mit
Bild (wird zurückgesandt ) unter
1920/3 an Ala Anzeigen ^. Straß -
bürg/Eis .

Bauführer , 40 DE., revräsentabel , vor¬
nehm it . edeldenkend , wünscht bald .
Neigungsehe mit lebensfroher , aber
tief veraulaater Dame . Näh . unter
RD 180 D .E .B ., Zweigstelle Karls -
ruhe , Kaiserslraße 104 . Die er -
folgreiche Ehe -Anvahnung .

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
19 . März 1944, Lätare . Stadtkirche :
10 Konfirmation n . hl . Abendm .
Mondou . Kleine Kirche : 11 . 15 Kd .-
Gdst . : 15 Gottesdst . für Gehörlose ,
Dreher : 18 Mondon . Schloftkirche :
10 Overkirchenrat Boges : 11 .15
KdGdst . : 17 Harsch . Johannis -
kirche : 8 .30 Haub : 9 .45 Konfir -
mation Hauß . Ehriftuskirche : 10
Rayel ; 11 .15 KdGdst . Markus -
kirche : 10 .Konfirmation und hl .
Avendm . Benrath : 17 Benrath .
Lntherkirche : 9 .30 Konfirmation u .
dl . Abendin . Mecrwein : 11 Kd .-
Gdst . Harsch . Matthäuskirche : 10
Konfirmation und Sl . Avendmavl
Hemmer . Karl -Frirdr . -Ged . -Kirche :
10 Reichwein : 11 .15 Kinder -Gdst .
Beiertheim : 10 Löw : 11 KdGdst .
Weiherfeld : 9 Löw . Städt . Kran
kenhatis : 10 .30 Tteininann . Lud -
wig -Wilh . -KrankcnhauS : 17 Stolz .
Gemeindehaus Albsiedeluug : 10
Kopp : 11 Ebrl . Rintheim : 9 Ehrl .
10 Fehn : 11 KdGdst . Hagsseld :
9 .30 Zchmidl - Clever m . HI. Abend -
mabl . Rüppurr : 10 Konfirmation
m . dl . Abendm . Dreher : 18 Stein -
mann . Diakomsfexhaus Rüppurr :
10 Walther . Diakonissenhaus To
phienstr . : Kirchgang in Christus
kirche.

Ev . - lutft . Gemeinde , Kirche Luther -
Platz . 10 Uhr : Psarrer Bauer .

Landeölirchliche Gemeinschaft e. B .
Karlsruhe , Gartenftr . 6 . Bersamm
lnngen : Sonntags nachm . 3 Uhr :
Doimerstaa abends >/»8 Ubr .

Deutsche Christen , Nationalkirchliche
Einung : Koufirmationsfeier mit
Abendniabl Sonntag , 19 . 3 . , vorm .
10 Uhr im Evang . Gemeindehaus
Kbe .-Rüppurr . Künder : Prof . l -io .
Sturm (Heidelberg ) : Gesang : Frl .
Schlehnber (Karlsruhe ) .

Freie Religionsgemeinschast . Sonn -
tag , den 19. 3 . . um 10 .30 Ubr im
Miiuzichen Konservatorium , Wald -
strafte 79 . Vortrags Redner : Dr .
Karl Hessemer . Thema : „ Fichte
und die freie Religion ."

Evaug . Gottesdienst in Durlach am
So , den 19. 3 . 44 (Laetarc ) . Stadt
kirche : 9 .30 Einsegnung der Kon¬
firmanden der Südpfarrei : anschl .
^ eier des hl . Abendm . lSchüvle ) .
Lutherkitchc : 10 Uvr Hanptgdst
<Weuz , Rüppurr ) : 11 Ubr Kdgdst .
Aue : 9 Uhr Einsegnung der Konsir -
manden ; anschließ . Feier des hl .
Abendmahls (Jäger ) . Wolfarts
Weier : 9 .30 Ubr Prüfung und Eiti >
segnung der Kousirmaudeu : anschl .
^ eier des hl . Abendm . (Neumann ) .

Evang . Kirchengemeinde Bcrghauscn .
Sonntag , den 19. 3 . : 10 Ubr Got -
tesdienst mit Ehrisleulchrcutlastung
und Nachkonfirmatio » : 13 Uhr Kin -
dergortesdienst . Mittwoch , den 22.
3 . : 20 Uhr KriegSandacht .

Evang . Gottesdienste in Grötzingen .
10 Uhr FefigotteSdienst zur stlber -
neu und goldenen Konsirmation ,
verbunden mit der Entlassung des
2 . Jahrgangs der Christenlehre .
Anschließend Beichte u . hl . Abend -
mabl : ' /,2 Uhr Kindergottesdienst .
Donnerstag nachm . 3 Uhr Kriegs -
gebetSstunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 19. März : Borm .
9 .30 Uvr Konsirniation mit aiischl .
AbcndniahlSseier (Tert : Hebr . 13,
9) , Vorbereitung dazu am 2ams -
tag . den 18. März , abends 19 .30
Uvr : Sonntag nachm . 14 Uhr Pre¬
digtgottesdienst .

Evaugel . Kirchengemeindr Ettlingen .
Sonntag . 19 . 3 . iLaetare ) : 9 .30
Hauptgottesdienst (Kirchenrat Sen -
sert - Karlsrude ) : 10.45 Kindergdst . :
15 Bibelstnnde . — Donnerstag :
19.30 Passionsandacht .

Alt -kath . Kircheugemeindc Karlsruhe
<Z. Z . Evang . Ztadtniission , Adler -
straße 23 ) . 10 Ubr Deutsches Amt
m . Pred . u . Ged . f . d . gefallenen
Gemeindemital . Alfred Albrecht u .
Robert Neinknger jung .

Iluto-Iiler . Benzintank
Reparaturen und Neuanfertigung .
Kühler auskochen u. reinigen .
Geprägte Auto -Nummernschil¬
der , Spezial - Werkstätte , Auto -

blechnerei — Kühlerbau

Albert HunnMühibüra
"

jetzt nur nodi Hardtstraße 4ö ,
Telefon 4187 .

BO-HO
« FEIN >>

das ideale,billige
Pufeü Polierpulver

fürdllc

Feinmetallwaren
ist aber auch alsHandwasdipulver
zu verwenden

PREIS PRO PACKUNG

18 Pfg .

Schnupftabake
erfrischend und b -skömmlich - und

immer ein Genuft !
Gebrüder Bernard A . -G.
Regensburg , Offenbach am Main

und Stargard i. Pom .

Oer Erfolg jeder Mehrleistung wird
noch gesteigert durch haushalten¬
den Verbrauch der erzeugten Güter .
Wenn deshalb niemand mehr kauft ,
als er braucht , dann werden nicht
wenige alles , sondern alle genug
erhalten . — Dies gilt ebenso für
DARMOL , das auch heute in
steigendem Mafje hergestellt wird .

ÖARMOL -WERK
DlJULXHMIDftll

WIEN

II

SchütztbeiKälteundFeuchtigkeit
[ VerhindertWundseinunddieWirkung!
starkerSchweißabsonderung. Steigertdiel
Marschleistungunddientfernerinhervor-f

ragenderWeisederKörpermassage.

BIOLABOR

Kein warme « Wasser
vergeuden !

Et ist Energieverschwendung , unter
fließendem warmen Wasser zu spulen .
Die Wanne voll genügt und außerdem
hilft man sid) beim Säubern von Ge «
•diirr und allem Haushaltgeröt mitSira

Pas Sc/i eughfju / t ' iui --
U • »

~
4 • • Sldgl WoUl
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